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^ 17. Oldenburg, Donnerstag , den 21 . Januar 1904. XXXViil. Jabrqana

Hierzu drei Beilagen.

Tagesruuöschau.
Der Kaiser empfing gestern die Präsidenten des preußischen Herren-

und Abgeordnetenhauses. *
Prinz Heinrich entließ die Kieler Expeditionsmannschaften mit

einer Ansprache. *
Staatssekretär v. Tirpitz weilt seit gestern abend in Wilhelmshaven.

*

Lloyddampfer »Darmstadt " tras gestern in Wilhelmshaven ein und

übernahm Expeditionsgut . ^
In Crimmitschau beschlossen die Textilsabrikanten , sämtliche

Streikende , welche beim Ausstande eine leitende Stelle eingenommen
hatten , dauernd auszusperre ». *

Manlicher , der Erfinder des nach ihm benannten Gewehres , ist in
Men gestorben. *

In Osiasien scheint die Lage jetzt weniger kritisch zu sein.

Aie Kerero.
Von Dr . Curt Rudolf Kreuschner (Friedenau ) .
Wenn Deutschland den großen Händeln der Welt , wie

sie in Mazedonien und neuerdings in Ostasien in jedem
Augenblick akut werden können, glückl chcr Weise fernstehr, so
haben die Ereignisse der jüngsten Zeit doch wiederum den
Bcwe s geliefert, daß auch das deutsche Reich mit seinem
Kolonalbesitz jederzeit in die Lage der großen
kolonisierenden Mächte geraten kann, dre eniger-
tnaßen d m Zustand im alten Römerreiche zu jener Z -it
ähnelt , als die Pionen des Janustempeis fast nie geschlossen
werden konnten. Dem noch immer nicht gä zlich gedämpften
Aufstande der Bon delz warts bei Warmbad an der äußerten
Südgrenze Lüdwestafrikas ist cine äugen cheinlich weit ge¬
fährlichere Rebellion der Herero gefolgt, die in der kurzen
Kolonialgeschichte des genannten Landes schon wiederholt die
Pionieearbeit Deutschlands bedroht haben. Die Eisenbahn
von Swakopmund nach Winohoek ist durch Zerstörung
einer Brücke bei Osona auf läng re Zeit unterbrochen. Ebenso
ist die Telegraphenverbindung bereits zerstört, und so lenkt
sich die allgemeine Aufmerksamkeit wieder einmal auf diesen
Neger stamm, der aujs neue in Hellem Aufstande gegen die
deutsche Verwaltung steht , obwohl er vermöge se .ner Charakter¬
anlagen eigentlich eine wertvolle Stütze unserer dortigen
Kolomaltät .gkeit sein könnte.

Die Herero — man betone die letzte Silbe — gehören
zu der weitverbreiteten, südafrikanischen Vö ' kerfamilie der
Bantuneger. Während einer großartigen Völkerwanderung,
die schon im achtzehnten Jahrhundert begann und sich bis
weit in das neunzehnte hinein sortsetzte, gelangten sie, be¬
gleitet von ungeheuren Rinderherden» in den nördlichen
Teil des heutigen Schutzgebietes, wo ein großer Teil des
Stammes in fortwährenden Kriegen, die erst vor etwa zehn
Jahren ihr Ende fanden, ausgerleben wurde. Lange bevor
man in Deutschland daran dachte , die Besitzungen der Ham¬
burger Firma Lüderitz und das zugehörige Hinterland
unter den Schutz des Reiches zu stellen , waren unter den
Herero einige europäische Jagdunternehmer , die unter dem
Großwild , namentlich unter den damals noch ansehnlichen
Elefantenherden furchtbar aufräumten , zu großem Ansehen
gelangt . Zwei von ihnen, der Schwede Andersson und der
Engländer Green, waren es, die im Jahre 1863 die von
dem Namakönig unterjochten Herero zum Siege gegen ihre
Unterdrücker führten . Die Kriegswirren dauerten aber noch
sieben weitere Jahre fort, bs 1870 zwischen der gelben Rasse
der Hottentotten und der schwarzen der Herero ein Friede zu¬
stande kam . der sein Ende erst nach einem Dezennium fand,
als 1880 der alte Rassenhaß wieder aufloderte.

Kurz vor Ausbruch dieses Krieges, der eine unabseh.
bare Kette von Gefechten und gräßlichen Mordtaten war,
hatten sich die europäischen Händler und Missionare an die
Regierung m Kapstadt mit der Bitte um Annexion des Landes
gewandt . Der englische Abgesandte, Mr . Palgrave , entging
fedoch mit knapper Not dem Tode, und da England in der
Voraussetzung, daß ihm diese Lande doch als reife Frucht
eines Tages von selbst >n den Schoß fallen würden mit der
Herstellung seines Protektorats zögerte, konnte die deutsche
Regierung am 24. April 1884 die Schutzherrschaft über
das Land in Form Rechtens erklären.

In jener Zsit standen die Herero unter der Herrschaft
ihres Oberhäuptlings Kamaherero, mit dem Dr . Göhrinq
nach langen Mühen am 21 . Oktober 1885 einen V rtrag zu¬
stande brachte, der jedoch von Kamaherero bereits 1888 auf
Grund der Antriebe des Engländers Lewis ge¬
brochen wurda , Nach dem Tode dieses Häuptlings ( 1890)
trat die deutsche Rolonialregierung mit seinem Sohne
Samuel Maharo , der, wie der Vater in Okahandja , dem
Mittelpunkte der gegenwärtigen Erhebung residiert, in ein
besseres Verhältnis , das im Jahre 1894 zu einem neuen
Vertrage über die Abgrenzung des Hererogebietes führte.

Aber schon im Frühjahr 1896 fiel wiederum ein Teil der

H rero samt d n Khauashotlentotlen ab, und erst nach Er¬
stürmung der Feste des Hi uptlings Kahimcma durch Major
Leulwein und nach lriegsrechtlicherErschießung des elfteren
konnte die Rebellion bewäliigi werden.

Die Schissstabelle des Kaisers.
Man schreibt uns aus Berlin, L0. Januar:
Es ist natürlich ein rein zufälliges Zusammentreffen, daß

seitens des Kaisers dem Reich tag die neuesteSchiffstabelle m
dem Augenblick überwiesen wurde, als die Marineverwaltung
die Mobilmachung für Südwestafrika in die Wege
leitete. Nicht minder zufällig ist es , daß die Tabelle diejern e
Seemacht bet iss , deren Bestand an Auslandsschisfen besonders
nark ist, nämi ch England. In parlamentar ischen Kreisen
betrachtet man gleichwohl die Zueignung der Tabelle gerade
jetzt als einen Hinweis auf die Vermehrung der
deutschen Auslandsschiffe. Es ist ja allerdings anzu¬
nehmen, daß s. Zt . in der Begründung der Vorlage über die
Auslandskreuzer auf den Herero-Aufstand Bezug genommen
werden wird, in dem allgemeinen Sinne , daß die unberechen¬
baren politischen Zustände die dauernde Anwesenhei mehrerer
Kriegsschiffe an der südwestafrilanischen Küste erwünscht er¬
scheinen ließen. An verfügbaren Schnellkreuzern fehlt es aber
auch jetzt nicht, und wenn die Entwickelung der Dinge amt-
licherseits vorausgesehen worden wäre, dann wäre wohl der
Schutz der d . utschen Interessen nicht ausschließlich dem
altersschwachen Kanonenboot „ Habicht" anvertraut , das sich
beim Herannahen der Gefahr zudem noch in Kapstadt befand.

Ei« Vergleich.
Das Organ des „Bundes der Lanorvirts ", die „Deutsche

Tageszlg . " , ziebt m der gestrigen Abendausgabe Vergleiche
zw scheu den wirtschaftlichen Anschauungen des Staatssekre . ärs
Graf Posadowsky und des preußischen Finanzministers
Frhrn . v . Rhein baben, auf Grund der jüngsten Parlaments-
reoen der beiden Regierungsmitglieder . Den Gegensatz der
Auffassung findet die „Tagesztg . " speziell darin , daß Graf
Pvsadow ky, wie seine Beaniwortung der konservativen An¬
frage über Kündigung der Handelsverträge beweise , in einer
Ueberschätzu g der Interest n der Ausfuhr befangen sei,
währcno Frhr . v. Rheinbaben der Industrie den Rat erteilt
habe, in giößerem Maße als bisher ihr Augenmerk aus die
Pflege des inländischen Marktes zu richten. Liese „Un¬
stimmigkeit" zw scheu den Regierungserklärungen im Reichs¬
tag und im preußischen Abgeordnetenhaus ist allerdings auch
anderwärts ausgefallen. Doch Frhr . v. Rheinbaben, den jetzt
die agrarische Presse als den Mann seiert, der seine Zeit recht
versteht, dürste die Vergänglichkeit dieser Gunst und dieses
Beifalls kennen. Tenn Jahre hindurch ist das hohe Ver¬
ständnis des Grafen Posadowsky >ür die Landwirtschaft von
derselben Seite gepriesen worden, bis der Zolltarifentwurf
erschien und die bekannten Enttäuschungen hervorries.

Aotttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ist der Budgetkommission des Reichstags
wurde gestern der Postetat erledigt . Es folgt alsdann der
Etat des Rerchsamts des Innern . Nach einer Geschäfts,
ordnungsdebatte wird als zweite Baurate für das
Reichspatentamjt 3/5 Millionen Mark bewilligt . In¬
zwischen ist ein Antrag Singer eingegangen , zur Be¬
kämpfung der Wurm kr ankheit 150000 Mark einzu-
sttellen. Für die Hof - Königsburg werden 150 600
Mark bewilligt , desgleichen 2 Millionen Mark zur Betei¬
ligung an der Weltausstellung zu St . Louis . Bei
dieser Gelegenheit bringt der Abg. Smger eine Beschwerde
vor über die Zurücksetzung der Sezession. Graf Po«
sadowsky bestreitet dieses . Geheimrat Lewald gab einen
längeren Bericht über die Arbeiten der Künstlerjury . Mor¬
gen wird die Beratung fortgesetzt, woran sich der Eisen¬
bahnetat schließen wird.

— Dola - Tschadsee - Grenzexpedition. Dem
„Deutschen Kolonialblatt " vom 15. Januar zufolge , meldet
Hanptmann Glauning , der Führer der deutschen Abtei¬
lung der Kommission für die Grenzregelung zwischen
Kamerun und Nigerien , unter dem 26. September aus Uba
die Beendigung der Triangulation bis zur Höhe dieses
Ortes . Nack den bisherigen Messungen rücken sämtliche
Grenzorte der Barthschen Route weiter nach Westen , so
daß Uba in britisches Gebiet fallen dürfte . Die Abtei¬
lungen der Leutnants von Stephani und Schultze hatten
am 15. und 20. September kleinere Zusammenstöße mit
den in den Bergen wohnenden Djalla - und Pakaheiven
zu besteben. Sonst war das Verhältnis zu den Einge¬
borenen friedlich . Häufige Regen , angeschwollene Flüsse
und die Überschwemmung weiter Landstreckeu erschwerten
die Messungen . Die Kommission hoffte Anfang November
Tikoa Ende Dezember Kuka zu erreichen und im Fe¬
bruar oder März nach Festlegung der Grenzpunkte wieder
in Jola einzutreffen.

— Zur Geschichte des Zeugniszwangs der Presse
erinnert die „ Franks . Ztg . " an folgendes Vorkommnis : „ Vor vier,
fünf Jahren veröffentlichte die „Frankfurter Zeitung " einen t armlos .»
Auszug aus dem Militär -Etat , der zwei Tage später dem Reichstage
vorgclegt wurde . Ganz harmlos , und mir wollens nachträglich ge¬
stehen, eigentlich langweilig . Natürlich konnte kein Geheimnis darin
stehen, denn es stehen im Etat überhaupt keine Geheimnisse. Ter
Verfasser war , jetzt kann mans ja auch sagen, ein ehemaliger höherer
Offizier , der sich die Sache zusammengcstellt hatte , nebenher Mitarbeiter
eines konservativen Berliner Blattes . Der Kriegsministür v. Goßl .r,
oder wohl richtiger , der damals bei ihm beschäftigte Oberst Gäbe, kam
aus die unglaubliche Jdce , daß hier dcr Vsrtrauenebruch eines Beamte»
vorliege . Er requirierte den Reichskanzler , und Herr v. Boetticher
unterz . ichnete in Be tretung des Reichskanzlers einen Strafantrag,
Unrcrsuchung gegen unbekannt , Zeugniszwang gegen den verantwort¬
lichen Redakteur der „ Frankfurter Zeitung " , und der mutzte wirtlich
sitzen . Da erfuhr zuMig in einem Privatgespräch der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe von der Sache . Sie war dem alte»
Herrn doch zu dumm , um bayerisch zu reden . Er zitierte Herrn
von Boetticher und gab ihm aus, diese Zeugniszwangshast so
schnell wie möglich zu beendigen. Der hatte nun auch ein gutes
Herz, wollte eine goldene Brücke bauen . Der Frankfurter sitzende
Redakteur sollte nur irgend etwas beschwören, z. B . daß kein Reichs¬
beamter den Etatsauszug gemacht habe . Herr v. Boetticher war aber
sehr erstaunt und wollte zuerst gar nicht glauben , als ihm erklärt
wurde , der Herr Redakteur werde gar nichts beschwören, er werde
einfach sitzen bleiben, zum Trotz und zur Strafe für die Regierung.
Er blieb sitzen , aber nicht lange , nur noch zwei Tage , denn nun
wurde dem Men Fürsten Hohenlohe die Sache doch gar zu dumm,
und eines schönen Sonniags telegraphierte er selbst kurzerhand nach
Frankfurt und zog den ohne sein Wissen gestellten Strafantrag zurück,
und der R dakteur war frei . Unter des Fürsten Taten hat nnS dir
nicht am schlechtesten gefallen.

Die afrikanische Expedition.
Von Wilhelmshaven erfolgt cue Ausreise nach Südwest¬

afrika nun doch heute um 3 Uhr nachmittags . Am 27. Ja . uar
kommt di- „Datmstadt " vor Madeira an , und am 10. Februar
erreicht sie Swakopmund.

Die Ansprache, mit we 'chsr Prinz Heinrich die von
Kiel abreisenden Truppen für Südwestasrcka verabschiedete,
halte folgenden Wortlaut:

Im Verlauf von wenigen Jahren ist es das vierte
Mal , daß das Seebataillon berufen ist, auf Befehl des
Kaisers Schäden zu decken, wo solche in unseren Ko . onien
entstanden sind. Ich freue mich mit Euch, ich kann sagen,
ich beneide Euch, daß Ihr berufen seid , dem scheu Ruf und
deutsche Ehre aufs neue herzustellen. Ich weiß, daß Ihr
freiwillig hinaus eht. Das erfordert der Soldatenstand,
das ist alte Tradition , aus die wir Deutsche stolz sein
können. Wenig wird Euch erspart bleiben, Hunger , Durst
und schwerste Entbehrungen . Denkt an Eure Pst cht, denkt
an Euren Eid , denkt , daß Ihr Söhne Eures Vatellautes
seid . Seid genügsam, seid treu untereinander und haltet
Kameradschaft. Jede Kugel, die ihren Lauf verläßt , ver¬
fehle nicht ihr Ziel . Glückliche Reise und Heimkehr!
Gott sei mit Euch!"

Der frühere Inhaber der Kommandostelle der Schutztruppe
in Ostasrika und jetzige Kommandeur der 16 . Division,
Generalleutnant v. Trotha, wurde telegraphisch, wahrschein¬
lich wegen der afrikanischen Wirren , von Trier nach Berlin
bexusen.

Das Eingreifen des Kreuzers „Habicht" vollzog
sich nach einem Telegramm der „Köln. Ztg ." unter dem
Befehl des Kapilänleutnants Gudewill sehr rasch . Das mili¬
tärische Kommando, das bisher durch den Bezirksamrmann
Fuchs in Swakopmund ausgeübt wurde, ist auf Kapitänleulnant
Gudewill übergegangen. 60 Mann des „ Habicht" sind mit
einem Maschinengewehr auf der Eisenbahn, deren Benutzung
durch Regengüsse sehr erschwert wurde, bis Kari ib vor-
gcgangen, das jetzt zu einer nötig werdende» Verteidigung
vorbereitet wird. In der Nähe zeigen sich nur zerstreute
Banden von Aufständischen. Die Nachrichten aus dem
Innern besagen, daß Windhoek, Okahandja und andere Stati¬
onen belagert und, wie es scheint , arg bedrängt sind . DaS
Detachement Zuclow befindet sich auf der Station . Durch die
Beorderung des in Kamerun stationi rten Kri gsschiffes „ Wolf"
nach Swakopmnnd wird die Verstärkung des Landungs¬
detachements ermöglicht werden. Die Verstärkung wird noch
vor dem Ablösungsiransport in Swakopmund eintreffen. Die
Kameruner Schutztruppe wird für die Verwendung in Süd«
westafrika als ungeeignet bezeichnet.

Anläßlich der Unruhen treien für die in Deutsch-Südwest¬
afrika befindlichen und dahin zu entsendenden Truppen sofort
die für dieFeldpo st bestehenden Bestimmungen in Kraft.

Die Pakete für die auf der oftasiatischen
Station , im Schutzgebiet von Kiautschou und in
Australien befindlichen Marineangehörigen sind an die
Speditionsfirma Matthias Roh . e u . Jürgens — Station
Weserbahnyof — nach Bremen, solche für die auf der west¬
afrikanischen und ostamerikanischen Station befind¬
lichen Personen an die Firma Matth as Roöde u . Co. nach
Hamburg frankiert und unter Vorausbezahlung des Bestell¬
geldes für Bremen bezw . Hamburg zu senoen. Die Spedition
erfolgt kostenlos.

Das Eisenbahner - Detachement des Marine«
° Lpedltionskorps rückte gestern nachmittag 1.63 Uhr vom
Lehrter Bahnhof in Berlin nach Wilhelmshaven aus , um dort



mit ver „Darmstadt " die Fahrt nach Swakopmund anzutreten.
Die kleine auserlesene Truppe besteht aus dem Oberleutnant
Richter vom 111 . Jns .-Regt ., der eine zeitlang zur Eisenbahn¬
brigade kommandiert war , dem Leutnant Schwenckberg vom
Eisenbahn -Regt . Nr . 1 , dem Feldwebel Gellnow von demselben
Regiment , der bereits beim Bahnbau in Südwestafrika tätig
war und die dortigen Verhältnisse aus eigener Erfahrung
kennt, 10 Unteroffiziere und 50 Mann , die aus der ganzen
Brigade ausgesucht und fast alle außer im Eisenbahnbau auch
im Betrieb ausgebildet sind.

Die Mobilmachung beim Lloyd.
vZ . Bremerhaven , 20. Januar.

Als eine achtunggebietende Leistung muß
die beispiellos rasche Mobilmachung des Lloyd-
dampsers „Darmstadt" gelten , welcher heute vor¬
mittag zu seiner Reise nach Südwestafrika nach Wil¬
helmshaven in See gegangen ist. Selbst militärische Kreise
werden über das , was bei dieser Dampfer -Mobilmachung
geleistet worden ist- staunen . Am Sonntag vormittag traf
die Ordre dazu ein , der Dampfer lag leer im Hafen , mit
auseinandergenommener Maschine , also keinesfalls in erster
Reserve , wie man bei den Kriegsschiffen sagen würde.
Das Innere befand sich in der bei einem Fracht - und
Zwischendeckspassagier -Dampfer gewöhnlichen Verfassung.
Daran konnte auch bis aus ganz geringfügiges , am
Sonntag nichts mehr geändert werden , da man keine
Leute zur Stelle hatte . Also am Montag früh begann erst
recht in allen Teilen des Schiffes die Mobilmachung.
In dem rasch gesäuberten Zwischendeckfanden 750 Mann-
fchastskojen Platz , Kabinen für 38 Offiziere wurden her¬
gerichtet und mit besonderer Ventilation versehen , eine
Messe für die Portepee -Unteroffiziere wurde eingebaut,
und im Vorderteile des Schiffes richtete man verschiedene
Lazaretträume ein , die hoffentlich nicht zu stark in An¬
spruch genommen zu werden brauchen . Ferner wurden
Stallungen für 26 Offizierspferde hergerichtet ; ein anderer
Pserdetransport soll telegraphisch von Südamerika aus
an Ort und Stelle beordert sein . Und mit Feuereifer ar¬
beitete das Maschinenpersonal an der Bereitmachung der
Maschine . Während dieser Arbeiten , welche Hunderte eifriger
und fleißiger Hände Dag und Nacht beschäftigten , wurden
mit größter Beschleunigung 2000 Tons (etwa 200 Waggons)
Kohlen dem Rumps des Dampfers einverleibt , und noch
gestern mittag traf der Befehl ein , 100000 Kilogramm
Hafer an Bord zu schaffen. Mit Hilfe der Firma Th.
Kistner zu Lehe war auch die unerwartete Aufgabe bis
zum Abend erledigt . Welche Unmengen von Proviant für
eine halbjährliche Reise so vieler Esser an Bord verstaut
werden mußte , davon kann man sich Wohl einen unge¬
fähren Begriff machen , ohne daß Ziffern dafür angegeben
sind . Kurzum , heute früh war der Dampfer bereit , daß
er seinen Liegeplatz verlassen und in die Einfahrt legen
konnte . Alle Handwerker waren mit ihren Verrichtungen
fertig und verließen das Schiff , welches nur einige Gänge
Ladungsarbeiter mit nach Wilhelmshaven nahm.
Diese beispiellose Dampferexpedition gereicht dem Nord¬
deutschen Lloyd zur hohen Ehre , ehrt aber insbesondere
auch die Leitung der hiesigen Lloydagentur , deren Or¬
ganisation , Beamte und Arbeiter , sowie die Firma Hinsch
Mit ihrem leistungsfähigen Apparat an Ladungs - und
Stauungsarbeitern . Das dürfte sicherlich überall an¬
erkannt werden , namentlich in Anbetracht der bange^
Sorge , mit der man unsrer deutschen Brüder in Südwest¬
afrika gedenken muß.

0 . Wilhelmshaven , 20. Jan.
Ter Dampfer „ Darmftadt "

, Kapitän
Maaß, welcher die Expedition nach Südwestafrika
überbringen soll , ist heute nachmittag zur festgesetzten
Zeit hier eingetrofsen . Gegen 2,30 Uhr sah man ihn von
ferne , dann passierte er schnell die Reede , wechselte Flag¬
gensignal mit der Signalstation und näherte sich lang¬
sam der ersten , bisher „neuen " Einfahrt . Er machte zunächst
hier fest , um den Ausgleich ! des Wasserstandes abzuwartem
Hunderte von Menschen , darunter viele Offiziere , hatten
sich an den Moolen zur Begrüßung eingefundeu . Der
Dampfer trug am Heck die deutsche, im Topp die Lloyd-
slagge . Nachdem die Wasserstände ausgeglichen waren,
setzte sich der Dampfer , von einer Dampfprnasse gezogen,
langsam in Bewegung und legte sich an den Nordwest-
kai, um sofort mit der Ladung zu beginnen . Lange Wa¬
genreihen und zahllose Kisten waren hier aufgestapelt,
der Ladung harrend . Vom Artilleriedepot , sowie von der
Werft und vom Verpflegungsamt her waren die Gütex¬
wagen herangerollt . Die Munition , von Offizieren des Ar-

Dritter Abend für Kammermusik
der Herren Düstervehn , Beutner , Klapproth , Kufferath

und Kuhlmann am 20 . Januar 1904.
Unsere einheimische Kammermusikvereinigung hatte für

ihr drittes Konzert das Klavierquartett in Ls -Vur (ox. 38)
von I . Rheinberger und Beethovens Streichquartett
in L -Lloll log. 59) ausgewählt . Rheinberger ist zwar keiner
unserer größlen Meister , er wußte nicht gerade viel Neues
und Eigenartiges zu sagen, aber er ist eine so vornehme und
feinsinnige Künstlernatur , hat einen solchen Sinn für schöne
Klangwirkungen und beherrscht die Form in so meisterhafter
Weise, daß man ihn immer gern einmal wieder hört . Er ge¬
hörte zu den Konservativen in der Musik und wandelte ganz
in den Bahnen der Nachklassiker, namentlich Mendelssohns.
Unter seinen zahlreichenWerken ist vieles, was bald vergessen
fein wird, aber auch manches, das uns noch lange erfreuen
kann . Eine feiner schönsten Schöpfungen ist das genannte Klavier¬
quartett , blühend in der Erfindung , vollendet in derForm . Indem
besonders schönen Adagio weiß er tief zu ergreifen ; das
Menuett entzückt durch seinen prickelnden Reiz und durch
seine hübschen , fo leicht ins Ohr fallenden Melodieen, und
das Finale , obwohl es sich nicht so ursprünglich gibt und hin
und wieder gekünstelt erscheint, sorgt für einen würdigen und
effektvollen Abschluß. — Ganz andere Saiten unserer Seele
weiß Beethoven zum Erklingen zu bringen. Er verschmäht
in feinem L -lAoil-Quartett jegliche äußeren Klangwirkungen,
obwohl er auch über solche, wie ja jedem bekannt, genugsam
verfügt ; desto tiefer ist der innere Gehalt des Werkes, das
darum auch wohl besser seinenPlatz am Anfänge des Konzerts
gehabt hätte. Es ist eins von den drei Quartetten , die dem
Grasen Rafumowsky gewidmet sind. Dieser hatte sie bestellt
und russische Melodieen dazu geliefert. Ihre Entstehung fällt
in das Jahr 1806, dem wir u. a. auch die vierte Sinfonie,
das Violinkonzert und die Avvasstonata verdanken. Hatte in

Wleriedepots bewacht , war in feste, derbe Kisten verpackt,
und trug in roter Aufschrift das Kaliber . Daneben sah
man zahlreiche Kisten mit der Tropenausrüstung , deren
jede eine andere Aufschrift trug . Hier las man aus großen,
breiten Zetteln mit Blaustift „ Tropenhüte "

, dort „ Segel¬
tuchschuhe" , „braungelbe Leinenröcke" usw . Dann folgten
Maschinenteile für die Lazarett -Einrichtung , mehrere
Stapel großer Bretter , Stahlbleche (vermutlich zum
Panzern der 2 Lokomotiven und 4 Eisenbahnwagen ), Pickel-
Pfähle , ferner Preßheu , mehrere Waggons mit Bier , welche
die sonderbare Bezeichnung „Kriegsbedarf " trugen , weil
nur unter diesem Titel ihre schleunige Beförderung von
Hamburg hierher zu ermöglichen war . Dann gab es
nicht weniger als 5 Waggons Reis von den . Rickmers-
schen Reismühlen in Bremen , 1 Waggon Salz , Hafer usw.
Bereits vor Ankunft des Dampfers waren aus Leichter die
kleineren Kisten geladen worden , die u . a . 50000 Rhenser
Sauerbrunnen , mehrere 100 Tausend Zigarren usw . ent¬
hielten . Das Kasino hatte einige Kisten mit Wein geliefert,
auch 2 große Kisten mit Formularen wurden nicht Ver¬
gessen. Die Ladearbeiten wurden unter der bewährten
Leitung des Magazindirektors , Hauptmann der Seewehr
Zern ecke Und des Kapitänleutnants Redlich und
Behncke begonnen und die ganze Nacht hindurch bei elek¬
trischer Beleuchtung fortgesetzt . Behufs ungehinderter
Fortsetzung der Arbeiten war der Ladeplatz durch Mann¬
schaften' der 2. Matro sen-Artilleri e-Abteilung abgesperrt.

Unpolitisches.
Berlin , 20. Jan . Heute vormittag fanden sich auf Ein¬

ladung des Regierungsrats von Glasenapp sämtliche
Berliner Theaterdirektoren zu einer Sitzung im
Polizeipräsidium ein. Regierungsrat von Glasenapp teilte den
Direktoren die behördlichenWünsche mit, die auf Vermehrung
der Feuerwachen und der Rundgang durch die Theater¬
gebäude, mindestens einmaliges Fallen des eisernen Vor¬
hanges während der Zwischenakte und bessere Beleuchtung
der Türinschriften und Notausgänge abzielen. Ferner soll in
Zukunft stets ein Mann ausschließlich zur Bedienung der
eisernen Ceurtine während der Vorstellung anwesend sein.
Bauliche Veränderungen sind vorderhand nicht in Aussicht
genommen. Das Fazit der nahezu dreistündigen Konferenz
waren obige Maßnahmen und die Konstatierung der Tatsache,
daß man in den Berliner Theatern keinerlei
Gefahr ausgefetzt sei.

Leipzig , 20. Jan . Heute fand die Gründung der
Zentraleinkaufsgesellschast deutscher Ko-
loniahwarenhändler m . b . H . mit dem Sitze in
Hamburg statt . Vertreten waren 92 Bevollmächtigte. Die
gezeichneten Anteile stellen sich auf 300 000 Mk . Zum Geschäfts¬
führer wurde Papst -Hamburg gewählt.

Oberingelheim , 20. Jan . Eine schaurige Tat . Ein
hiesiger Wirt und Schuhmacher, der seit längerer Zeit an
Wassersucht litt , schlitzte sich am Sonntagabend mit einem
Messer den Leib auf , riß sich die Eingeweide heraus und
warf diese auf den Boden. Der Unglückliche verstarb alsbald
unter den größten Schmerzen.

Gern , Reuß j . L ., 20. Jan . Hier ist es zwischen den
Aerzten und der 11,000 Mitglieder zählendenOrt skr anken-
kafse zu einer Einigung gekommen. Der Vertrag beruht bei
genügender Honorierung auf dem Prinzip der freien Aerztewahl.

Forbach , 20. Jan . Im Forbacher Trainbataillon
sind nun lämtliche Offiziersstellen wieder besetzt. Der ehe¬
malige Leutnant Bilse sitzt in Straßburg im Zivilgesängnis— Bezirksgefängnis in der Fadengasse — woselbst sich auch der
ehemalige Oberleutnant Rüger befindet, der aber auf der
Kanzlei arbeitet, während Bilse mit Buchbinder- und Papp¬
arbeiten beschäftigt wird.

Crimmitschau.
Allen , der Bürgerschaft , den Unternehmern und den

Streikenden selbst, kam das „Dekret " des Streikkomitees,
daß der Aus st and beendet sei und die Weber be¬
dingungslos die Arbeit aufzunehmen hätten , im höchsten
Grade überraschend . Diese meldeten sich am anderen Mor¬
gen in den Fabriken . Es wurde ihnen aber gesagt , daß
sie erst später Bescheid erhalten könnten . Eine Versamm¬
lung der gesamten Textilfabrikanten beschlvß,
sämtliche Streikende , die im Auslande eine leitende Stel¬
lung eingenommen haben , in "allen Betrieben auszn-
sperren.

Das Flugblatt, welches die Kapitulation verkün¬
dete, sagt u . a . : Der moralische Sieg ist auf seiten der
Arbeiter . . . . Kann es den 3000 Proletariern gleichgültig
sein, ob ihre Städtgemeinde im innersten Mark erschüttert
wird und schließlich zu Grunde geht ? Nein ! Deshalb
empfehlen wir Euch, den Kampf zu beenden . . . . Es lebe

dieser Sonate (op. 571 noch Beethovens ganze Leidenschaft in
ihrer schmerzlichsten Erregung getobt, so sehen wir in den Quar¬
tetten schon den Uebergangzu dem weiterenSchaffen des Meisters,
der sich hindurchgerungen und Trost in seinem unsäglichen
Leiden durch völlige Hingabe an die Kunst gefunden hatte.
So scheint hier aller Schmerz gelindert, alle Leidenschaft ge¬
stillt. Wohl zittert im ersten Satz, dessen herbe Schönheit
wohl nicht sogleich einem jeden aufgehen wird , zuweilen nochetwas von altem Leid hindurch; aber schon das Adagio weist
uns auf jene höhere Region, in der Beethoven jetzt immer
mehr heimisch werden sollte. Es sei ihm eingefallen, so er¬
zählte er selbst Czerny, als er einmal nachts lange den ge¬
stirnten Himmel betrachtet und an die Harmonie der Sphären
gedacht habe, und herrlich spiegelt sich in der Tat der Wandel
der Sterne in der beseligten Ruhe dieser still dahinziehendenTöne wieder. So ziehen nach dieser himmlischen Erhebung die
alte Heiterkeit und der gute Humor in sein Herz ; ja , aus
den kecken Tanzrhythmen des 3 . Satzes schaut schon ein gutTeil Ilebermut, noch halb schlummernd, hervor. Der Humor
endlich ist imstande, ihm seine ganze Tatkraft , die kühn ins
Leben hineingreift, wiederzugeben, und diese kommt im letzten
Satze mit seinen frischen marschartigen Motiven in überaus
charakteristischerWeise zum vollendeten Ausdruck.

Der Vortrag der beiden Werke durch die beteiligten
Künstler war in jeder Beziehung musterhaft. Zu einer aus¬
gezeichneten technischen Aus >ührung gesellte sich ein rastloses
Ausschöpfen des geistigen Gehalts , fo daß unsere Kammer¬
musikvereinigung uns wieder Kunstgenüsse vermittelte, für die
wir nicht genug dankbar sein können. — Die Frau Groß-
herzog in wohnte dem Konzert bei und zeichnete die Künstler
durch eine Ansprache aus.

6 - Oötns.

die Solidarität des Proletariats ! Es lebe der Zehnstun¬
tentag !

Die Straßen und Wirtschaften füllten sich , obwohl
ein Schneesturm über Crimmitschau hinging , mit Arbeitern,
die lebhaft und vielfach! erregt die Wendung der Dinge
diskutierten , die sie zum Teil begrüßten, zum Teil
verwünschten. Zu Ruhestörungen ist es bis jetzt nir¬
gends gekommen.

Das plötzliche Ende des Streiks wird besonders
auf das starke Anwachsen der einheimischen Arbeitswilli¬
gen zurückgeführt , aber auch auf die Meldung , daß der
Unterstützungssonds keineswegs bis Ende Februar , wie die
sozialdemokratische Presse behauptet hatte , ausreiche . Schon
vor zehn Tagen verlautete in dortigen Regierungskreisen,
Laß der Unterstützungsfonds der Arbeiter für nur nochetwa drei Wochen ausreiche . Im übrigen ermahnt die
Dresdener Presse die Unternehmer , sie möchten ver¬
söhnlich handeln und allen Groll zu ersticken su¬
chen. Es herrscht die Auffassung , daß die Sozialdemokraten
trotz der Niederlage einen Vorteil vom Streik haben
werden.

Die Arbeiter sind unterlegen . Große und langanbau-
ernde Ausstände sind ihnen immer ungünstig . Aber aus
der anderen Seite haben die Unternehmer die Energie ihrer
Gegner auf das allerstärkste empfunden , so daß sie sichvor ähnlichen Kraftproben scheuen werden . Ja , sehr häu¬
fig führen in absehbarer Zeit die Unternehmer freiwillig
ein , was sie sich im Kampfe nicht haben abtrotzen lassen.Wir erwarten auch von den Crimmitschauern , daß sie ihre
anfängliche Absicht, mit den Unternehmern innerhalbder Konkurrenz über Herabsetzung der Arbeitszeit zu be¬
raten , noch immer aufrecht erhalten . Denn den Gegnern,
auf deren guten Willen und deren gute Leistungen man
angewiesen ist , goldene Brücken zu bauen , liegt im
eigenen Interesse der Unternehmer . Für die Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Industrie ist nichts nötiger , als daß
sie einen Arbeiterstamm um sich schart , der zufrieden istund ihnen Vertrauen entgegenbringt.

Ans dem Hroßherzogtum.
Oer «nchbruck unserer « tt «-rresp,n»en,»eichen »ersehene » Ortninnitertch«»U nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen u»b»»er lainl« SartauunntjjeAn» »er S-batti»- »üb » ine. «.».«,

" Oldenburg , 21 . Januar.* Personalien « S . K . H . der Groß Herzog hat geruht:den Assessor Thorade in Oldenburg zum Regierungs¬
assessor und juristischen Hilfsarbeiter beim Stadtmagistrat
Oldenburg zu ernennen, und den Amtsboten Ausfahrt in
Jever aus sein Ansuchen mit dem 1 . Febr . d. I . in den
Ruhestand zu versetzen.

S . K. H . dcr Großherzog hat geruht, dem olden-
burgischen Staatsangehörigen Kunstmaler August Oetken
in Berlin die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung des
von S . K . H. dem Großherzog von Sachsen-Weimar ihm
verliehenen Ritterkreuzes 2 . Abteilung des Großherzoglich
Sächsischen Hausordens der Wachsamkeit oder vom weißen
Falken zu erteilen.

//- Transporte nach Deutsch - Südwestafrika . Vom
hiesigen Dragoner -Regiment wuroen gestern vormiltag ausdem Bahndose 10 Pferde nach Wilhelmshaven verladen» die
dort heute mit dem Expeditionstorps nach Deutsch-Südwest«
asrika abgehen. Ferner , andle das Regiment ca . 300 Picket-
psähte für denselben Zweck dorthin ab. Die Pferde gingen
mit dem um 12 Uhr mittags abführenden Guterzuge ab.
Von Lüneburg kamen hier gestern 2 Wagen Pferde durch,
gleichfalls nach Wilhelmshaven für das Expeditionskorps be¬
stimmt. Die Kompagnien aus Kiel passierten gestern abend
den hiesigen Bahnhof uno fuhren nach kurzem Aufenthalt nach
Wilhelmshaven weiter. Staatssekretär Admiral v . Tirpitz
passierte aus dem Wege von Berlin nach Wilhelmshaven
gestern abend um 7 Uhr den Bahnhof . Der Admiral wird
heute das Expeditionskorps verabschieden. — Bezugnehmend
aus unfern gestrigen Artikel teilen wir noch mit , daß sich am
gestrigen Tage zahlreiche Unteroffiziere und Mann¬
schaften der hiesigen Truppenteile zum Eintritt als Frei¬
willige in das Deutsch-Südwestafrikanische Expeditionskorps
gemeldet haben, sodaß Höchstwahrscheinlich die größere Hälfte
zurückgesülltwerden muß. Bei einer Batterie meldeten sich allein
7 Unteroffiziere und viele Mannschaften . Dasselbe war auch
beim Infanterie - u. Dragoner -Regiment der Fall . Im ganzen
beträgr die Zahl der Freiwilligen etwa 100, unter denen sich
auch Einjährig - Freiwillige befinden. Die ärztliche
Untersuchung aus Tropendienstfähigkeit fand vormittags
im Garnison -Lazarett statt, wobei einzelne als untauglich
zurückgewiefenwerden mußten. Wieviel von den für brauch¬
bar erachteten Unteroffizieren und Mannschaften in das
mobile, aus gemischten Waffen bestehende Truppenkorps einge-
stellt werden, ist noch nicht bestimmt, doch wird hierüber und
über die Abfahrt der Ausgewähtten voraussichtlich heute das
Nähere angeordnet werden.

* Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend
hat für die demnächst in Berlin stattfindende Kochtunst-
ausstellung eine silberne Medaille gestiftet. Die Vorder¬
seite zeigt einen Koch bei der Arbeit , die Reversseite enthält
die Widmung des Wirtevereins . Die Medaille liegt im Schau-
ftnfter des Hofgoldarbeiters Knauer zur Ansicht aus.

* Die Schlosser sind die zurzeit am meisten beschäftigten
Handwerker. Schlösser, Riegel, Tür - uno Fenstersicherungen
werden in Massen verlangt . Der Raubmord und die Er¬
innerung an den Oestermannschen Einbruchsdiebstahl haben
allen Leuten eine heilsame Angst eingejagt. Daß sie nichtübertrieben wird, dafür sorgt dann schon die Zeit , die die
Erinnerung auch solcher Schauertaten verwischt. Wenn der
Oldenburger dabei etwas weniger sorglos wird in der Bewahrung
von Haus und Hof, so ist das kein Schaden.* Ein recht gefährlicher Mensch scheint der an der Alexander¬
straße wohnende W. zu sein, welcher in den letzten Jahren viel von
sich reden macht. Er bedrohte gestern seine Frau mit einem Revolver,
sodaß die geängstigten Einwohner des Hauses zu den Nachbarn
flüchten mußten . Der bald erschienenen Polizei gelang es zum Glück,
ihm die Schußwaffe ubzunehmen . Der Vorfall erregte einen Menschen¬
auflauf ; man glaubte überall , den Doppelmörder erfaßt zu haben.
Noch von anderer Seite wird uns der Vorfall geschildert und dabei
besonders auf die Geistesgegenwart eines Artilleristen hingewiesen, der
es wagte, zu dem Gewaltmenschen hineinzugehen und ihm später
gemeinschaftlich mit dem Schutzmann den Revolver zu entreißen , der
übrigens 5 scharfe Patronen enthielt . Im Interesse der öffentlichen
Sicherheit läge es, derartige Vorkommnisse für die Zukunst zu
verhindern.

* Zum Bahnbau Cloppenburg - Grabstede schreibt das
„ El . W . " : Am heutigen Abend wird der Stadtrat in
Cloppenburg sich mit der projektierten Eisenbahn Cloppen¬
burg - Grabstede beschäftigen . — Der Gemeinderat von
Kaperndorf hat die Bewilligung eines Zuschusses



zur Bahn mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Wie wir
hören, wird am heutigen Tage in dieser Angelegenheit abermals
eine Sitzung abgehalten werden.

O Turnsache. Wir werden gebeten, darauf aufmerksam zu
machen, daß zu der von uns bereits früher gemeldeten Winter-
lurnfahrt des Oldenburger Turnerbundes am nächsten Sonntag
noch Anmeldungen bis spätestens Freitag Abend entgegengenommen
werden und zwar von Turnern beim Kassenwart Hartmann in
der Turnhalle und von Turnfreunden beim Kaufmann Timpe,
Haarenstraße , bei Hinterlegung von 1 Mk. Die zu Fuß von Loy nach
Brake zurückzulegende Strecke beträgt etwa 20 Kilometer . Aus dem
halben Wege beim Gastwirt Schwegmann in Oldenbrock wird Rast
gemacht, sodaß die Ankunft um 1 Uhr in Brake erfolgt , wo im Zentral-
hotel bei Eilert (früherem Pächter des Graf Anton Günther hiers.)
das oldenburgische Nationalgericht , der braune Kohl, bestellt ist. Abends
ist eine Festkneipe unter Beteiligung der Braker Turner geplant.
Fahrkarten werden zu ermäßigten Preisen morgens früh 8 Uhr am
Bahnhof und in Brake an noch bekannt zu gebender Stelle verkauft.

lr. Neusüdende , 18. Jan. Gestern hielt der hiesige Krieger-
Verein im Tannenkrug seine Generalversammlung ab, welche sehr
gut besucht war . Zuerst berichtete der Schriftführer über die Tätigkeit
des Vereins . Aus dem Bericht geht hervor , daß der Verein am
6 . Juli 1802 von 27 Kameraden gegründet wurde und am Schlüsse
1903 37 Mitglieder zählte . — Nachdem der Kassesührer Rechnung
abgelegt hatte , wurde zur Neuwahl des Gesamtvorstandes geschritten.
Dieser wurde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt , er wird gebildet
durch die Herren Rannen und Joh . Gebken als 1 . und 2 . Vorsitzender.
Früstück und Arens als Schriftführer und Joh . Grafe als Kassesührer
und Jnventarverwalter . Zu Monenten der Rechnung wurden Heinr,
Klockgsther und Kleyhauer gewählt . Zur Ausnahme in den Verein
hatten sich 6 Herren gemeldet, die alle einstimmig ausgenommen
wurden . Es wurde beschlossen, Kaisers Geburtstag durch einen
Kommers in Ungsrs Wirtshause festlich zu begehen. Nach Erledigung
per Tagesordnung blieb man noch einige Stunden gemütlich beisammen,
welche durch Gesang und komische Vorträge ausgesüllt wurden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

den: Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Kann die Brücke an der Amalienstratze
des Mittags nicht geschloffen bleiben, damit die Arbeiter
nach Hau e gehen und rechtzeitig essen können?

Einer für viele.

Vasantasena.
Viele Abonnenten der Auswärtigen -Vorstellung bitten

höflichst um Aufführung von „ Vasantasena " . X.

NeMNWHclMWe IyM.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Z Berlin , 21 . Jan . Im Bundesrat erwartet man in
nächster Zeit den Eingang des Wortlauts der in Paris ver¬
einbarten internationalen Sanitäts -Konvention . Die Er¬
wartung , daß auch dis Türkei der Konvention beitreten
werde, teilen unterrichtete Kreise nicht. Ebenso gering ist die
Aussicht für den Beitritt der Vereinigten Staaten.

qc
Z Berlin , 21. Jan . Die Zentrumsfraktion hat zum

Etat des Reichsamts des Innern zwei Resolutionen ein¬
gebracht. Die eine betrifft den 10 stündigen Maximal-
ärbeitstag für Fabrikarbeiter und - Arbeiterinnen , die
andere die Ausdehnung der Schutzbestimmungen der Gewerbe¬
ordnung für die jugendlichenArbeiter auf die Hausindustrie.

Z Berlin , 21. Jan . Die sozialdemokratische Fraktion
fordert im Anschluß an Crimmitschau die Regierung in einer
Resolution auf, ungesäumt einen Gesetzentwurf vorzulegen,
wonach die tägliche Arbeitszeit in Fabriken vom 1 . Juli d . I
ab nicht mehr als 10 Stunden betragen soll.

Zur afrikanischen Expedition.
0 Wilhelmshaven , 21 . Jan . Die zur Schutztruppe ge.

hörigen 60 Mann nebst Offizieren sind von Berlin in voriger
Nacht hier angekommen. Um 11 Uhr folgten von Kiel die
beiden Kompagnien des Seebataillons. Die Ein.
schiffung soll um 2l/z Uhr beendet sein , da die „Darmstadl'
um 3 Uhr den Hasen verlassen wird.

*
LDlr . Berlin , 21 . Jan . Im .königlichen Schlosse fand

gestern abend eine große Kur für das diplomatische Korps
und die Herren vom Zivil statt . Es nahinen die Prinzen,
Fürstlichkeiten, das diplomatische Korps, die Minister , der
Bundesrat , die Hofchargen, die Abgeordneten und die hof¬
fähigen Herren teil. Die Kur begann um 8 Uhr und war
eine Defilierkur. Die Damen defilierten nicht, da die Kaiserin,
wie bekannt, nicht teilnehmen konnte.

*
L1L . Washington , 21 . Jan . Im Senat brachte heute

Morgan eine Gesetzesvorlage ein , wonach Panama de»
Bereinigten Staaten einverleibt und folgende Summen
bewilligt werden sollen: 10 Millionen Dollars zur Ent¬
schädigungszahlung an die Republik Panama für die Ab¬
tretung ihres Gebietes, IVe Millionen Dollars zu einer Ent¬
schädigungszahlung an Kolumbien und 50 Millionen Dollars
zum Ankauf des Eigentums der Panamakanalgesellschaft.

Gemeinde Edemecht.
Der Gemeindeweg von der hiesigen

Molkerei bis zur Mühle ist bis auf
weiteres für Fuhrwerke gesperrt.

Der Gcmeindevorstand.
Jüchter. _

Jaderberg . Joh . Oeltjen junr.
läßt in seinem Busche auf der von
Fr . Strues bewohnten Hausmanns¬
stelle das. am

JiMnz, de» 28 . Zum,
nachmittags 12 ^3 Uhr anfgd .,

ca. 250 Kaufen

Eichell und Tannen
Heck- und Riechelholz, Schlengen-
und Rammpfähle , Balkschleeten,
Sparren u . s. w., auch Erbsen¬
sträucher und Brennholz sowie
einige schwerere Eichenstämme

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer wollen sich um 12 ' /s Uhr
bei Aug. Backhaus versammeln.

G . Claus , Aukt.

Verkauf
einer

irtschaft
in

Eversten . Der Wirt I . H . Giere
in Eversten H , Prinzessinweg, beab¬
sichtigt, da er kränklichkeitshalberseine
Wirtschaft ausgeben will, die daselbst
belegene

Wirtschaft
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaufsobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg geführt rst.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer, beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätze enthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft einrichten.

Dritter und letzter Verkausstermin
steht an auf

Montag,
d. 25 . Janr . d. I .,

abends 0 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause. Bei
irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erteilt und findet ein fernerer
Aufsatz nicht statt.

B . Schwarting , Auktionator .

^ llüelod !I.
Alle, die sich für die Gründung

eines

Jmrggeselle «-
Vereins

interessieren, werden freundl. gebeten,
sich am Sonntag , 17 . Febr . d. I .,
uachm . 5 Uhr , in Frerichs Gasthause
M Jeddelob Ü zu versammeln.

Mehrere Junggeselle ».
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sicherster Schutz
W. Einbruch u. Feuer!

Geldschränke,
Kassetten,

Dokumentenkasten,
Mauerfchränke,

alle Größen , liefert billigst

st lÜÜS,! , ÜlstlllMZ
Filiale Schüttingstr . 4.

Pferde-
Berkauf.
Der Pferdehändler Frels aus

Wilhelmshaven läßt aml

Mittwoch,
d. Iv . Ieöruard . I .,

morgens 9 Uhr,
bei A . Rüters Wirtshause am
Pferdemarktplatze Hierselbst

einen großen
Transport

hiesiger, russischer
n. dänischer

Pferde,
Vorzug!.Qualität
öffentlichauf Zahlunassr -it versteigern.

_ W . Köhler , Aukt.
11NV Eversten . Am Freitag,
den 22. d . Mts . :

Gr-des WettWli,
auf der Schützenwiese . Versammeln
um 2 Uhr nachm, bei Wirt Holze.

Billig zu verk. : 1 Kinderwagenmit
Gummir ., 1 Petroleum -Ofen, 1 Kinder¬
klappstuhl, 1 Fahrrad , g . erh ., 2 Steh¬
lamp., 1 Vogel m. Heckb. Heil.gst.wall1

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
22 . Januar d. I . , nachm.
5 Uhr, gelangen in Frohns'
Lokal zu Osternburg:

1 Kuh, 6 Sofas , 5 Kommoden,
div. Nippsachen, 1 Regulator , 2
Wandteller , 1 Eckborte, 6 Blumen¬
töpfe, 1 Hängelampe , 1 Glas¬
schrank , 1 Leinenschrank, 1 Pult,
1 Spiegel mit Spiegelschrank, 1
Sekretär , 1 Sofatisch, 1 Stehuhr,
div. Nippsachen, 1 Waschkommode,
1 Luthertisch, 1 Blumenständer , 1
Kaffeetisch , 2 Plüschsessel, 2 Oel-
bilder, 1 T ' sch , 1 Teppich

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? LPS,
Gerichtsvollzieher.

Geestemünder
Fischhandlnng.
Morgen, Freitag, und

folgende Tage
empfehle

feinste frische Schellfische , Scholle,
Rotzungen , Tarbutt , Steinbutt , Hechte,

Karbonadenfisch, Stinte usw.
Ferner empfehle in feinster frischer

Ware:
Geräucherte u.

marinierte Fische.
2 r . wlillg.

Wassftraße 6.
Fernsprecher Nr . 518.

'
1 besseres nußb. Sofa umständey.

für 40 zu verk. Kriegerstr . 3 links.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
22 . Januar d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie " zu
Osternburg:

I . 3 Nähmaschinen, 3 Tische , 4
Sofas , 4 Kleiderschränke, 21
Bilder , 2 Haussegen , 4 Schweine,
4 Kommoden, 1 Kanarienvogel
mit Bauer , 10 Blumenvasen,
14 Topsblumen , 1 Wanduhr,
div. Nippsachen, 1 Regulator , 1
Scbrank, 1 Koffer, 1 Glasschrank,
1 Sekretär , 1 Pult.

II . 1 Vertikow und 2 Ferkel
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Zu LZ. steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

? 3P8,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 22 . Januar
1804 , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
2 Spiegelschränke, 3 Vertikows, 2
Kommoden, 4 Sofas , 4 Tische , 2
Kaffeetische , 1 Waschtisch , 13 Stühle,
3 Spiegel, 16 Bilder , 1 Regulator,
1 zweischl . Bettstelle, 7 Kartons
mit silbernen Löffeln, 1 Tresen,
1 Reole und sonstiges.

ÜVliekrakl^ ,
Gerichtsvollzieher i . V.

LE " In Frerichs Auktion zu
Munderloh am

Montag, d. 28. Janr.,
nachm. 2 Uhr,

kommt mit zum Verkauf:

1 Wstige FiiWilte,
ein- und zweispännig eingefahren.

G . Haverkamp , Aukt.

Geschäststücht., solider Kfm., Mitte
20er, wünscht mit einer Dame (auch
Witwe) tadellosen Charakters zwecks
Heirat in Verkehr zu treten . Etwas
Vermögen erwünscht, doch nicht Be¬
dingung . Gest . Briefe mit Photo¬
graphie, welche eventl. sofort zurück-
ersolgt, unter I . M . postl . Olden¬
burg erb. StrengsteVerschwiegenheit.

Vieh - und
Holz - Verkauf

in

Hnsuu».
Wildeshausen . Der Vollmeier

Heinr . Meyer zu Husum läßt am

Montag,
den 8. Ieör . d. I .,

vormittags 11 Uhr,
2 schrvere Litauer, schwarz,

elegantes Gespann , 5 u . 6 Jahre
alt,

1 fünfjährigen Wallach , fromm
im Geschirr,

1 zweijährige Stute vom „ Deich¬
graf " ,

2 hochtragende Milchkühe,
5 „ Quenen,

ferner:

ISO Eichen,
zum Teil schwere Stämme , zu
Schiffs-, Bau -, Wagen -, Loh - u.
Nutzholz, sowie

mehrere Buchen,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge«
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Ein Gut
im Oldenburgischcn von mindestenL
300 Morgen wird zu kaufe» evtl
zu pachten gesucht . Offerten unter
V . 310 K. an Haasenstein L Vogler,
A .-G ., Hannover.

UM

Freitag treffen ein:
Hochfeine Angelschellfifche,

groß und mittelgroß,
lebend frische Stinte sowie
alle anderen Sorten zu

billigen Tagespreisen.

Sk!M. ZkMll,
Dänische Mch -Großh- lg^

Inh . : lok . 8t6lin!c6.

Feinst NilkereiNttkr
Pfd . 1,20 Mk ., bei Abnahme v . 5 Pfd.

1,15 Mk.

8. 8oüs , Lsugestr . K

WM Hub
mssts svsry IhllN8lIs> vveninh
at 9 o 'vlovk at „Union"

, ttoiligon-
goiotoirssZs ) .

Ku68l8 v/öloomo.
Wardenburg . Die Besitzer von

Hunden in Hunger Gemeinde werden
hiermit ausgesordert, bei Vermeidung
von Brüche, dieselben bis zum
1. Februar d . I . bei ihrem Bezirks¬
vorsteher anzumelden.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.
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On . Betttuch -Halbleinen , Bezugstoffe 180,
I II Ii I 140, 160 ow breit , Drell - u . Gersten-

'XF ^ s > körn » Handtücher und Tischzeuge zu
außergewöhnlich billigen Preisen , weil etwas unsauber.

^ KrlLns Liai 'inss , Svlkttlllii sslr -asss IS.

SolLllS« äsr Vorrat reiodt,
verkaufe

schwarze remwollene Strümpfe
H . Ware,

reine Wolle,
Schwere äußerst solide

) are , reine Wolle,

zu folgenden billigen Preisen:
Größe 1 2 3 4 S 6 8 10

40 45 50 60 70 80 90 100 110 125 -,
— 65 75 85 95 105 115 125 135 145 -,

Wollene Beinlängen in allen Größen und vorzüglichen Qualitäten.

6
. kolllM

Oldenburg . Die am Waffen¬
platz Hierselbst unter Sir . 2 und 3
ane .nauder liegenden beiden Häuser
werden am

Sonnabend,
d. 23 . Janr . d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
in meinem Hause Achternstr. Nr . 26
hier nochmals zum Verkauf aufge-

wozu Kausliebhaber hiermit ein-

Zu verkaufen ein sehr gut erhaltener
Möbelwagen billig.

Osternburg , Cloppenburgerstr . 18.

Rasteder
Krieger - u . Kainps-
genOll-Verein.

Am Sonntag , den 24. Januar , zur
Feier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers:

im Vereinslokal ( „Zum Grafen
Anton Günther ") .

— Anfang 7 Uhr. —
Einführungen sind gestattet.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugel . ein gr. weißer Hund mit
braunem Kopf. Brem r Chaussee 19.

Eversten . Gefunden 1 Hammer.
E . Ostmann , Baumcist . rstr. 3.

Verl . Sonnabend nachm. 1 Borte m,
Perlen gestickt. Abzug. Ziegelhofstr. 3.

Verloren ein Sack u . m . Reepe
I . Kelling , Jeddeloh I.

Vertauscht auf dem Oldenburger
Bahnhof einen Regenschirm mit
silbernem Griff , gezeichnet Id . § .,
gegen einen anderen mit dem Mono¬
gramm L. . 0 . Um Umtausch wird
gebeten. Th . Fetköter , Jever.

Zn belegen u. anzuleihen
gesucht.

Ich suche für erste Landhypotheken
zum 1 . Mai d . I . noch folgende
Lummen : 2000,2500,3000,2 X 4000,
5000, 6000, 7000 ^

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Mai
1904 5 0 00 Mk . auf erste Hypothek.

Off. u. S . 277 an die Exp. d . Bl.
Umzuleihen gesucht zum 1. Mai

1904 auf erste HypothekCS00 Mir.
zu 4o/o Zinsen . Offerten von Selbst-
verleihern unt . S . 34 an Exp, d . Vl.

Kroßherzogt . Theater.
Donnerstag , den 21 . Jan . 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Fre plätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Herrn Emanuel Reicher.

Rosmersholm . '
Schauspiel in 4 Akten von Ibsen.

Deutsch von Borch.
Rasmer : Emanuel Reicher.

Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 22. Jan . 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpretsen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Herrn Emanuel Reicher

und Fräulein Hedw g Reicher.
Johannisfeuer.

Schauspiel m 4 Akt . v. H . Sudermann.
Marikke: Hedwig Reicher.

Vogelreuter : Emanuel Re cher.
Kassenöffnnng 7, Anfang 7 »/? Uhr.

Ms

Außer meiner Abteilung höchst gediegener und
eleganter Herren- Garderobe unterhalte ich eine

Soa - er - AbteillW
crstiB - Akdmbk».

Kumuliert beste Näharbeit und prima Stoffe!
Dichtgut-Hosen
Gestreifte Lederhosen
Graue Lederhosen
Weiße Lederhosen
Weiße Dichtguthosen
Zwirn -Hosen
Halbbuckskin-Hosen
Braune Manchesterhosen
SchwarzeManchesterhosen
Blau -Leinen-Hosen
Blaue Köperhosen
Drell-Malerhosen.

Dichtgut-Westen
Gestreifte Leder-Westen
Zwirnstoff-Wcsten
Vraune Manchesterwesten
Schwarze Sammetwesten
Halbbuckskin-Westen
Zwirnstoff - Jacketts
Dichtgut -Jacketts
Loden-Joppen
Halbbuckskin-Jacketts
Blau -Leinen-Jacken
Blaue Köper-Jacken
Drell -Maler -Joppen.

GestreifteParchendhemden
Karrierte Parchendhemden
Flanellhemden
Gestreifte Kittel
Karrierte Helle Kittel
Karr erte dunkle Kittel
Weiße Hemden
Normalh mden
Hautjacken
Blaue Jumpe«
Domestiken- Jacketts
Alle Sorten Unterhosen
Tischlerschürzen.

Eilt Postengute Loden-Joppen
(warm gefüttert) jetzt5.50 Mk.

^ Infolge großen Konsums in 4 Verkaufsstellen
hervorragend preiswürdig !

"MU

WM,Fl '

Menbm, Lamejir.

Gin Posten

81

jAeitKII Ullll ? AlM8.
Serie I jetzt 5,00 Mk. , Wer 15—U Ml.
Serie I! jetzt 7,50 Mk., Wer 21- lö Ml.
Serie m jetzt 10,00 Mk., sriher R—rz Ml.

Le/ke/ ' e Äo - r/eMs»
jetzt 3- 5 Mt ., Wer bis Ä Mk.

p
.

p
. Filter,

vläkiiNrg, lLllgK8lkL88e 18.

SwrauonLbrua und

Suche s. meinen Sohn , 28 Jahre,
angenehm.Aeußere, herzig, eine Lebens¬
gefährtin . Beding . : Gueer Charakter,
häuslich, Vermögen erwünscht; solche
bevor;., welche gut kochen kann und
Lust z. Wirtschaftsbetr . bat . Ernst¬
gemeinte, nicht anonyme Offerten be¬
liebe man unter Zusicherung vollster
Diskretion unter S . 200 in der
Exped. d . Blattes niederzuleaen. ^

Wiefelstede/Bäke,
eine nahe am Kalt en

Gerhard Müller.

Zu verkaufen
steh . Qnene.

ZZremer Stadttheater.
Freitag , 22. Jan . : Unbestimmt.
Sonnabend , 23. Januar , 7 Uhr:

„ Nathan der Weise."

Danksagungen.
Oldenburg , 21 . Jan . 1904. Allen

denen, die meinem verstorbenen Manne
das letzte Geleit gegeben, sowie allen,
die ihm während seiner schweren Krank¬
heit mit Rat und Tat unterstützt,
sowie dem Osternbg. Kriegerverein,
sagen innigsten Dank

Krau Cngelke u. Kinder.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Eversten . Am 19 . d. Mts . starb
nach langem beiden meine liebe
Tochter, unsere liebe Schwester und
Schwägerin Theda Janffen in ihrem
40. Lebensjahre, was tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend nachmittag vom evangelischen
Krankenhause aus um 3 Uhr auf dem
Evernen Kirchhof statt.

Bürgerfelde , t9 . Janr . Nach
schwerem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig in seinem 34. Lebensjahre
mein lieber Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , welches hiermit
allen Verwandten und Bekannten mit
der Bitte um stille Teilnahme tief»
trauernd zur Anzeige bringen

Meta Wiegmann geb . Behrens
und Kinder.

Die Beerdigung findet am 23. d. M .,
morgens 9 >/s Uhr, vom Sterbehause
(Dietrichsweg) aus aus dem neuen
Kirchhofe statt.

Wettere Familiennachrichte ».
Verlobt: Helene Hillje, Harrier¬

wurp , mit Landwirt Henrich Grube,
Altenhuntorf . Marie Schlangen,
Neumarkhausen, mit Gech. Koopmann,
Bischofsbrück. Marie Nordmann,
Vinnen , mit Bernhard Remnurs,
Liener. Fenna Ley , Hollen, mit
Friedrich Ehlers , Burg i. D.

Geboren: (Sohn ) G. Schwarting,
Großenmeer. — (Tochter) Bernhard
Gerdes, Emden . H . Lies, Zossen.
L . Wohlers , Ochtum. G . Taddiken,
Wilhelmshaven.

Gestorben: Hausmann A. G.
Coldewey, Isens , 85 I . Gertrud
Schulte geb . Albers , Hampel bei
Papenburg , 64 I . Joh . Margarethe
Müller geb . Gerdes , Müden (Kr.
Celle), 38 I . Ludwig Weber, Varel,
15V2 I - Hertha Sieting , Wester¬
stede, 13 Mt . Johann Ladriga,
Berne, 7Vs I . Paula Arck, Vechta,
7 Mt . Gastwirt Joseph Rick -ng,
Damme , 78 I . Seilermeiiier Gerhard
Janßen , Wittmund , 74 I . Schm .cd
Johann Friedrich Gerdes , Bant,
Christoph Edo Timmermann , Drie-
lakermoor, 12 I . Lübbs Johann
Heinrich Friedrich Janßen , Altgarms¬
siel, 6 I . Tarier Carl Wahl-
Wilhelmshaven , 48 I.

'
Schärf , Oldenbura
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ZUM100. Geburtstage Moritz v. Schmn-S.

Geboren am 21 . Januar 1804 in Wien , erhielt Moritz

v . Schwind seine Ausbildung als Maler und Zeichner durch

Schnorr und Cornelius . Die künstlerische Tätigkeit des

Königs Ludwig I . von Bayern zog auch ihn Nach München,
und von den Anregungen des Königs begeistert , ließ sich der

Künstler dort dauernd nieder . Ein Künstler von idealem

Schwung , von herzgew nnender Innigkeit und köstlichem

Humor , zählt Schwind zu den besten Historienmalern . Auch
als Aquarellist und Zeichner hat er Großartiges geleistet.
Ritter Kurts Brautsaiirt , der Hochzeilsmorgen , der Sänger,

kamps , die Heilige Elisabeth , Sängerkrieg und Landgraf

Ludwig erlangten Weltruf , und seine Mä chenschöpfungen
Aichenbrödel , die sieben Raben u . die schöne Melusine harten den

Beifall , der nur den erlesensten Werken zuteil wird . Geworden

ist Moritz v. Schwind am 8 . Februar 1871 in München.

Aus dem Kroßßerzovstum.
» «r « »« »ruck unkr -r mit K»rr «s«»»»»«»u «!ch--» 0rl »inaI »«rlM,

N » r « it >«a «uer Qu «I «n»» z»t « ge- imr ». MtteiixnFe » «o » veriHG
« « n»rl»«» »q « jl»» «« « MN«« « ,

Oldenbura . 21 . Januar.
* Vereinfachung im Eisenbahn Abfertigungsdienst.

Auf den zwischen Vechta und Loiine liegenden , im Eisenbahn¬

verkehr nur wenig Bedeutung habenden Haltestellen Hagen
und Krimpenfort steht zum 15 . d . Mts . eine wesentliche

Vereinfachung des Abfertigungsdienstes bevor , die , soweit das

reisende Publikum daran beteiligt ist, folgende Beschränkungen
umfaßt : Zunächst werden auf beiden Haltestellen künftig nur

noch Fahrkarten nach Vechta , Lohne und Oldenburg und von

einer dieser Haltestelle » nach der anderen ausgegeben . Ferner
wird Gepäck auf diesen Haltestellen nur mit Vorbehalt nach¬

träglicher Abfertigung auf einer geeigneten Zwischenstation
oder am Bestimmungsort angenommen . Nach diesen Halte¬

stellen wird Gepäck nur abgesertigt , wenn sich der Reisende

zur sofortigen Abnahme am Zuge bereit erklärt.

Unfälle . Einen Schlusselbeinbruch zog sich gestern
der Handlungsreisende B . von hier zu . Derselbe fuhr mit

seinem Rade auf dem Fußwege der Alexanoer -Chaussee,
aber die Kette am Rade versagte ihren Dienst und der Rad¬

fahrer stürzte in den zum Glück mit wenig Wasser unge¬

füllten Graben . Er mußte sich samt seinem Rabe in Re¬

paratur begeben . — Einen Armbruch erlitt vor einigen

Tagen der Arbeiter Sch . von hier . Er wollte von einem

in voller Fahrt befindlichen Wagen springen , kam hier¬
bei aber zu Fall und brach einen Arm.

* Einen brennende « Radfahrer konnte man vorgestern
an der Langenstraße sehen . Der Radfahrer , welcher aus

kurze Zeit in einem Privathause zu tun hatte , steckte seine
brennende Zigarre so lange in seinen Fahrradsattel . Beim

Besteigen seines Rades vergaß er aber , die Zigarre weg¬

zunehmen . Nach kurzer Zeit kündeten ihm dann ein sen¬

gender Geruch und sein warmer Sitz an , daß er sich in

Feuersgefahr befand . Er sprang kurz entschlossen vom
Rade und lies in eine ihm bekannte Wirtschaft , wo er
Hausgelegenheit kannte . Hier setzte er sich mit seinem
brennenden Hosenboden in Pas Spülfaß des Wirtes . Die

anwesenden Gäste , welche zuerst glaubten , einen Verrück¬
ten vor sich zu haben , brachen ber der Aufklärung in ein

schallendes Gelächter aus .
^

^ Rastede , 20 . Jan . Wohl selten haben die Dar¬

bietungen einer Militärkapelle hier einen selchen Erfolg ge¬
habt , wie diejenigen der Kapelle des zweiten Seebataillons,
welche unter Leitung ihres Dirigenten Rothe auf Veranlassung
des Rasteder Schützenvereins am gestrigen Tage im „ Rasteder
Hof " ein Konzert gab . Wir hatten nicht zu viel versprochen,
nenn wir behaupteten , daß auch diejenigen , welche weit¬

gehende Ansprüche an musikalische Leistungen stellen , zufrieden
gestellt würden , denn jede einzelne Nummer des Programms,
das übrigens durch mehrere Zugaben erweitert wurde , fand
den ungeteilten Beifall der Zuhörer , der übrigens ehrlich ver¬
dient war . Man kann dem Schützenverein nur dankbar sein,
daß er es auch einem weiteren Publikum ermöglichte , derartige
schöne Musik zu hören ; wir b . dauern nur , daß der Be m l,
rein größerer war . An das Konzert schloß sich ein flotter
Ball , der die Anwesenden in ungezwungener Luft und Fröh¬
lichkeit bis in später Stunde zusammenh eit.

Q Brake , 2V. Jan . Die hiesige Handwerker-
Kranken - und Sterbekasse hat in U,rer am letzten

Sonntag sia tgefundenen Generalversammlung den bishe igen
Vorstand wiedergewählt und beschlossen , we en der erheblichen
Mehrleistungen , die bei der jetzt Gesetz gewordenen 26wöchigen
Unlerslützungseauer an die Kasse heraulrelen tonnen , die

Mitgl ee-ecbeiUäge vom 1 . F -bruar d. I . um 25 Pfg . zu
erhöyen . Die Einnahme belief sich im verflossenen Halbjahr

aus 750,85 Mk ., welcher eine Ausgabe von 677,60 Mart

gegeuuver >lcht . Unterstützt wurden in der angegebenen Zeit
6 Kranke ; dis Zahl der Mug . ie . er beträgt augenblicklich
1l2 . — Der hiesige Arbeiter - Turnverein beabsichtigt,
am 7 . Februar o. I . im „ Butjaduiger Hof " sein diesjähriges
SlisiungsM m feiern.

vr . Apen , 28 . Jan . Behufs Feststellung d r Geschäfts¬
ordnung hielt die hier kürzlich gegründete Spar - und

Darlehnskasse am Sonnabend eine General -Ver¬

sammlung in Hinrichs Gasthaus ab , zu welcher auch Herr
Kaufmann Willers -Oldenburg erschienen war . Vor Be¬

ginn der Verhandlungen traten ferner 10 Personen der

Genossenschaft bei , deren Mitgliederzahl nunmehr 41 be¬

trägt . Aus der Fülle der Besiimmungen , die für den Ge¬

schäftsgang maßgeblich sein sollen , seien folgende Punkte
hier erwähnt : Der Gesamtbetrag , bis zu welchem sich das
Soll und Haben der Kasse ausdehnen soll , wurde vor¬

läufig auf 100 000 Mark festgesetzt . Ten einzelnen Mitglie¬
dern darf ein Höchstkredit von 10 000 Mark eingeräumt
werden , dessen Bewilligung bis 3000 Mark von dem Vor¬

stande , darüber hinaus aber nur vom Aufsichtsrate ge¬
schehen kann . Darlehne können auf kurze oder längere Frist
gewährt werden , jedoch sind die aus länger als ein Jahr
bewilligten Darlehen in wenigstens jährlichen Teilzahlun¬

gen zurückzuzahlen , also zu amortisieren . Auch kann

jedem Mitgliede eine laufende Rechnung eröffnet werden,
deren Unleihen durch Einlagen oder auf andere Weise sicher
zu stellen sind . Für Spareinlagen , die in Beträgen von
1 Mark an angenommen werden können , werden bis auf
weiteres vergütet : 3,5 Prozent Zinsen für Einlagen von

mindestens 50 Mark auf halbjährliche Kündigung , andern¬

falls 3 Prozent . Darlehne , die nur an Mitglieder vergeben
werden dürfen , sind mit 4 Prozent zu verzrnsen . Einlagen
der laufenden Rechnung bringen an Zinsen 2,5 Prozent,
während für die Vorschüsse derselben ebenfalls 4 Prozent
zu entrichten sind . Außerdem ist für die im Lause des

Jahres auf der Sollseite des Kontos eingetragenen Be¬

träge 0,1 Prozent Provision zu berechnen . Die Genossen¬
schaft soll am 1 . Februar in Tätigkeit treten . Nach dem

1 . Februar eintretende Mitglieder haben
"

ein Eintritts¬

geld von 1 Mark zu entrichten . Ter Aufsichtsrat wählte

Herrn Kaufmann und Gastwirt F . H . Reil zu Nordloh

als Vorsitzenden und Herrn Kaufmann D . Metzer zu Apen

als dessen Stellvertreter.
(j Bo « der linken Unterweserkante , 20 . Jan . Auf den

Weserplaten , sowie in den Grodenländereien ist jetzt die

Reiternte in vollem Gauge . Die Halme zeichnen sich

infolge der nassen Witterung des Vorjahres durch einen

besonders guten Wuchs aus . Reit ist jahraus , jahrein

noch immer stark begehrt und wird , soweit das Angebot
die Nachfrage für die hiesige Gegend übersteigt , nach dem

Münsterlande und nach Westfalen verschickt , wo es , wie

bei uns , zum Decken der Häuser und Berühren von Wänden

und Decken verwendet wird . Der Preis eines Fiehmen

( gleich 100 Schoos ) schwankt zwischen 7,50 und 8 Mark.

(j Brake » 20 . Jan . Unsere Se e ha n de lsflolte verkleinert

sich von Jahr zu Jahr mehr . Nachdem kürzlich wieder zwei

hiesige hölzerne Fahrzeuge („ Victoria " und „ Baldur " ) nach
auswärts verkauft worden sind , besitzt unser Häfenort noch
23 über 100 Reg .-Tons große Seefahrzeuge , 22 Segelschiffe

(6 hölzerne , 9 stählerne und 7 eiserne ) untr ein Dampfer
mit einem Gesamtrauminhalt von 14 853 Reg - Tons (gleich
42 033,99 Kubikmeter ) . Ende 1894 war unsere Seehandcls-

siotte noch etwa doppelt so groß ; sie umfaßte damals
44 über 100 Reg .-Tvns große Seesahrzeuge mit einem Ge-

samtdeplacement von 29,416 Reg .-Tons (gleich 83 247,28
Kubikmeter ) .

w . Westerstede , 20 . Jan . Unser Ammerland hat auch

seinen kleinen Tel zur Mobilisierung in Wilhelmshaven
b itragenAmüssen . G stern wurden nämlich 12hochbep ^ckte

F »h en großer Tanncnholzscheite von hier nach Wil >e,m -h wen

befördert,E um beim Transporldampfer „ Darmstaet " als

Feuerholz zu dienen.
» > . . , . . , . . > >>

Deutscher Aeichstag.
15 . Sitzung.

* Berlin , 20 . Januar.
Am Bundesratstisch : Frhr . v . Richthofen , Frhr . von

Stengel , Dr . Stübel u . a . Das Haus ist ziemlich gut
besetzt.

Ter Nachtragsetat für Deutsch -Südwestafrika wird in
dritter Lesung oqne Debatte bewilligt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs , betr.
Kaufmannsgerichte

in Verbindung mit der ersten Beratung des von den An¬

tisemiten beantragten , den gleichen Gegenstand behandeln¬
den Gesetzentwurfs.

Einer der Antragsteller , der Abg . Lattmau « (Ant . )
referiert über letzteren . Der Antrag stimmt mit der Re¬

gierungsvorlage in allem Wesentlichen überein , vor allem

auch im Anschluß der Kaufmannsgerichte an die Ge¬

werbegerichte, er will aber die Kaufmannsgerichte
für alle Gemeinden obligatorisch machen , ferner deren

Zuständigkeit auch aus Streitigkeiten über Konventional¬
strafen oder Konkurrenzklauseln sowie über die Scha¬
denersatzansprüche wegen Verrat von Geschäfts - und Be¬

triebsgeheimnissen ausdehnen . Die in der Vorlage
enthaltene Beschränkung , daß der Vorsitzende die Qua¬
lifikation zum Richteramt oder zum höheren Verwal¬

tungsdienst besitzen muß , ist in diesem Entwurf nicht
enthalten . Das Wahlverfahren und die sonstigen Funk¬
tionen der Kaufmannsgerichte sind den Gewerbegsrichte»
noch mehr angepaßt als durch die Regierungsvorlage.
In seiner Begründung begrüßt Redner die Vorlage dev
Regierung als willkommene Neujahrsgabe . Bedauerlich
ist , daß die Einrichtung von KaufmannsgerichLen nicht
für alle Gemeinden obligatorisch werden soll , sondern
nur für Orte von über 50 000 Einwohnern . Es ist sehr
bedenklich , diese Sache den Kommunalverwaltungen zu
überlassen , zumal wenn sich diese in freisinnigen Händen
befinden . Die Freisinnigen sind in der Kommunalverwal-

Iu einem Jamittenfeste
hatte der Sing der ein gestern abend nach dem Ziegel-

Hof (sein ständiger Festraum , der Kasinosaal , war zu klein

geworden ) eingeladen , und eine frohe Menge hatte Folge

geleistet . Ter Verlauf des Wends charakterisierte die neue

Festlichkeit als eine Bereicherung der bislang gepflegten
Geselligkeit unter den Mitgliedern , auch zeigte sie sich
in der stärkeren Inanspruchnahme der einzelnen leistungs¬
fähigen Kräfte von anregendem Reiz.

In einem Prolog, den eine Dame des Vereins mit
edlem Gefühl sprach , gab der Verfasser , Herr Rektor Jo-
hanns, gewissermaßen programmatisch nicht nur Zweck
und Ziel des Abends , sondern des weiteren auch die
Ausgaben des Singvereins in flüssigen Versen und schönen
Bildern . Die glückliche Schöpfung sei hier deshalb wörtlich
wiedergegeben:

Hochverehrte Damen und Herrn,
Sie sehen an meinem Kostüm , daß ich fern
Aus himmlischen Höhen herniederschwebte.
Auf daß ich den Abend mit Ihnen verlebte.
Und manchem sagt 's eine Sl mme im Busen:
Tas ist wohl eine von den neun Musen'
Sie haben ' s getroffen , und ich stelle mich vor , wie ich soll.
Als Dame vom Hofe des Herrn Apoll .

^

Die Ziele , die unser Meister uns stellt.
Heischen der Wesenheit ganze Kraft!
Es soll unsre Spur , erkennbar der Welt,
Sich zeigen in Kunst und Wissenschaft.
Wir sind es , die wahres Schaffen verleih ' »
In Tönen und Worten , und zum Gedeih ' »
Leb .nd 'ger Entwickelung steigen zur b cde.
Damit das Große geboren werde.
Wo wir gehen , wo wir stehen,j
Immer klingen , immer singen
Holde Weisen um uns her;
Leben , wie in einem Meer
Mächtiger Akkordenflut.
Wo wir weilen , muß auch teile»

Mit uns jede Menschenbrust
Poesie und Lebenslust.
In uns treibt das Götterblut
Kampf undgSturnr und Liebesglut.
Daß der Schwache sich erdreiste,
Daß vom Aug ' ihm fall ' die Decke,
Er sich hebe , recke, strecke,
Daß der Hohe Höh

'res leiste
In begeissirungsvollem Schwung
Feuriger Entwickelung.

Wenn wir Musen im Olymp uns einen.
Sinnend schau 'n in unermessne Ferne
Und dem Auge des Geistes lassen erscheinen
Die Werke der Alten und das Moderne,
Erfreut uns all , was sie schufen und geben.
Erfreut uns selbst das Irren im Streben;
Im Schauen des Wandels liegt unsere Wonne,
Alles ist Keim — und alles reifet zur Sonne.

Umspannt so das Auge den Erdenrund
Der Menschen Getriebe so wechselnd bunt,
Da seh

'n wir oft echte Kunst im Winkel,
Und seh

'n , wie sich spreizet der hohle Dünkel;
Dann blicken wir froh nach diesem Orte,
Und frei heraus laßt mich es sagen,
Ihr gehört zur allertapfersten Sorte
Mit Eurem Wirken und Wollen und Wagen!
Die Werke , die B ethoven , Händel und Bach,
Mend lssohn , Schumann und Andre danach
Zur Freude der Menschheit geschaffen haben,
Ihr habt sie gespendet als köstliche Gaben.

Habt brav studieret und ließet nichts rosten
Und kämet meistenteils — nicht auf die Kosten!

Wie brach aus dem Chaos das Licht hervor,
Da Ihr fanget die Schöpung im jubelnden Chor,
Wie schritt Euch im Geiste da Haydn voran

„ Mit Würd ' und Hoheit angetan !"

Da spendet selbst Jupiter lauten Ruhm
Und freute sich über solch „Haydntuor !"

Ihr sänget gar, in früheren Tage»

Von Israel in Aegypten und all den Plagen
Von Mücken und Fliegen und Wasser wie Blut,
Wild gings darin her , und dennoch wac ' s gut.
Ihr zöget mit Josua in Kanaan ein
Und begrübet den Kaleb in Momres Hain.
Elias , der alte , gewalt ' ge Propket,
So wie er im Buche der Könige steht.
So stand er auf Karmels Höh grimmig düster
Und donnerte gegen die Baalspriester.
Ihr erstürmtet das mächtige Babylon
Und stürztet Belsazar im Sange vom Thron.
Vor Eurem Aug zerriß Simson die Bande,
Mit Euch zog Odysseus von Land zu Lande.

Ihr schautet den Paulus in Wort und Handlung,
Faust den Gewaltgen in Geisteswandlung,
Den Messias im Erlösungsrverke,
Den Göttlichen in seiner erhabenen Stärke!
Dann Beethovens Neunte Sinfonie:
Da zog die Freude , der Götterfunke »,
Flammenzuckend durch alle Herzen,
Und sie hoben sich feuertrunren.
Ihr sänget vom Leid mit dem Kelche der Schmerzen
In feierlich ernstem , würdigen Ton
Die ewig große Matthäuspassion.

Hier möge das Wort nun rastend weilen;
Der ruhmvollen Taten sind es genug.
Sonst redet ich noch von der Glocke von Bruch
Von Judas Makkaeäus , den Jahreszeiten ,

'

Von all den schönen Romanze », Balladen,
Den Hymnen , Psalmen und den Kantaten,
Von Weihnachtsduft und Neujahrsklang,
Von Jägerlust und Schlachtensang;
Von feuriger Liebe und schäumendem Glas,
Von Liebe , ja Liebe ohn Unterlaß ! —
So klingt 's durch die Harmonie der Sphären,
So mögt Ihr Euch meine Begeistrung erklären.
Doch zuweilen tragen wir Musen
Auch gar tolle Schalkheit im Sinn,
Fröhlich in unserm Dienst



tung in sozialpolitischen Dingen die schlimmsten Reak¬
tionäre . Zum mindesten müßte die Grenze des Obliga¬
toriums auf 20 000 Einwohner herabgesetzt werden . Wich¬
tig ist auch die von uns angestrebte Herabsetzung des
Wahlalters auf das 21 . Lebensjahr ; das Bestreben der
jungen Kreise, sich aus Grund gesetzlicher Organisation
zu betätigen , verdient unsere Unterstützung . Von der
größten Bedeutung ist es aber , daß man den Kauf¬
mannsgerichten die Möglichkeit gibt , sich als Einigungs-
amt aufzutun . Man sollte die Grenzen , innerhalb deren
die Kausmannsgerichte sich als gutachtende Behörden be¬
tätigen können , nicht so eng ziehen , wie es die Re¬
gierungsvorlage tut.

Abg. Trimborn (Zentr . ) hebt die Verdienste des frühe¬
ren Abgeordneten Bassermann hervor , der schon früher
für die Errichtung von Kaufmannsgerichten gewirkt habe,
und im Verein mit seiner (Trimborns ) Wenigkeit bereits
einen dahingehenden Antrag eingebracht habe , der auch
vom Hause angenommen sei . Notwendig ist es , daß der
Vorsitzende des Kaufmannsgerichts ein Jurist ist, kein
Werwaltungsbeamter , denn die Unabhängigkeit des ordent¬
lichen Richters ist amtlich garantiert , die Klagen über das
mangelhafte soziale Verständnis unserer Richter sind be¬
gründet , aber gerade darum ist es erforderlich , daß
ihnen möglichst viel Gelegenheit gegeben Wird, sich aus
sozialem Gebiete zu betätigen , eine Fühlung mit dem
Wirtschaftsleben weiterer Kreise zu erlangen . Natürlich
ist es erforderlich , daß man die tüchtigsten Richter zu
Vorsitzenden macht . In der Festsetzung der Grenze von
50 000 Einwohnern bin ich nicht einverstanden ; man
soll sie mindestens aus 20 000 herabsetzen . Wir halten
uns ferner vor , in der Kommission für die Wahl der
Beisitzer die obligatorische Einführung der Propvrtional-
wahl zu beantragen . Auch besteht in den Kreisen meiner
Freunde die Neigung , den weiblichen Gehilfen wenigstens
das aktive Wahlrecht einzuräumen , zumal , weil die kauf¬
männischen Schiedsgerichte es nicht nur mit Recht¬
sprechungen zu tun haben , sondern auch mit gutachtlichen
Musterungen und Funktionen des Eigentums , mit denen
die weiblichen Interessen in hohem Maße verknüpft sein
können . Ob auch Streitigkeiten über die Konkurrenzklausel
den Kaufmannsgerichten überwiesen werden sollen , darüber
kann man geteilter Meinung sein . Es wäre immerhin
bedauerlich , wenn auf diesem Wege das Landgericht in
Fragen so schwieriger Art zur letzten Instanz gemacht
würde . Einen großen Wert aber lege ich auf die Ausge¬
staltung der Kaufmannsgerichte zu Einigungsämtern . Ich
beantrage die Ueberweisung der Vorlage an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern.

Mg . Singer (Soz . ) : Auch in diesem Gesetzentwurf
sind ' Spuren des Einflusses des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller zu merken . Die Handlungsgehilfen
fordern eine Einrichtung , die vollkommen gleichwertig
den Gewerbegerichten ist, und die ohne Einschränkung
für alle Städte obligatorisch gemacht werden soll . Wenn
wir die Einrichtung der Kaufmannsgerichte in das fakul¬
tative Belieben der Kommunen stellen , dann werden wir
wenig Erfolg mit ihnen haben . Unter allen Umständen
Müßten die Kaufmannsgerichte außerdem zuständig sein
für Streitigkeiten aus der Konkurrenzklausel , die heute
gewissermaßen ein Ausnahmegesetz für die Handlungs¬
gehilfen darstellt . Durch das Bürgerliche Gesetzbuch ist
Ha im allgemeinen die Stellung der Handlungsgehilfen
aus diesem Gebiete gegen früher etwas gebessert worden;
faber die Handhabung der einschlägigen Bestimmungen
durch die ordentlichen Gerichte haben bisher nicht dar¬
getan , daß sie besonders sachverständig für diese Frage
ind . Dem Mangel der Berufung müßte durch die Schas-
nng einer für die ganze , soziale Rechtsprechung ein¬
heitlichen Berufungsinstanz abgeholfen werden . Ein öffent¬
liches Geheimnis ist es , daß die Konkurrenzklausel in
den Berliner Warenhäusern dazu benutzt wird , um er¬
höhte Gchaltsansprüche der Gehilfen abzuwehren ; denn
wenn durch die Konkurrenzklausel verboten wird , inner¬
halb einer Reihe von Jahren in ein gleichwertiges
anderes Geschäft einzutreten , so ist der Zwang , auch ohne
Gehaltserhöhung bei dem alten Geschäfte zu bleiben,
natürlich außerordentlich stark . Weshalb der Vorsitzende
des Kausmannsgerichts gerade die Richterqualifitation
haben soll , vermag ich nicht einzusehen . Die gleichen
Anforderungen , wie sie an die Gewerbegerichtsvorsitzen¬
den gestellt werden , würden auch bei den Kaufmanns-

Stehr dann eine Schar
Kühner und dreister
Kobolde und Geister,
Wie ein Stäubchen so klein,
Wie ein Odem so fein,
Aber im Innern voll tückischer Lust,
Den Menschen zu narren , ihn irre zu führen.
Ihn einmal zu quälen bis aufs Blut,
Denn auch das tut ihm bisweilen gut.
Da fährt einer dem Tenor in die Kehle,
Und plötzlich erklinget so heiser der Ton,
Die Stimme verlieret Metall und Seele.
Andre , die schlüpfen ins Helikon,
In Trompete , Waldhorn und Bombardon,
Rumoren in Flöte , Fagott und Obo',
In Kontrabaß , Pauke und Piccolo,
Daß die Instrumente meckern
Und die Musici wettern.
Im Adagio reißt einem Geiger dis Saite,
Dahin ist alle Illusion,
Vorbei ist 's mit dem edlen Ton,
Da reißt die Geduld
Dem Meister am Pult.
Mit dem Dirigentenstab
Klopft er ab. -
Doch solcherlei Streiche gibts nur in den Proben,
In der Ausführung müßt Ihr doch stets uns loben.
So Hab ich Euch leidlich nun berichtet.
Wie man's treibt in olympischen Höh'n
Und möchte mit eigenen Augen gern sehn *.
Was Ihr für heute erdacht und erdichtet.
Darum laßt mich zu schönem Gelingen
Mit Euch im Bunde vereiniget sein:
Das ist mein Gruß an den Singverein
Und seinen kochverdienten Leiter.
Den Nimmermüden , den Pflichtgetreuen,
Soll wachsender Fortschritt dauernd erfreuen!
Endlich zum Schluffe sparten wir weise
Nun noch der Worte schönste und beste.

gerichten den Ausschlag für die Fähigkeit der Vorsitzenden
geben . Das Vertrauen zu diesen Gerichten hängt ab
von der Beteiligung der betreffenden Kreise in ihrer Zu¬
sammensetzung . Deshalb begreife ich es nicht , wie die
Regierungsvorlage dazu kommt , die Wahl der Beisitzer
durch dir Kvrp Nationen zu ermög ichen. Warum sollen
nicht die Handlungsgehilfen sich direkt an den Wahlen
beteiligen und wer bestimmt die wahlberechtigten Kor¬
porationen ? Die Empfehlung des Frauenwahlrechts durch
den Abg. Trimborn geschah wohl nur im Namen eines
kleinen Teiles , seiner

'
Freunde . Wir sind der Meinung,

daß es sich hier um eine Forderung handelt , die auf
alle Fälle in das Gesetz hineingebracht werden muß.
(Sehr richtig bei den Sozialdemokraten . ) Hier in Berlin
sind etwa 45000 Frauen als Handlungsgehilfinnen be¬
schäftigt . Da ist es ein einfaches Gebot der Vernunft , den
Frauen die Möglichkeit der Beteiligung an den Wahlen
zu geben. Man wende nicht ein , daß die Frauen nicht
in der Lage feien , die richtige Wahl zu treffen oder Recht
zu sprechen. In Oesterreich haben die Frauen das Wahl¬
recht zu den Gewerbegerichten und in Deutschland haben
sie die Wahlberechtigung zu den Krankenkassenverwal¬
tungen . Warum enthält ihnen dieser Gesetzentwurf ein
so natürliches Recht vor ? Weiter sind wir der Meinung,
daß das 25 . Lebensjahr zu hoch gegriffen ist. Wir for¬
dern , daß das Wahlrecht mit dem 21. Lebensjahre beginne.
Ich hoffe, daß die Kommission diesen Bedenken Rechnung
trägt , dann nur werden wir der Vorlage zustimmen kön¬
nen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Schatzsekretär Graf v . Posadowsky : Die Opposition
gegen diesen Gesetzentwurf ist verständlich . Man war jahre¬
lang ein Gegner aller Korporationen , Zusammenschlüsse
und Sondergerichte , jetzt aber machen sich gerade ent¬
gegengesetzte Bestrebungen geltend . Innerhalb der ver¬
bündeten Regierungen waren die Ansichten über die Ge¬
staltung des Gesetzentwurfs wesentlich geteilt . Der Ver¬
treter des Zentrums hat mit einer Objektivität , wie sie
sonst nur den besten Referenten eigen ist, die Gründe für
und gegen das Gesetz , die sich innerhalb seiner Fraktion
geltend gemacht haben , vorgetragen . Ich bin nicht in der
Lage , die Gründe für und gegen das Gesetz , wie sie im
Bundesrat zum Austrag gekommen sind , hier anzuführen,
denn ich habe nur die Vorlage der verbündeten Regierun¬
gen als Ganzes zu vertreten . Der Widerspruch , der in
kaufmännischen Kreisen erhoben wird , beruht aus einem
falschen Konservatismus . Es ist sehr verständlich , daß
die Juristen es bedauern , daß wieder ein Teil ihrer Zu¬
ständigkeit hier abgesplittert wird , und ich gestehe, es kann
sehr zweifelhaft sein , welches der richtige Weg ist, ein
neues Sondergericht zu schaffen, oder die Kaufmannsge¬
richte an die ordentlichen Gerichte anzuschließen . Wer bei
näherer Prüfung kommt man zu der Ueberzeugung , daß es
notwendig ist, ein schnelleres Verfahren diesem Erwerbs¬
stande zu sichern, als es bei dem jetzigen Verfahren der
Amtsgerichte geschehen kann . Die idealste Lösung wäre
gewesen, das Amtsgerichts - Verfahren überhaupt einer
gründlichen Reform zu unterziehen (lebhafte Zustimmung
links ), das Verfahren zu verbilligen , zu beschleunigen und
dann von der Bildung von Untergerichten Abstand zu
nehmen . Dann müßte sich aber dieses schnellere Verfahren
auf alle Rechtsstreitigkeiten und Arbeiterverhältnisse be¬
ziehen . Eine gründliche Reform des Amtsgerichtsverfah-
rens wäre so tief einschneidend nach der prozessualen und
der finanziellen Seite hin , daß darüber noch lange Zeit
vergehen würde . Aus diesem Grunde entschloß sich die
Mehrheit der verbündeten Regierungen , den Weg zu gehen,
der hier vorgefchlagen wird . Wenn gefordert wird , daß
der Vorsitzende des Kaufmannsgerichts stets ein praktischer
Richter sein soll , so meine ich , es kommt nicht so sehr da¬
raus an , daß er praktisch! tätig ist, sondern daraus , daß er
ein Mann ist mit juristischer Vorbildung , und es ist er¬
wünscht, daß der Vorsitzende des Gewerbegerichts dieselbe
Person ist, wie die des Kaufmannsgerichts . Daß - überall
Kaufmannsgerichte errichtet werden , mag theoretisch Wohl
begründet sein , aber praktisch ist es kaum durchführbar . Ich
habe Mitteilungen bekommen über die Zahl der Streit¬
fälle , die , in den verschiedenen Bundesstaaten vorgekom¬
men sind , und die später unter die Zuständigkeit der Kauf¬
mannsgerichte fallen würden . Hieraus ergibt sich , daß
z . B . in Darmstadl , einer Stadt von 72 000 Einwohnern,
im Jahre 1902 nur zwölf solcher Fälle vorgekommen sind,.

Schweifend die Blicke in diesem Kreise,
Schauen viel liebe verehrte Gäste.
Mit unserm Willkomm möge sich einen
Herzlicher Dank für Euer Erscheinen!
Seid Ihr auch heute uns Ehrer und Hörer,
Mag es vielleicht schon morgen sein,
Daß Ihr werdet tätige Mehrer
Für die Entwicklung unserer Reih'n.
Aus Eurem Boden muß wachsen die Kraft,
Die uns verjüngend den Fortschritt schafft.
Drum freudigen Dank, daß Ihr teilgenommen.
Von ganzem Herzen noch einmal : „Willkommen ! "
Bis nach Mitternacht zog sich , hieran anschließend , der

Reigen der Vorträge hin , die in ihrer Mannigfaltigkeit
einen Beweis von der Vielseitigkeit der im Verein zusam-
mengesaßten Kräfte darboten , und im einzelnen den
wärmsten Beifall der Zuhörer erweckten. Ein wirkungs¬
volles Damenterzett begann damit , dann Violin-
vorträge von einem zukunstsicheren jungen Geiger , eine
entzückend gesungene Sopranarie aus Lortzings „Waf¬
fenschmied" , Abwechslung bringende Deklamationen
von weiblicher und männlicher Seite , selten gehörte Lieder
für Alt mit ViolinLegleitung , zwei Kindersympho¬
nien unter bewährter Direktion , ausgeführt von den
reizend kostümierten jüngsten Vereinsdamen , das sprühende
Finale aus dem 2 . Mt der „ Fledermaus" in szeni¬
scher Darstellung , eine ergötzliche musikalische Kochschule
und eine gleicherweise von Humor wie von Geist erfüllte
Lohengrin - Parodie, die man auch Herrn Rektor
Johanns verdankte — das ist ungefähr die trockene Auf¬
zählung dessen, was geschah, das man aber gesehen und
gehört haben , mit einem Worte mitgemacht haben muß,
um ein Urteil darüber zu haben , wie sehr es dem Unter¬
nehmen und dem Leiter des Ganzen , Herrn Hofmusik¬
direktor Manns, zur Ehre gereichte . Und mitmachen
müssen hätte man auch den frohen Tanz, der sich den
Aufführungen anschloß , was dem Schreiber dieser Zeilen
leider versagt war . Er muß sich deshalb mit dieser An¬
erkennung des ersten Teils begnügen.

v.

daß ferner im LandgerichWLezirk Schwerin , in dem die
Städte Schwerin mit 38 000 und Wismar mit 20 200 Ein¬
wohnern liegen , in den letzten drei Jahren nur sechzehn
Fälle vorgekommen sind . Auf Konstanz , eine Stadt von
21000 Einwohnern , kamen durchfnchittlich noch nicht ganz
sechs Fälle , in ganz Württemberg kommen drei bis neun
Fälle vor . Wenn Sie sich der Zeit entsinnen , wo über die
Umwandlung der Schiedsgerichte bei der Invaliden - und
Unfallversicherung verhandelt wurde , so werden Sie Wohl
noch wissen, daß als ein Hauptmangel kleiner Schiedsge¬
richte hingestellt wurde , daß sie so wenig Fälle zu ent¬
scheiden hätten , und daß die Anforderungen sich so lange
hinzögern , weil das Gericht sich die Ausgabe der Kosten
versagt hätte . Derselbe Uebelstand würde sich auch bei den
Kaufmannsgerichten in den 'kleinen Gemeinden Heraus¬
stellen . Tie kleinen Gemeinden würden große Kosten haben
und könnten infolgedessen nur selten zusammentreten , und
die weitere Folge wäre , daß keine Beschleunigung , sondern
eher eine Verlangsamung einträte . Man soll in der Be¬
gründung von Kaufmannsgerichten nicht zu weit gehen.
Zweckmäßig würden auch nicht alle Handlungsgehilfen dem
Gesetz anzugliedern sein . Ein Prokurist ! braucht nicht immer
Handlungsgehilfe zu sein ; er ist aber meistens ein solcher.
Der Prokurist eines größeren Bankgeschäfts , der vielleicht
ein Einkommen von 50000 Mark verzehrt — deren gibt
es eine ganze Zahl — braucht auch nicht dem Kaufmanns -,
gerächt unterworfen zu werden . Ich glaube , für einen An¬
gestellten von so großem Einkommen liegt kein Grund vor,
der zur Bildung von Kaufmannsgerichten führen müßte.
Diese Herren können sehr wohl ihr Recht bei den ordent¬
lichen Gerichten suchen. Eine weitere Streitfrage ist die,
ob man auch die Entscheidungen über Konventionalstrafen
und über die Konkurrenzklausel den Kaufmannsgerichten
übertragen soll . Die Konkurrenzklausel enthält in gewissemGrade eine Verkehrsbeschränkung der Freizügigkeit der
Handlungsgehilfen , und ich erkläre , daß ich einmal selbst
gesagt habe , daß mir Fälle nachgewiesen sind , daß die
Konkurrenzklausel geradezu shylockartig angewendet ist . —
Aber gerade angesichts der Tatsache , daß die Konkurrenz*
klausel die Verkehrsfreiheit beschränkt, wäre es sehr be¬
denklich, Streitfragen mit so schwierigen und fein« Unter¬
scheidungen der Rechtsprechung unserer höchsten ordent¬
lichen Instanz zu entziehen . Wir müssen es doch als seht:
wertvoll erachten , wenn jetzt vom Reichsgericht grundsätz¬
lich über die Bedeutung der Konkurrenzklausel entschieden
wird . Wenn man die Entscheidung darüber deUKaufmanns-
gerichten übertrüge , dann würde die Rechtsprechung des
Reichsgerichts aufhören . Das würde bedauerlich sein . Was
den Ausschluß der Konventionalstrafen anlangt , der auch
bei den Kaufmannsgerichten von verschiedenen Seiten ge¬
fordert wird , so ist die Sache doch hier anders als bei den
Gewerbegerichten . Denn bei den Kaufmannsgerichten han¬
delt es sich, doch um Streitigkeiten über viel größere Sum¬
men« , die bis 5000 Mark gehen , und wobei es oft sehr
angebracht ist, daß ihnen ein Anwalt der Partei zu Hilfe
kommt . Zu einer Ausgestaltung der Kausmannsgerichte
zu Einigungsämtern liege kein Anlaß vor , denn Aussper¬
rungen und ähnliche Dinge , in denen das Gewerbegericht
als Einigungsamt tätig sei, kommen im kaufmännischen!
Leben nicht vor . Dadurch aber wird die Frage nicht be¬
rührt , ob man nicht die Gewerbegerichte und Kaufmanns¬
gerichte im sozialpolitischen . Interesse noch weiter aus¬
bauen könne. Daß die Apotheker nicht unter die Kaus¬
mannsgerichte fallen , liegt in der Natur der Sache , dct
diese später alle selbständig würden . Nun wünschen Sie
das Wahlrecht für die Frauen . Za , ich erinnere mich noch,
daß im „Kaufmann von Venedig " eine Frau als Richter
fungierte , von welcher selbst der unterlegene Teil aner¬
kannte , sie wäre weise wie ein „Salomo "

. Ich würde es
aber für sehr bedenklich halten , unser aktives und passives
Mahlrechtssystem auf solche Sondergesetze anzuwenden . Es
kommt nicht darauf an , daß die Beisitzer zum Teil dem
schwächeren Geschlecht angehören , sondern daß sie das Ver¬
trauen des schwächeren Geschlechts gewinnen . Ich kann
Ihnen schon jetzt erklären , doß eine solche Aenderung des
Entwurfes durch ' das freie Wahlrecht die Zustimmung der
Regierungen nicht finden dürfte . Ich freue mich, daß
alle Parteien den ernsten Willen haben , das Gesetz zu ver¬
abschieden, und hoffe , daß es gelingt , die Bedenken zu be¬
seitigen . (Beifall .)

Abg . Beck (natl . ) bestreitet , daß die Vorlage kapitali¬
stischen Interessen zuliebe verwendet worden sei. Nur die
Sorge um die Erhaltung des sozialen Friedens habe bei
der Gestaltung der Vorlage mitgesprochen . Denn wenn
die Gerichte sich kein Vertrauen erwerben würden , würde
die Aktion ein Schlag ins Wasser sein . Tie Nationallibera¬
len seien bereit , auf den Boden der Vorlage zu treten.
Ihre Stellung sei heute anders , als die ihres früheren
Führers Bassermann . Den Anschluß an die Gewerbege¬
richte Halte er für richtig . Seine Freunde seien damit ein¬
verstanden , daß Kaufmannsgerichte nur da errichtet wür¬
den, wo wirklich- ein Bedürfnis dafür vorliege . Ob man
die Grenze bei 20 000 oder 50 000 Einwohnern ziehe, da¬
rüber würde man sich in der Kommission einigen . Zn der
Beteiligung der Frauen könne er so große Gefahren nicht
erblicken. Er sei dafür , daß den Kaufmanns gerichten auch
die Entscheidung über das Gebiet der Konkurrenzklausel
überwiesen werde.

Abg . Henning (kons. ) meint , daß die Regierung mit
der Vorlage im allgemeinen den rechten Weg eingeschlagen
habe , doch seien in dem Gesetz zu viele Türen offen ge¬
lassen - Seine Fraktion sei gegen eine Ausdehnung der
Kompetenz der Kaufmannsgerichte bei der Konkurrenz¬
klausel.

Abg. Mell (Fr . Vg . ) führt aus , daß seine Partei stets
eine Freundin der Gewerbegerichte gewesen sei, aber ihre
Angliederung an ordentliche Gerichte gewünscht habe . Dies
sei jedoch ohne Umgestaltung der Amtsgerichte nicht mög¬
lichgewesen . Seine Partei sei auch für Kaufmannsgerichte,
doch dürfe die Zahl der Einwohner nicht maßgebend sein
für Errichtung der Gerichte , sondern der Umfang des
Handels der Städte . Er sei auch dafür , daß eine Entschei¬
dung über die Konkurrenzklausel den Kaufmannsgerichten
nicht entzogen werde . Ich meine , es handle sich hier um
Verhältnisse , die Sachverständige besser übersehen können,
als ordentliche Richter.

Wg . Schlüter (Rp . ) steht im großen und ganzen auf
dem Boden der Regierungsvorlage . Nachdem man bei
den Gewerbegerichten einmal A gesagt habe , müsse man
auch B sagen . Vielleicht müsse man auch noch einmal C
sagen.

Hieraus vertagte das Haus die Wetterbe«



sprechung auf Donnerstag , 1 Uhr . Außerdem Servis-
des Schutzgebietes unerwartet zum Ausdruck gekommen.

Kandet, Keweröe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Aus dem Jahresbericht

der Leipziger Handelskammer über das abge-
lausene Jahr heben wir folgende Punkte hervor : „Wenn
wir die allgemeine wirtschaftliche Lage während des ab¬
gelaufenen Jahres in Betracht ziehen , so müssen wir
anerkennen , daß sich nach der vorausgegangenen De¬
pression eine allmähliche Besserung , namentlich im
Lause der letzten Monate , vollzogen hat , und zwar so-
!wohl in Sachsen , als auch in Deutschland überhaupt . Zu
jdem Einzelheiten übergehend , klagen die Getreidehändler
über eine fortschreitende Geschäftsflaue , deren Ursache zum
Weil in der gegenwärtigen Börsen -Gesetzgebung erblickt
wird . Aus dem inländischen Markte machte sich über¬
dies das Bestreben bemerkbar , den Händler zu umgehen
und einen unmittelbaren Verkehr zwischen Konsumenten
und Produzenten herzustellen , eine Erscheinuyg , die man
jauch in vielen anderen Geschäftszweigen beobachten kann,
und gegen die der Zwischenhandel sich mit Recht wehrt.
In gleicher Weise wie die Eisengießerei konnte die Ma¬
schinenfabrikation über ein befriedigendes Geschäftsjahr
berichten . Fast aus allen Zweigen derselben liegen Mit¬
teilungen über erfreuliche Erhöhung des Absatzes, Er¬
weiterung des Betriebes , Einstellung von neuen Ar¬
beitern , vor . Eine allgemeine Klage der Maschinen - und
der damit verwandten Fabrikation bilden allerdings die
gedrückten Preise und die schlechte Zahlungsweiss der
Abnehmer . Die , Arbeitsverhältnisse waren normale . Die
Berichte aus der Wollbranche lauten im allgemeinen nur
wenig befriedigend . Einer lebhaften Entwickelung des
Geschäfts zu Anfang des Jahres folgten auf dem Woll-
markt -e eine beträchtliche Preissteigerung und ein dauernd
hoher Preisstand , während für Zeug und namentlich
Garne entsprechende Aufschläge nicht zu erringen waren,
so daß sich schließlich auch das Rohmaterial der Wirkung
der weiterhin eintretenden Stockung nicht zu entziehen
Vermochte und Händler wie Spinner im ganzen wenig
günstige Ergebnisse erzielt haben dürften . Nicht uner¬
wähnt seien auch die Folgen des Meeraner , sowie des
setzt seit mehr als 4 Monaten andauernden Krimmit-
schauer Textilarbeiterstreiks , die sich in mancher Be¬
ziehung fühlbar machten . Erfreuliches berichtet man >von
der Strickgarnspinnerei . Sie hatte dauernd volle Beschäf¬
tigung und bedurfte zeitweise eine Verlängerung der Ar¬
beitszeit . Eines flotten Geschäftsganges erfreuten sich die
Spitzen -, die Posamenten - und die Stofshandschuhsabri-
kation , wie auch im Tuch- und Bukskinhandel wiederum
eine wesentliche Besserung eingetreten zu sein scheint.

" —
Die Handelskammer gibt zum Schluß in ihrem Bericht
dem Wunsch Ausdruck , daß sich das laufende Jahr für
Deutschland als ein ersprießliches erweisen möge . Für
Sachsen wird hierbei , wie die Handelskammer ausführt,
der weitere Verlauf des Krimmitschauer Streiks von Be¬
deutung sein . Das Schicksal dieses Streiks hängt aber.
Wie wir entgegen der Handelskammer zu bemerken haben,
nicht lediglich von der Einsicht der Arbeiter , sondern
davon ab , daß im Interesse des sozialen Friedens Ar¬
beiter wie auch Arbeitgeber zu dem notwendigen Ent¬
gegenkommen bereit sind.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 21. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

SVs PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
Sl/g PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
S PCt. do. do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)
Zi/g pCt. do . do.
L PCt. Oldenburg. PrLmien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche, Dämmer von 1877 .
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Zi/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Zi/g PCt. Butjadinger, Goldenstedter
S*/g PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .--Obligationen, garantiert

Ankauf Verkauf

PCt.
99.50
99.75
68.50

102,25
99.50

102,25
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75

PCt.
100

69,05
102,75
100

102,75- 2

99,25

.Zi/z PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905

31/2 PCt. do . do. . - - - -
3 PCt. do . do.
31/2PCt . Preußische Konsols., abgest., unkündb. b. 1905
3H2 PCt do. do. . . . . .
3 pCt. do . do . . . . . .
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, PCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
3H2 pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .
iL/g PCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3^2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3H2 pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 pCt. abgest . Psandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV., unkündbar bis 1913
4 PCt. Psandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges -, v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Mlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
36/1 do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3Vs PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
Zr/g pCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
4H2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ .

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 173,75 PCt. bez
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97,30 PCt. bz.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do . 5 VCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3*/z pCt- Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
31/2 PCt . abgestempeltedesgl . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
W /2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 /̂2 pCt . do. do. . . .
31/2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b. 1905
31/2 PCt. do. . . . .
3 pCt. do . . . . .
31/2 pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
31/2pCt . do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
3 /̂2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
Zi/z pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3stz pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3stg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3 /̂2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
44/2 PCt , Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
31/2 PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1906

Nicht mündelsicher.
4 PCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld . Bodcnkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Neuß
3 /̂,pCt . Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Psd., unk . b. 1913
31/2 PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .

108,40 102,95
102,40 102,95

91,45 92
192,20 102,75
102,30 102,85
91,40 91,95

101,20 101,75
99,70 100,25
99,60 99,90
98,60 99,15
98,90 99,45

98,40 98,95
97,70 98,25

103 .40 —

72,20 —

96,10 96,65
93,30 93,85
99,50 100,05

102,40 102,95

102,80 103,35

102,60 102,90

100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75
— 102,25

102,25 102,75
100,95 101 .50
101,50 —
104 —
169,20 170

20,42 20,50
4,19 4,2250

4,1750 —

16,89 —

B.

Getauft Verkauft
Pt . C pCt.

99,50 100

99,75
— 89,05

102,25
99,50 100

102,25 _
98,75 99,25
99.25 99,75

101,75
98,75 99,25

102,40 102,95
102,40 102,95

9t,45 92
102,20 102,75
102,30 102,85
91,40 91,95

101,20 101,75
103,80 104,35

99,10 99,65
99.10 99,65
98,90 99,45
99,20 99,75
99,80 100,35

100,75
99,90 100,45
99,95 100,50

101,25 -
— 103

102,30 102,85

101,20 101,50

101,20 101,50
100,10 100,40

96,50 96,80

4pCt . staatsgar. Unnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.

4 pCt. Türkische Adm. Aul. v . 1903 . . .
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücks
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . -
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke v, 1012,50)
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 PCt. do. . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3 /̂2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

87,90
103,20
102,50
101
99,10
90,60

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Dork . ,
AmerikanischeNoten (Greenbacks)
HolländischeNoten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst

den Taaes -Kurien.

100 fl. »
1 Lstrt . s,
100 frs. s
1 Doll , a
1 Doll . s,
10 fl. »

101,40
96,20
93,30

169,20
20,42
8l,I0

4,19
4,1750

16,89

88,45
103,75
103.05
101,55

99.65
91,35

98,40 98,95

101,95
96,75

170,05
20 .50
81.50

4,2250
4,2250

16,9S

gemap

Märkte.
* Hamburg , 18 . Jan . (Steinschanz-Viehmartt.) Schweine¬

handel flau . Zugesührt 460 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 46—47 -A, leichte 46—47 -6 , Sauen
38— 43 -«5 und Ferkel 42— 4S ^ per 100 Pfund.

* Hamburg , 18. Jan . (Zentral -Viehmarkt.) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1465 Rinder und 1968 Schafe.
Gezahlt für 50 üZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 71 —73, 2 . Qual . vo . 66— 68, junge fette Kühe
63— 66, ältere 57 —60, geringere 50—53 Bullen 1.
Qual . 65—68, 2 . Qual . 57—61 -/L , Schafe 1 . Qual . 73 — 78
2 . Qual . 66—71 , 3 . Qual . 62— 65 -1L. Handel am Rinder-
markt etwas weniger lebhaft als in der vorigen Woche. Am

Hammelmarkt lebhaft.
*

OIdenburger
'W 0 cherimarkt vom 20 . Januar.

Die Zufuhr zum heutigen Schweinemarkt war reichlich.
Tiere aller Altersklassen waren in großer Zahl vertreten
und konnte die Nachfrage gedeckt werden . Tie kleine Preis¬
steigerung , welche sich in letzter Zeit unter den Schweinen
geltend macht , hält erfreulicherweise cm, besonders gehen
die Preise für kleine Ferkel stetig in die Höhe . Der Durch¬
schnittspreis für sog. Sechswocheuserkel betrug heute 10
Mart . IN älteren Tieren ging der Handel nur flau.
Für fette Schweine zahlt man augenblicklich 37 bis 38
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht . Das Angebot ist
fortgesetzt stark . Fleisch war genügend vertreten . Der Ver¬

kauf ging lebhaft . Preise unverändert . Schweinefleisch stellt
sich! im Preise bedeutend billiger wie sonst und wird mas¬
senhaft abgesetzt. Jü Räucherwaren ging der Händel nur
mittelmäßig . Geflügel war ausreichend vertreten . Ge¬

schlachtete Gänse , sowie gemästete Hühner wurden mit 60
bis 65 Pfg . pro Pfund bezahlt . Das Eier - und Butter-

geschäst ging recht lebhaft . Hühnereier kosteten heute nur
75 Psg . pro Dutzend . Ein weiteres Sinken der Preise steht
zur Freude unserer Hausfrauen in Aussicht . Butter kostete
je nach Qualität pro Pfund 90 Pfg . bis 1,20 Mark . Molke¬
reibutter 1,30 Mark . Sog . Pfundsschlagen wurden durch¬
weg für 1,10 Mark abgegeben . Der Gemüsemarkt zeigte
befriedigende Auswahl in dem bekannten Wintergemüse.
Nach Eßkartoffeln war auch heute ziemlich große Nach¬
frage . Man zahlte pro 25 Liter — Scheffel — 1,20 Mark.
Brauner Kohl wurde pro 12 Köpfe mit 10 Psg . bezahlt.
Obst wurde nicht bemerkt . Der Handel mit blühenden
Topsblumen ging nur flau und wurde nur wenig von
der hübschen Ware abgesetzt. Trockener Torf ist augen¬
blicklich ! ein gesuchter Artikel und wird teuer bezahlt . Ein
20 Hektoliter -Inder kommt auf 6,50 bis 7,50 Mark zu!
stehen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
-i-k— . I Barometer
^ 57. !Pariser
77V mm Zoll I.

Lusttempero
Moaat . j YSchste

nur
niedr.

SO . Jan.
21 . Jan.

7U. Nm.
8 „ Wm.

- st 0,9
— 3,8

779.5
775 .5

28 . 9,6
28 7,8

20. Jan.
21 . Jan.

> 0,7 — 4

Wohnungen.
WM" Hcrren -Wohmmg "MW

an achtbaren Herrn, ev. Burschen¬
zimmer und Pferdestall.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.
Zu vermieten zum l . Mai schöne

Oberwohnung . Preis 350 Mk.
_ D . Diers , Lambertistr . 44 0

Zu verm. z . Mai eine Unterw . mit
Stall und Land Artilleri eweg 1.

Zu verm. möbi. Stube u. Kam.
NäheresHaareneschstr . 29.

Zum 1 . Febr . möbl. Stube und
Kammer mit voller Pension, mögt.
Mitte der Stadt.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 2S1 an die Exped . v . Bl.

In nächster Nähe d. Pferdemarktpl.
wird z . 1 . März , spät . 1 . April eine
unmöbl . Wohn . v. 3— 4 Zim . nebst
Burschenstubeu . Pserdest. ges. Schristl.
Off, s. Donnerschweerch. 9, part . abzug.

Zu verm. Ober - u. Unterwohn.
Langenweg 68.

Wohnung gesucht für kt . Familie
mit l Kind cm Preise von ca . 260
Nicht zu weit vom Bahnhof . Offert.
unter S . 287 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zu Mai eine sep . Unterw.
mit Stall u . Gartenl . Offerten mit
Preis unt . S . 288 an Exped. d. Bl.
Zu v m. mbl. Stube . Haarenstr. 43 a.

Osternburg . Eine kl. Unterw.
auf gleich zu verm. Wiesenstr . 3.
3im . u. K. zu verm. Jacobistr . 4b, ob.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober¬
wohnung , 2 St ., 2 K., Küche, Keller,
Bodenraum , sowie etwas Gartenland.

_ Osternburg , Saudstr. 45.
Zwei ir . Logis für jg . Leute. Bockstr . 1.

Osternburg . Zu verm . 2 separ.
freund l . Oberwohnungen.

Zu erfragen Hermannsir . 15.

Eine Herrschaft !. Parterre -Wohu.
mit Souterrain u . Garten z. 1 . April
oder 1 . Mai zu verm. Preis 675

Ad . Willers , Steinweg 7.

Gesucht zu Febr . od . März e . möbl.
Wohn - u . Schlafzimmer im Bahn-
hofsviert. od . Nähe d . Mittelpunktes
der Stadt . Gesl. Offert . sub S . 2V5
an die Exped. d. Bl . erbeten.

In dem Hause Teebkengang 1
habe ich wegen Fortzuges des Besitzers
eine schöne , geräumige Unterwohnung
mit Garten zum 1. Mai d . I . zu ver¬
mieten.

Eversten . Georg Schwarting.'
Zu miet. gef . 1 0 . 2 Zimmer , unmb ! .,

s. ält . Frau . Nachzusr. Milchstr. 9 , ob.
Zu vm. versetzungsh. e. sep . Oberw.

6 Räume u. Kch ., a. gl. 0 . sp . Näh.
Ehuernstr . 1 , unt . , Ecke d . Nadorsterstr.

Zu verm. aus sofort od . später ein
sreundl. möbl. Zimmer mit Bett
(vart .) ._ —_ Steinweg 3a.

Aus sofort oder später schön möbl.
Wohn - nebst Schlafzimmer an
Herrn zu vermieten.

Ziegelhosstraße 78, 1 . Etg.
2 j. L. erh. Wohn. Mottenjlr. 15.

Osternburg . Zu verm . kl . ger.
Oberw . mit Garrenl. Sandstr. 58.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Johannisstr . 6 unten.

Freundl . Mansardenzimmer m.
Kochgel . und Torfgelaß sofort oder
später zu vermieten.
_ Näheres Wilhelmstraße l a.

Gesucht zum 1. Mai eine Ober¬
oder Unterwdhnung mit Gartenland
im Preise von 190—240 Off. u.
S . 293 an die Exped . d. Hl.

Zwischenahn . Mit Antritt zum
1 . Mai d . Js . habe noch eine

Oberwohrmng,
bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern
und Küche , zu vermieten.

_ I . H. Hinrichs.
Bürgerfeldei Zu vermieten eine

Wohnung mit Land . Hackenweg 5 .ß

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht z. 1 . Mai ein Mädchen , das
mit d . WäscheBescheid w . H . Asseier.

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai
d . Js . eine zuverlässige, erfahrene

ältere KöLin
für eine Sommerwirtschaft . Näheres
bei I . H . Hinrichs.

Fräulein , seit 10 I . als Kassiererin
lätig , wünscht Stell . Dieselbe ist auch
geneigt, die Führ . ein . Filiale z. übern.
Off. u. C . H . 34 Postl . Bremen erb.

krsii kriise,
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin , beff . Haus¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen
für erste Häuser und erste Geschäfts¬
häuser auf sofort, 1. April und Mai.

Suche für perfekteHaushälterinnen
Stellung auf sofort und Mai.

Suche einen fixenSchwarzbrotbäcker.
Suche Lehrlinge jeder Branche.
Suche junge Mädchen zum Kochen

erlernen schlicht um schlicht in erste
Hotels und Restaurants,

sowie für 2 fixe Hausdiener Stellung
auf sofort. st ^

Suche zum 1 . März gesunde kraft.
Amme, Lohn 40—45

Suche für fixe Knechte mit prima
Zeugnissen Stellung zu Mai , am
liebsten bei Bäckerwagen.

Suche fixe junge Mädchen f. feinere
Landwirtschaft schlicht um schlicht und
gegen gutes Salär zu Febr . u . Mai.

Suche auf sofort perfekte Köchinnen,
bessere Hausmädchen für Bremen,
Bremerhaven und Wilhelmshaven.
Hoher Lohn.

Suche für fixe junge Mädchen, die
in allem geschickt und keine Arbeit
scheuen , Stellung zu Mai.

Knechte und Mädchen für Land.
Wirtschaft , hoher Lohn , aus sofort
und Mai.

Wer schnell Slellg . finden will, verl.
d. „Stellenpost ", Greußen- Ersurt. I

Perf . Waschmädch . s. Beschäst. im
Waschen u . Reinm . Näh . Motten str. 5

Jg . Mädchen sucht Stellung als
Verkäuferin. — Gesl. Offerten unter
S . 2S2 au die Exped. d . Bl.

Ohmstede . Gesucht zum L. Mai
oder früher für landw . Betrieb
in hief . Gegend ein zuverlässiger

Grotzknecht
gegen hohen Lohn. Näheres durch

A . Parnfsel , Auktionator.

Gesucht zum 1 . Mai für die Bahn¬
hofswirtschaft ein

WB WWn
gegen Salär bei Familienanschluß.

Apen . Gastwirt Hinrichs.
Kirr Ms junges Mädchen

von auswärts sucht sofort
Stellung für Wirtschaft und
Kaushakt.

Suche zu Mai in der
Mähe Hldenöurgs ein junges
Mädchen, welches eine Kuh
zu melken hat.

Eine junge Arau sucht
nachmittags Aröeit , sowie
ein älteres Mädchen sucht
Stellung zur Aushilfe.
ZMjstr. 2. Fm Lti'lM,

Hanpt-Verm.-Kontor.
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Lehrerin , die 2 Jahre in Frank,
reich war, wünscht^ranz . Privat¬
unterricht , auch Konversations¬
stunden f. junge Mädchen, zu er¬
teilen . Katha inenstr. 10 , oben.

Zum 1 . April juche ich für mein
Manufaktur - u.Kolonialw .geschäft

einen Lehrling
mit guten Schulkcnntnissen.

Zwischenahn . Justus Fischer
Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mm

eine Magd. _ D . Mehrens.
Ohmstede - Waterende . besucht

zum l . Mai eine Magd . I . Millers
Z . 1 . Mai ein klein . Hausmädch.

FrauMathildeHoyer,Bismarckst . 18.
Ein junges Mädchen , w. Ostern

seine Lehrzeit in einem Ladengeschäft
beendet, in der Stenographie kundig
ist u . gute Handschrift besitzt , sucht z.
1. April oder etw. später Stellung am
Kontor . Off. S . 288 Exped . d. Bl.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai
2 Knechte

für landwirschastüche Arbeiten.
I . Hullmann.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai
eine Magd . H . Ahlers

Gesucht mm 1 . Mai em eifahrenee

IllLüodvo
für Küche und Haus.

Frau D . Garnholz, Roonstr . 3.
11. Kompagnie Oldenburgischen

Infanterie -Regiments Nr . 91 sucht
zum sofortigen Eintritt mehrere

ÄMtulMen.
Beförderungsaussichten sehr günstig.

Bewerber wollen sich umgehend
beim Feldwebel der 11 . Kompagnie
melden.

Hamburger Engroslager
Oldenburg . Langeftratze 38.

l - eopM Kloses L Lo.

junges Mädchen,
welches mit der Hausfrau alle Haus¬
arbeit verrichtet, zum 1 . April.

Friedr . Vogt , Buchhalter,
Bremerhaven , Brgmstr.Sm -dtur. I25.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Fr . Friedr . Meiners,
Bau - und Möbe .tischleret,

Wilhelmstr . 5.

Zu den

Gtilml-VertretW
einer erstklassigen Haftpflicht-
u . Unfall -Versicherung (eot. für
größeren Bezirk) an einen
fleißigen, solventen und ange¬
sehenen Herrn zu sofort oder
später zu übertragen . Sehr
geeignete Nebeneinnahme, da
Branchekenntnis nicht erforder¬
lich . Offerten mit Referenzen
unt . B . D . 82V an Haasen-
stein L Vogler A . - G . ,
Berlin 8.

Für mem Lampen- und Haus
Haltungswarengeschäft suche ich zu
Ostern einen

Lehrling
für Laden und Kontor.

W . Tebbenjohanns , Markt 3.
Gesucht ein Laufbursche nach der

Schulzeit.
Heinr . Lohse , Kolonialw.-Geschäft,

Lambertistraße.
Gesucht zum 1 . Mai eine ältere

Frau zur Wartung eines Kindes und
eiwas häusliche Arbeit . Offert , unt.
S . 35 an Büttners Annonc. - Exped.

Gesucht zum 1 . Mm ein tüchtiges
LLLttvIisi » .
Edo Fleck, Bahnhof Elsfleth.
Nordenham . Gebucht z. 1 . Mai

ein erfahrenes junges Mädchen ge¬
setzten A ters zur jelbständ. Führung
meines kleinen Haushalts und Er¬
ziehung eines 8jahr . Mädchens.

Wilh . Brummer , Kaufmann.
Ich suche für meiu

Geschäft zum 1. März ein
Lehrmädchen.

Georg Freese.
Suche jür me nie Backerei u. Kon-

ditorei zu Ostern

L. Schomerus,
Hofbäcker und Konditor.

Gesucht für kleinen Haue-Halt zum
1 . Mai ein gut empfohlenes, tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Professor Beyersdorff,
Roonstr . 20.

Gesucht auf sofort ein gut empchhl.

Hausmädchen.
Frau Ludwig Will,

Poststraße 3.
Gut empfohlenes Mädchen gesucht.

Steinweg 26.
Gesucht aus soiorr .

ein besseres,
nicht ganz unerfahrenesjg . Mädchen.
Dasselbe muß auch kinderlieb sein.
Mädchen wird gehalten.

Frau Meentzen , Bahnhofstr. 12

s AMmcilk» n. MkeMIeil I
empfehlen wir ein reichhaltiges Lager schöner billiger Stoffe.

/Ulas, 8ammo1, klalbsLmmel , 8a1 in, lakonel, la^lalan,
sämtliche Stoffe in den schönsten Lichtfarben.

Ferner : IVlull , 8kii-1ing, 8atin , l(öpe »
' in soimak -r unä v,ei 88.

KoillliunekviMv lanlalan - unc! fan1a8ie8loifv.

»lld Merksätze . » » » -
Spitzen, Gallons, Sahnband, Franzen , Soutage, Brillantschnüre.

ZGne billige
Diademe , Münzenketten , Armbänder , Armspange »,

Münze « , — Ohrringe , — Sterne , — Flitter , — Perlen , — Steine.

Schnallen , Schellen, ^ Mieder-Garnituren.
Ball -Handschuhe — hübsche billige Fächer - Ballstrümpfe.

Marken
,
slklumev.

Sämtliche Waren zu äußerst billigen Preisen . W

Bestellungen nach auswärts werden prompt ansgeführt . " ^

Große Auswahl in Kostümbildern.

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen u . schöner
Handschrift zu Ostern für ein Engros-
Geschäft in Bielefeld gesucht . Woh¬
nung und Kost im Hause des
Prinzipals.

Gest. Offerten unter O . 49 post-
lagernd Bielefeld erbeten.

LSlhtiB DieilKmWen
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Gesucht zu Ostern resp . 1 . Mai ein
gewandter junger Mann , welcher
Ostern die Schule verläßt , für leichte
Arbeiten und Aushilfe im Laden.
Gute Volksschulbildung sehr erwünscht.
Lohn nach Uebereinkommen.

Offerten unter S . 281 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein

ordentliches Mädchen.
Donnerschweerstr . 27.

Zum Berk, allererptl . Zigarren.
Preis !, v . ^ 23. — bis 65.— p . Taus .,
werden tüchtige Vertreter gesucht

Off. unt . B . » 18 an E . Bickel,
Schwetzingen.

Gesucht zu Mai em tucyngeS,

erfüllMiesNW«
für Küche und Haus ; nur solche mit
besten Zeugnissen wollen sich melden.
Anfangslohn 240 ^

Frau Bürgermeister Jürgens,
Varel , Gartenstr. 16.

Streek b. Sandkrug. Gesucht zu
Mui ein frdl . Mädchen , welch . Ostern
konfirm, w. Frau Hauptlehrer Helms.

Gesucht zum 1. Mai ein .ordent¬
liches Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau Oetjengerdes,
Al xanderstr. 3.

Eversten. Gesucht zu Ostern
oder Mai ein

Malerlehrling.
Mart . Suhr.

Gesucht zum 1. Mai ein

junses MLckvkön
!gen Salär bei Familienanschluß.

Frau R . Friedrichs,
Varel , Obernstr . 4.

gegen

Gew. junger Mann , eiuj., 20 I .,
sucht g. 1 . Febr. Stellung i. e. Land¬
wirtschaft . Geh. erw.

Gefl. Offerten unter S . 279 an
die Exped. d. Blattes er - eten.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges,
durchaus zuverl. Mädchen u . von Febr.
bis Mai ein gutes Stundenmädchen.
Carl Ed . Hoting , Ro,' gewannst,. 21.

Gesucht zu Ostern oder Mai 1904
ein Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstigen Bedingung.

I . G . Bodemann,
äuß . Damm 3.

Gesucht sofort oder Februar
zuverläss . Kindermädchen
gegen hohen Lohn.

Angebote unter S . 284
an die Expedition d. Bl.

Gesucht auf sofort em tüchtiges,

MB MW«
für Küche u. Haus . Lohn 60 Taler.
Schmalfeldt , Bremerhaven , S esstr.

Zu Ostern ein Tapezierlehrl . für
m. Geschäft. I . Degen , inn . Damm 15.

bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakauzenpost in Würzburg.
ZU Ouern oder 1 . Mai suche ,ch

ein tüchtiges, erfahrenes

SwljüIMgS-KräülÄ,
welches selbständig kochen kann.

Angebote erbitte mit Zeugnis«
Abschriften.

Westrhauderfehn i. Ostfrsl.
C . Graepel.

Gejucht z. 1 . März oder später ein
einfaches j . Mädch . für Landwirlsch.
g. Sal . u. Fam .-Anschl. (Nähe Ott eich.
Zu erfr . b. Gastw . Stolle , Langestr.

G - suchl per 1 . oder 1b. März ein
ordentliches junges

Mädchen
für mein Geschäft.

Gefl. schriftliche Offerten an Hof«
färberei F . Ä . Eckhardt , Olden burg.

Gesucht aus sosort ein junger , un-
^ verheirateter

Knecht,
! der mit Pferden umgeben kann.

Msterbrmrei , Mnburg.
Dötlingen i . Gr. Oldenb. Gesucht

so ort ein

Schneidergeselte.
Caspar Steinmetz , Schneidermstr.

Gesucht per 1. Bia , ein akkurates

junges Mädchen.
Vergütung nach Ueberenkunjt.

Brake i . O._ H . Vosteen.
Gebucht zum 1 . Mai ein einfaches

junges Mädchen , welches alle
Arbe.ten mit verrichten will . Salär
nach Uebereinkunft. Familienanschl.
zugsichert.

Offerten unter S . 5V postlagernd
Grürpenbühren erbeten.

Gesucht ein besseres

junges Mädchen,
das sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht , gegen guten Lohn.

Farge . Otto Hensel,
Kaufmann.

Strebsamer junger Mann mit
flottgehendem Geschäft sucht die
Bekanntschaft einer jungen Dame
m . gutem Charakter zwecks Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht, jedoch
nicht durchaus erforderlich. Diskretion
Ehrensache. Ausf . Offerten unter
S . 285 des, die Exped . d. Bl.

Gejucht zum 1. Mai ein kleiner
Knecht von 14 bis 16 Jahren.

F . Stoffers , Nadorsterstr . 66a.
Osternburg . Gejucht sofort ein

Bäckergeselle . F . Brokat.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gejucht zu Ostern ein Lehrlrng.
Fr . Duis , Schneiderin .,

Donnerschwee bei Oldenburg.

Zum 1. Mai suche ich ein
erfahrenes Mädchen für
Küche u. Haus. Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen
sich melden.

Frau Anna Fischer,
_ _ Staultnie 4.

Haus Hansing bei Nordenham.
Gesucht auf Mai junger Mann oder
Grotzknecht für meine Landwirtschaft.

_ Ferd . Hansing.

llreibergeii.
Gesucht znm 1. April

oder 1. Mai

junge Mädchen,
welche das Kochen lernen
wollen ; ferner

Pensionen.
* Braunschweig.

In mein. Pens . fi . >d. geb. j . Mädch.
z. gründl . Erlern , des Haush ., feiner
Handarb . u. gesellsch . Formen , lieber,.
Ausn. Vorz. Gelegenh. zu musik. oder
w .ssenschaftl . Ausb . 5 Pensionärinnen.
Herz!. Familienleben . Beste Empsehb

_ Frau Franz Block.

MkebMg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , seiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. 1 Res. v . Eltern.
Pension jährlich 750 Mk>, halbjährl.
425 Mk . inkl. Wäsche.

Frau Kreisschulinspektor Becker.

«»im W»e>.WM -m
Zu melden in Dreibergen
oder Oldenburg , Angust-
straße Nr . 1.

Ersucht z. 1 . Mai em Mädchen,
welches kochen kann, zur Führung
eines kleinen Haushalts.

Otto Hallerstede , Kurwickstr . 31.

Erholungsheim und
Praktisches Haushalts -, Kochlehr,

und Fortbildungs -Pensionat
für Familie und Berus . Sprachen,
Konvcrs., Wiffensch . , Musik, Malen,
Jndustiiefächer , ff. Verpflegung. Näh.
Prospekt. Haus mit Garten , gr.
Spielplatz . Unterrichtsfächer wahl¬
frei. — M . von Alm.



229

A. Beilage
M ^ 17 der ^Nachrkchte » skr Stadt und Land" vom Donnerstag , de« 81. Januar 1904
Statut, betreffend das Abfuhr-

Wesen.
ZI . MortgruLen dürfen fortan nicht mehr angelegt

tverden.
Tie vorhandenen Wortgruben sind inerhalb Jahres¬

frist . soweit solche aber nach Erlaß des Statuts 31 , betr.
Baupolizei -Ordnung , mit baupolizeilicher Genehmigungund den Vorschriften der Baupolizei -Ordnung entsprechend
neu angelegt sind , s ) in dem von der Haaren , der Haus¬
bäke und den Stadtgräben begrenzten Teil der Stadt,
sowie in dem außerhalb der Hausbäke gelegenen Teil
der Mühlenstraße uno auf dem inneren und mittleren
Damm bis zum 1 . April 1913, b ) in den übrigen Teilen
der Stadt mit Ausnahme der nach Paragraph 18 aus¬
genommenen Stadtteile innerhalb zwanzig Jahren vom
Tage der Bekanntmachung dieses Statuts an außer Ge¬
brauch zu setzen und wegzuschaffen.

§ 2. Insoweit nicht nach Paragraph 1 Absatz 2 die
einstweilige Beibehaltung einer Äbortgrube zugestanden ist,
müssen fortan alle Aborte mit einer genügenden Anzahl
Von vorschriftsmäßigen Tonnen oder Kübeln versehen sein.

Z 3 . Ausnahmen von den Bestimmungen der Para¬
graphen 1 und 2 kann der Stadtmagistrat aus besonderenGründen gestatten.

8 4. Die Anschaffung und die Unterhaltung der Ton-
irren und der Wechseltonnen , sowie die Neuanschaffungvon solchen an Stelle abgängiger liegt den Hauseigen¬
tümern ob , welchen auch das Eigentum daran verbleibt.
Der Eigentümer hat dafür aufzukommen , daß die Ton¬
nen sich stets in gutem Zustande befinden . Die Anschaf¬
fung der Verschlußdeckel geschieht durch die Stadt auf
eigene Kosten.

Die Anschaffung der Kübel erfolgt auf Kosten der
Hauseigentümer durch die Stadt , welche das Eigentum
ün den Kübeln erwirbt und behält , dagegen aber zur
Erkaltung und Neuanschaffung an Stelle abgängiger , in-
glerchen aber zur Beschaffung der Wechselkübel und Ver-
schlußdeckel verpflichtet ist.

§ 5. Die Tonnen müssen außen und innen glatt sein,dem vom Magistrat ausgestellten Modell , welches im
Rathaus « besichtigt werden kann, entsprechen , und etwa
100 Liter Inhalt aufnehmen können.

Sie sind in Kammern , welche massiv , von außen her
zugänglich möglichst zu ebner Erde gelegen sind , auf¬
zustellen.

Der Boden der Tonnenkammer ist wasserdicht in Ze¬
mentmörtel herzustellen , auch muß die Kammer mit ge¬
eigneten Vorkehrungen zur Abführung der Gase ver¬
sehen sein.

Absallrohre sind wenigstens 0,26 Meter , Zweigrohre
mindestens 0,15 Meter weit zu nehmen , jedoch kann der
Magistrat die Beibehaltung von Abfallrohren gestatten,die nicht 0,25 Meter weit sind ; die Verbindung des Ab¬
fallrohrs mit der Tonne hat durch einen Trichter zu
erfolgen , im übrige « wird auf Paragraph 48 der Bau¬
polizei -Ordnung verwiesen.

ß 6. Die Kübel müssen außen und innen glatt sein,dem vom Magistrat ausgestellten Modell , welches im Rat¬
hause besichtigt werden kann , entsprechen und etwa 25
Liter aufnehmen können.

8 7 . Dre Worte sind derart einzurichten , daß sowohldie Tonnen bezw. Kübel ohne Schwierigkeiten heraus-
gknommen werben können , wie auch eine Beschmutzung
derselben vermieden wird ; die Sitze müssen mit ernem
Verschlußdeckel versehen sein.

In die Tonnen oder Kübel dürfen weder Küchenab-
sälle , Hausmull , Asche , Schutt , Sand und andere feste
Stoffe mit Ausnahme von Torfmull hineingeworfen , noch
Haus - und Küchenwasser hineingegossen werden.

8 8. Vom Tage des Inkrafttretens dieses Statuts an
wird die Wfuhr des Inhalts der Tonnen und Kübel , so¬wie von den an gepflasterten Straßen liegenden Grund¬
stücken die Wfuhr des Haus - und Straßenkehrichts aus¬
schließlich von der Stadt oder von dem von ihr dazu an¬

genommenen Unternehmer beschafft, und es ist verboten,
Liese Abfuhr anderweit zu bewirken.

Ist die Wfuhr einem Unternehmer übertragen , so kann
die nach 8 4 Ws . 2 dieses Statuts der Stadt obliegende
Erhaltung und Neuanschaffung der Kübel (einschließlich
der Wechselkübel) und Deckel dem Unternehmer auserlegt
werden.

Die Abfuhr der mittels Verschlußdeckel völlig dicht
verschlossenen Tonnen und Kübel seitens der Stadt bezw.
des von ihr angenommenen Unternehmers darf auch bei
Tage geschehen.

8 9 . Die Tonnen und Kübel werden mindestens eirv-
mal und auf Verlangen des Haushaltungsvorstandes meh¬
rere Male in der Woche gegen gereinigte Tonnen oder Kü¬
bel ausgewechselt.- Zur Beaufsichtigung des Absuhrwesens und besonders
auch des Betriebes in den Tonnen - und Kübelreinigungs-
anstalten ist ein oder sind mehrere städtische Beamte zu
bestellen , denen auch die Verantwortung dafür zu über¬
tragen ist, daß die Tonnen und Kübel stets die vorgeschrie¬
bene Glätte besitzen.

8 10. Die trockenen Hausabfälle , als Müll , Küchen¬
abfälle , Knochen, Asche , Schlacken, Glas , Scherben , kleine
Metallstücke und dergl . sind für die Wfuhr in leicht zu be¬
fördernden Gesäßen , und zwar Sperrgut , als Glas , Scher¬ben , Metallstücke und ähnliche Hausabsälle , Schlacken aus
gewerblichen Betrieben öder aus Zentralheizanlagen für
sich in besonderen Behältern , zu sammeln . Die Wfuhr des
Sperrgutes geschieht getrennt von der Wfuhr der übrigen
Hausabfälle.

Laub , Unkraut und sonstige Gartenabfälle von mäßi¬
gem Umfange , jedoch mit Ausschluß von Holz und Strauch¬werk, werden abgefahren , wenn sie in ein besonderes Gefäß,und zwar für jedes Haus in ein Gefäß von nicht mehr als
50 Liter Inhalt , gefüllt sind.

Ausgeschlossen von der Abfuhr sind Steine , Bauschutt,und sonstige Gegenstände , die nicht zu den gewöhnlichen
Hausabfällen gehören.

Die Gefäße und Behälter müssen vollständig dicht,
haltbar , und mit Handgriffen oder Henkeln , sowie mit
Deckeln versehen sein, dürfen bis zu ihrem oberen Rande
nicht mehr als 50 Liter Inhalt haben und dürfen nichtüber den Rand hinaus gefüllt sein.Die Tage und Tageszeiten , an denen die Abfuhr der
Hausabfälls besorgt wird , sind vom Magistrat im Einver¬
ständnis mit dem Stadtrat festzustellen ; dabei ist insbe¬
sondere zu bestimmen , bis zu welcher Tageszeit die aus¬
gestellten Behälter spätestens von der Straße entfernt wer¬den müssen . Die festgestellten Tage und Tageszeiten sindvom Magistrat öffentlich bekannt zu machen.Die Gefäße und Behälter sind an den Wfuhrtagen zuder vom Magistrat festgesetzten Zeit an geeigneter , nötigen¬falls anzuweisender Stelle bedeckt auf die Straße oder nach
Anordnung des Magistrats in den Vorgarten , und zwaran der Straßengrenze , oder auch aus einen neben dem
Hause gelegenen , von der Straße aus leicht zugänglichenPlatz , und zwar alsdann gleichfalls an der Straßengrenze,zu pellen , und müssen , wenn sie geleert sind , baldigst , spä¬testens bis zur festgesetzten Zeit , wieder weggenommen wer¬den . Es kann vom Magistrat für einzelne Straßen oder
Häuser auch angeordnet werden , daß die Gefäße und Be-
hälter im Erdgeschoß oder auf einem nicht an der Straßen¬seite liegenden Hofplatze für die Wfuhr bereit gestelltwerden.

8 11 . Die Dung - und Mistgruben müssen mindestensalle Vierteljahre , jedenfalls aber dann geräumt und ge¬reinigt werden , wenn die Behältnisse dermaßen angefülltsind , daß der Deckel der Grube nicht mehr vollständigschließt.
8 12. Die eigene Verwertung des Inhalts der Donnenund Kübel ist untersagt ; jedoch bleibt die Verwendung des¬

selben dem Eigentümer oder Pächter von Gärten , Wiesenoder Weckern , falls das einzelne Grundstück einschließlich desbebauten Teiles einen Flächenraum von 8 Ar oder mehrhat , zur Düngung dieses Grundstücks Vorbehalten.

8 13. IN heißer Jahreszeit und auch in Fällen drohen-
der oder herrschender Epidemien ist der Stadtmagistrat
berechtigt , fortgesetzte Desinfektion sämtlicher Worte und
Gruben , sowie die sofortige Ausleerung der letzteren an-
zuordnen.

ß 14. Die Kosten des städtischen Abfuhrwesens wer¬
den teils durch die Einnahme aus der Düngerverwertung,,
teils durch Gebühren und , soweit nötig , durch einen Zu¬
schuß aus der Stadtkasse gedeckt.

Ist die Wfuhr von der Stadt einem Unternehmer
übertragen , so können die Abfuhrstoffe dem Unternehmer
überlassen werden.

8 15. Zur Zahlung einer Gebühr für die Wfuhr ver¬
pflichtet ist der Haushaltungsvorstand , aus dessen Woh¬
nung die menschlichen Auswurfstoffe oder der Hausmull
mittels der städtischen Wfuhreinrichtung beseitigt wird.
Benutzen mehrere Haushaltungen dieselben Einrichtungen,
in denen Auswurfstoffe oder Hausmüll sich ansammeln , so
kann der Magistrat denjenigen Hanshaltungsvorstand be¬
zeichnen, welcher für die Gebühr aufzukommen hat.

Die Höhe der Gebühr wird nach einer vom Magistrat
im Einverständnis mit dem Stadtrat zu erlassenden Ge¬
bührenordnung bestimmt.

Die Gebühr darf nicht höher bemessen werden , als vor¬
aussichtlich nötig ist , um die Stadtkasse von Ausgaben für
das Wfuhrwesen freizuhalten . Die Gebühr fließt in dis
Stadtkasse . Das Nähere über Zeit und Art der Hebung
wird vom Magistrat bestimmt.

ß 16. Die Uebertretung oder Nichtbefolgung der Vor¬
schriften dieses Statuts wird mit einer in die Stadtkasse
fließenden Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft.

8 17. Der Termin , mrt welchem das Statut in Kraft
tritt , wird vom Stadtmagistrat bestimmt.

Mit dem Inkrafttreten dieses Statuts erlischt das
Statut 37, betr . die Beseitigung der Wortgruben in einem
Teile der engeren Stadt.

818 . Diejenigen Bestimmungen dieses Statuts , welche
sich auf die Einrichtung der Wortanlagen und auf die
Abfuhr der menschlichen Auswurfstoffe beziehen , findenbis weiter keine Anwendung auf den Gerberhof und auf
denjenigen Stadtteil , welcher nördlich der Eisenbahn Ol¬
denburg -Leer liegt . Insoweit aber Hausbesitzer in diesemStadtteil oder aus dem Gerberhofe Kübel oder Tonnen nachdem vom Stadtmagistrat ausgestellten Modell auf ihre
Kosten beschaffen werden , kann der Stadtmagistrat auf An¬
trag der beteiligten Haushaltungsvorstände die Abfuhr
für Rechnung der Stadt oder durch den dazu angenomme¬nen Unternehmer besorgen lassen.

Aus dem Großherzofltum.
O « « ochdruck unser « mit « ,rres »»«»en» eichM »« seheue«» mir mit gen «»« 0ue »en,n,, »e , -stilltet , Mitttilun, «» un»i» « «- rt»>mi>tg« st»» »rr « -»akt, » ft«» Mi« , »» «».' Ltdentmrz , 2i . Januar.
o ! Befund des einheimischen und ausländische»Schlachtviehs im Jahre 1S03 . Ein Rückblick aus den amt¬

lichen Befund des hiesigen und des vom Auslande hievimportierten Schlachtviehes ist gerade in diesem Jahre von
besonderem Interesse , weil das Vorjahr in dieser Beziehungdurch Inkrafttreten des neuen Fleischbeschau-Gesetzes eins
ganze Reihe wichtiger Neuerungen zur Einführung ge¬langen ließ . Durch das Inkrafttreten zitierten Gesetzessind nahezu alle inländischen und auch die vom Ausland
angebrachten Fleischmengen der tierärztlichen , bezw . che¬mischen Untersuchung unterstellt . Diese Untersuchungenhatten für die importierten Fleischwaren und Fette durch¬weg günstige Ergebnisse . Anfänglich erfolgten aus zwei¬fachen Gründen einige Zurückweisungen , welche sich teilsaus die Behandlung mit unzulässigen Stoffen (so na¬
mentlich Borsäure ) , teils auf die Gewichtsdifferenzen , d . h.Mindergewichte (unter 4 Kilogr . das Stück ) erstreckten.In dem letzten Semester des verflossenen Jahres sindindessen Zurückweisungen derartiger Fleischwaren fast gar-nicht mehr erfolgt . Es ist dieses ein Beweis dafür , daßman im Auslanoe die Bestimmungen des neuen Fleisch-

Kleines Feuilleton.
Der Weg zum Nordpol.

Der bekannte Polarforscher Robert Peary legt in
einem höchst interessanten Artikel in dem Newyorker „World
Magazine * seinen Plan dar, wie er den Nordpol zu erreichen
hofft. „Mein Plan *, so führt er aus , „ ist auf den Smith
Sound oder den amerikanischen Weg zum Pol berechnet. Der
Plan erfordert em kräftiges, stark gebautes Schiff, das mich
erst in einer Entfernung von 500 englischen Meilen vom Pol
zwingt, meine Operationsbasis zu nehmen; ferner rechne ich
auf die größten Anstrengungen und sämtlichen Hilfsmittel des
ganzen Eskimostammes am „Whale Sound * und aus Hundeals Zugtiere . Ich werde nördlich von den Vereinigten Staaten
ungefähr am ersten des nächsten Juli absegeln, meine Esti-
mos an Bord nehmen, bei Kap Sabine meine ständige Hilfs¬
station einrichten und dann alles tun, um mein Schiff an die
nördliche Küste von Grant - Land zu bringen ; dabei will ich
so viel wie irgend möglich unterwegs reichliche Proviant¬
stalionen und eine oder zwei Kolonien von Eskimos anlegen.Dort würde ich in Winterquartier gehen und beim frühesten
wiederkehrenden Tageslicht des folgenden Februar direkt nord¬
wärts über das Polalpackeis mir einer kleinen beweglichen
Pioniertruppe aufbrechen, um zu versuchen , den letzte » Teil
des Weges zum Norepol zuruckzulegen; eine größere, schwerer
bewegliche Haupltruppe wird mir dabei folgen. Wenn ichden Pol erreiche , so würde ich iu den letzten Tagen des Mai
oder in den ersten Tagen des Juni zum Sch ff zurückkehren,
bevor das E >s des Nördlichen Eismeeres mch . mehr paffi . r«
bar ist ; dann würde ich mein Schiff Ende Juli oder im
August aus dem Winterquartier holen und hnmfahren ; ich
träfe danach im September oder Oktober ein, ungefähr fünf¬
zehn Monate nach meiner Abreise. Der skizzierte Plan
hat zwei verschiedene Teile: die Fahrt meines Schiffes
zur Nordküste von Grant - Land und die Schlllten-
expedition über das Packeis von der Nordküste von
Grant -Land zum Pol und zurück . Auch die Fahrt des
Schiffes zeigt zwei Teile ; die erste, von den Vereinioten

Staaten nach Kap Sabine , ist ein Weg, der gut bekannt undjeden Sommer von einem bequemen Schiff leicht ausgesührtwird . Ter zweite Teil der Reise ist von Kap Sabine zurNordrüste von Grant -Land , eine Entfernung von 350
englischen Meilen schwieriger und unsicherer Eisschiffahrt.Ich muß ein Schiff haben, das in erster Linie stark gebautist und mit Gerüst und Schotten im größtmöglichen Maßeverstärkt ist, mit einem stahlgepanzerten Voroersteven und
Bug , mit Maschinen amerikanischer Fabrikation , die die
amerikanische Geschicklichkeit und mechanischeTüchtigkeit ver¬treten und ein Maximum von Leistungsfähigkeit mit einemMinimum von Gewicht und Raum v rbinden sollen. Ichbrauche Maschinen, die dieselbe Kraft entwickeln , wie die
großen, ozeansahrendcn Schleppdampfer im N -wyorker Hafen,und nur eine einfache klare Takelage. Ich brauche keine
große Geschwindigkeit, sondern langsame, rohe Kraft . Tie
zweite Hälfte meines Planes um,aßt die Schlittenexpedilionvon der Nordküste von Grant -Land zum Pol und weder
zurück . Die Erfordernisse dieser Expedition sind eine sorg¬fältige Auswahl von Ausstattung , Methode und Personal;nur dann können wir im Durchschnitt täglich soviel Meilen
zurücklegen, daß wir die 500 englischen Meilen Entfernunghin und zurück rasch genug durchfahren, um mit dem Pro¬viant auszutommen, der in die Schlitten üoerhaupt verladen
werden kann. Tie Hauptfakt . ren bei diesem Teil der Reise
sind me ne eigene praktische Erfahrung von zwö.f Jahrenund die B Nutzung des Eskimos als Kutscher für die Hunde¬
schlitten. Dre Vorteile, die mein Plan bietet, sind einmal die
feste Operationsbasis aus dem F - stlande, die hundert Meilen
naher vom Pol liegt als es aus jedem anderen Wege möglich
st ; ferner ein stärkeres Packeis, als es sich auf der entgegen-
ge,etz . en Seile des Pols findet; eine größere Festland , basis,
auf die man sich zurückziehe » kann, und eure wohl ausgerüstereKommunirütions - und Rückzugslinie vom Winterquartier
nach verhältnismäßig niedrigen Breitengraden , die zu jeder
Jahreszeit benutzbar ist.*

Theater und Mnfik.— „Parsifal * in Newyork. Aus Newyork wirddem „Figaro « berichtet: Die Aufführungen von „Parsifal*bringen kolossale Einnahmen , so wie man sie bis jetzt am
„ Metropolitan Opera House* noch nicht erüelt hat . Daskommt indessen durchaus nicht daher, daß die Auffüh ungtadellos ist ; außer der Ternina , die eine wunderbare Kundryist, sind die Hauptdarsteller eben nur tüchti, . Andererse tssteht auch die Inszenierung der Bayremher nach. Aber in¬
folge des von Frau Cosiinn Wagner gegen Conried anhängig- emachten Prozeßes , der den Zweck halte , die Vorstellungen
zu untersagen , uno den die Witwe des Meisters verloren hat,und weiter infolge des Feldzuges, der von den Geistlichensogar auf den Straßeil geführt wurde, da der „Parstsat * als
eine Parodie auf die Religion hingestellt wuroe, ist die
öffentliche Neugierde in hohem Maße erre t. Nenyork steht
jetzt ganz unter dem Zeichendes „Parsisal * ; es gibt „ Parsisal-bonboiis* , „Parsisal chuhwerk *

, „ Palli alkrawatlln *, „ Parsifal-pfeifen* , «P ^rsisaicocktails* u w . Es ist also weniger ein
musikalischer Eriolg als ein Erfolg der Neugierce. DieWeignung Mottls , den „ Parsifal " zu dirigieren , fft mit einerder Grunde , daß die Aufführung das gute Mittelmaß dergewöhnlichen Theater nicht überjchreitet, und viele Kennermeinen, für ein solches Werk wäre das wirk.ich nicht genug.— Hermann Sudcrmann hat seine Asienfahrt,von der -m Herbst die Rede war , angetrcten und b .findet sichaugenblicklich in Singapore , von wo aus er weiter eht. SeinsRückkehr in die Heimar ist nicht vor Gnde März zu erwarten.
„

-
17 Karl B - eibtreus „Heilskönig* fand bei derUraufführung im Posener Staüttheater starkenBei all, nament¬lich nach dem zweiten und drillen Akt . Die bellen letztenAktesind trotz schöner Sprache weniger bühnenw .rk,am.

77 Lilr Lehmann über Verdi und Mozart. Ge¬legentlich der Aufführung des „ Don Juan « im Könzertsaale-pltris , worüb r wir bereits berichtet, kommt Frau LiliLehmann-Kalijch in einem tangeren, prächtig geschriebenenBriefe an die „N . Fr . Pr . * auch ans Verdi zu sprechen. Sie



LeMaü -Gesetzes bereits mit großer Genauigkeit zu befol¬
gen gelernt hat . — Die tierärztlichen Untersuchungen wur¬
den im Laufe des Vorjahres an Fleisch! ausländischen wie
inländischen Ursprungs von dem Direktor des hiesigen
Schlachthofes , die chemischen — vornehmlich an Schmalz
und Talg ausländischen Ursprungs — von dem Leiter des
hiesigen Nahruugsmitteluntersuchungsamts vorgenommen.
Hinsichtlich der Untersuchungen des inländischen Schlacht¬
viehs interessieren u . a . die — durch das Gesetz §Z 10
und 11 neu geschaffenen — Fälle , in denen zum Genüsse
für Menschen nur bedingt taugliches Fleisch
amtlicherseits befunden wurde . Es find das z. B . Fälle,
wo schwachfinniges , d . h . schwach mit Finnen behaftetes
Fleisch angetroffen wird , das in der Regel zu ermäßigtem
Preise aus der hiesigen Freibank zum Verkaufe gelangt.
Derartiges Fleisch fand sich in einer Reihe von Fällen
bei geschlachteten Ochsen, in selteneren Fällen bei Schwei¬
nen und Kälbern vor . Trichinen sind unseres Wissens
garnicht festgestellt , wohl aber sind mehrfach einzelne Teile
von geschlachtetem Vieh als unbrauchbar zum menschlichen
Genuß konfisziert worden.

* Die freie Vereinigung zur Bekämpfung des
Alkoholmissbrauches wird am 25. abermals eine Versamm¬
lung abhalten . Herr Oberlehrer Pfannkuche hat für die¬
selbe da s Referat über „Bücher- und Lesehallen" übernommen.
Jedermann ist in dieser Versammlung (Kaiserhof) will¬
kommen.

äs . Bloherfelde , 20. Jan . Die am letzten Sonntag im
Dereinslokale „Bloherfelder Hof " abgehaltene Generalver¬
sammlung des hiesigen Kriegervereins war recht zahlreich
besucht. Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Neuwahl
des Gesamtvorstandes . Das Resultat war folgendes : Gerh.
Meyer erster Vorsitzender, Stellvertreter Herm . Kleen, Herm.
Hotes erster Schriftführer , Stellvertreter Herm . Lehmkuhl,
Kassenführer Friederich Kleen. Ferner wurden gewählt als
Fahnenträger Gerhard Ripken, Stellvertreter Wilhelm Fliege,
Fahnenjunker Georg Willers und Wilh . Schütze, Stellvertreter
Wilh . Brüggemann und Herm . Lehmkuhl. Als Bote wurde
Hinrich Bleckwehl gewählt. Der Verein besteht zur Zeit aus
60 aktiven Mitgliedern , 6 Vereinsfreunden und 1 Ehren¬
mitglied . Kaisers Geburtstag feiert der Verein Sonntag,
den 31 . Januar durch einen Ball im Vereinslokal bei Diedr.
Huntemann . Morgens findet gemeinschaftlicher Kirchgang
statt.

IO Zwischenahn , 21 . Jan . Den Mitgliedern derOrts -
krankenkasse wird es angenehm sein , zu erfahren, daß seit
dem 1. Januar 1904 das neue Statut in Kraft ist . Die
Hauptänderungen bestehen in den durch das Gesetz sestgelegten
El Weiterungen: Krankengeldbezug, ärztliche Behandlung,
Arznei und Hospitalpflege bis zu 26 Wochen. Wöchnerinnen¬
unterstützung bis zu 6 Wochen. Außerdem ist wichtig die Aus¬
dehnung der freien ärztlichen Behandlung auf die Ehefrauen
der Kassenmitgliedcr bis zu 13 Wochen. Bedingung ist , daß
die Frauen Mitglieder des Haushalts sind. Fernerhin ist
noch zu bemerken , daß für die Frauen kein besondererBeitrag
gezahlt zu werden braucht. Den sebständigen Handwerkern,
die in der Regel nicht mehr als zwei Lohnarbeiter beschäftigen,
steht der Beitritt frei, ihr Alter darf 50 Jahre beim
Eintritt (nicht überstiegen haben. Hoffentlich wird von
dieser neuen Einrichtung ausgiebig Gebrauch gemacht, damit
die Kasse auf ihre Kosten kommt. — Im Athletenklub
Roland , „Grüner Hof"

, ist Sonntag Ball , verbunden mit
athletischen Aufführungen , u. a. tritt ein österreichischer
Meisterschaftsringer auf . Jedermann hat Zutritt . Annoncen
besagen das Weitere.

* Grüppenbühren , 19. Jan . Die Wege in den
benachbartenMoo 'rdistrikten spotten jeder Beschreibung.
Es ist gar unbegreiflich, daß das Großherzogliche Amt und
die Gemeindevertretungen da nicht sofort Wandel schaffen.
Die Milchfuhrleute , die Leute, die Schweine abliefern müssen
und zur Mühle wollen, müssen leider als Tierquäler bezeichnet
werden . Ein Pferd eines Delmenhorster Kaufmanns soll
infolge der schlechten Wege sogar Schaden genommen haben.
Daß die Moorwege aber zu jeder Zeit tadellos sein können,
sieht man im Hu der - und Maibuschermoor. Die
Gemeinde Hude kann in bezug auf Instandsetzung und
Unterhaltung der Moorwege als eine Mustergemeinde hinge¬
stellt werden.

* Elsfleth , 20. Jan . Am Sonnabend fand nach den
„ E . N . " m Pandorss Hotel die Darlegung des Armen-
wesens der Stadtgemeinde statt . Die Armenkasse hatte eine
Einnahme von 14,929.62 Mark , der eine Ausgabe von

sagt darin : proxos, Traviata ! Mir liegt schon lange ein
Geständnis auf der Seele, das ich am liebsten in die ganze
musikalische Welt hinausgejubelt hätte , obgleich mich dafür
viele verdammen werden. Und doch fühle rch diese Wahrheit
so tief, daß ich nicht umhin kann, sie in Deine unmusikalische
Seele niederzulegen. Mache damit , was Du willst und sieh,
wie Du Dich damit abfindest. Also : Im April sang ich im
Westendtheater (in Berlin ) nach langer , langer Zeit die Traviata.
Fünfmal ! Man wird mich steinigen, ss ro'on Lobs. Und nun
kommt das Furchtbare . Verhülle Dein Antlitz und weine,
wenn Du nur auf Richard Wagner schwörst, aber lache und
freue Dich mit mir , wenn Du mir nachfühlen kannst. Ich
versank in einem Meer von Wonne und Seligkeit bei diesem
Melodienfluß natürlicher Wärme , musikalisch süßem Wohllaut.
Still für mich berauschte ich mich monatelang daran und
manche Träne echter Rührung weinte ich in stiller Dankbarkeit
Meister Verdi nach, dessen tief zu Herzen gehende, einfache
Melodien sie mir entlockten. Das wirst Du nicht begreifen.
Aber auch, wenn Du mir das nachempfinden könntest, würdest
Du mein Glück nicht ganz zu fassen vermögen. Vielleicht
denken noch viele so und haben den Mut nicht, es auszu¬
sprechen. Ich aber befreite mich damit wie von einem Alp.
Es gibt eben doch nur eine reine Musik — sie mögen kom¬
ponieren , was sie wollen. Wie liebte Wagner Mozart ! Wie
flössen die Melodien früher so einfach dahin ! Was hat Mozart
im „ Don Juan " Unendliches auszudrücken gewußt mit den
einfachsten, reizlosestenMitteln . Heule werden die natürlichsten
Worte und Gefühle in dichterische und musikalischeSchraub¬
stöcke gepreßt, als sollten die Eingeweide unserer Seelen aus¬
gequetscht werden. Und bei manch einem sieht's denn auch so
aus , als wäre es nahe daran . Rein krank macht mich die
neue Art von Musik, die keine Ruhe , keine Befriedigung , kein
gesundes, tröstlich beruhigendes Gefühl mehr aufkommen läßt,
im Künstler und im Zuhörer nicht, die meiner Meinung nach
geradezu pervers ist , wie so vieles in unserer exaltierten,
künstlich gereizten Zeit . Selbst italienische Opern neuesten
Stils sind von einer harmonischen Unruhe, gegen die Richard
Wagner sich einfach wie Mozart ausnimmt . Als ich in Paris

10,976.27 Mark gegenübersteht. Außerdem besitzt die Kasse
ein Kapitalvermögen von 17,239.69 Mk . Aus dem Schiffschen
Fonds in Höhe von 3000 Mk. werden alljährlich die Zinsen
mit 120 Mk. an 15 hilfsbedürftige Personen verteilt. — Der
Lutherkrankenhausfonds ist durch im letzten Jahre
demselben zugewiesenenGeschenke und Vermächtnisse bedeutend
vermehrt worden und hat eine Höhe von 16,664.80 Mk.
II (s Elsfleth , 19 . Jan . Rasch tritt der Tod
den Menschen an ! Die Ehefrau des Kapitäns Giesecke im
benachbarten Lienen , welche sich gestern zum Besuche von
Verwandten nach Brake begeben hatte , wurde nach ihrer
am gestrigen Abend erfolgten Rückkehr im Hause von einem
Unwohlsern befallen und gab alsbald ihren Geist aus . Ein
Schlagsluß hatte ihrem Leben ein jähes Ziel gesetzt.

Aus den benachbartenGebieten.
sv . Aus Ostfriesland , 20. Jan . Den Bau einer

Kleinbahn von Weener über Bunde und Ditzumerverlaat
nach Ditzum plant man im Rheiderlande, um eine bessere
Verbindung mit Emden zu erlangen. Wenn die interessierten
Kreise den Bau nicht übernehmen, will eine Aktiengesellschaft
die Bahn bauen . — Das Nordseebad Borkum richtet in
diesem Jahre zum erstenmal den gemeinschaftlichenFamilien¬
badestrand ein. Der Strand soll südlich von dem jetzigen
Herren« und Damenbadestrand , die selbstredend sortbestehen
bleiben, angelegt werden.

jv . Leer , 20. Jan . Einen für alle unseren Viehmarkt
von auswärts besuchenden Händler wichtigen Beschluß
faßte in seiner letzten Sitzung unser Bürgervorsteherkollegium.
Es soll nämlich mit dem Bau einer Schweinebrückeüber die
Leda vom Uferplatz zur Nesse sofort begonnen werden. An
der Brücke wird dann eine Viehwage errichtet und eine Gleis¬
anlage über die Nesse zum Bahnhof gelegt, wodurch das
lästige Treiben des Viehes durch die Hauptstraßen ganz in
Wegfall kommt, weil eben diese neu zu errichtende Viehwage
ganz in der Nähe des Marktplatzes liegt.

* Leer , 20 . Jan . Die vereinigten Schifferkompakte
zu Oldersum , Barssel und Westrhauderfehn hielten ihre jähr¬
liche ordentliche Generalversammlung am Freitag hier im
Hotel „Union " ab. Die Versammlung war außerordentlich
gut besucht . Buchhalter Diepen-Oldersum führte den Vorsitz.
Das verflosseneGeschäftsjahr war recht günstig. Die Gesamt¬
einnahme betrug 22803,18 Mk., die Ausgabe 22 215,28 Mk .,
so daß ein Bestand von 88,53 Mk. bleibt. Es waren zwei
Totalverluste zu tragen (wovon einer noch aus 1902), sowie
einige kleinere Havarien ; diese wurden in Höhe von 8000 Mk.
mit 5 Pzt . Beitrag von versicherten 153 000 Mk . gedeckt.
Angesichts der günstigen Geschäftslage wurde von der Ver¬
sammlung den Kompaktsbuchhaltern Diepen-Oldersum , Möller-
Barffel und Kerkhoff-Westrhauderfehn eine Remuneration und
Vs Pzt . Gehaltsaufbesserung zuerkannt.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ist Materialismus gleichbedeutend mit
Streben nach sinnlichem Genus ; ?

Der „ Kirchliche Anzeiger" benutzt nach bewährter Sitte
den barbarischen Mord in der Rosenstraße dazu, um ihn für
seine guten Zwecke auszuschlachten und denselben den bösen
glaubenslosen Materialisten anzuhängen. Der in der glaubens¬
losen Literatur offenbar sehr bewanderte Herr , dem es ganz
unbekannt ist, daß Raubmorde weit zahlreicher waren , als
Glaubenszweisel noch unbekannt waren , behauptet ohne jeden
Gewissensskrupel, daß der Materialismus bezw . die materia¬
listische Weltanschauung völlig gleichbedeutend sei mit dem
bloßen Streben nach sinnlichemGenuß . Damit der betreffende
verehrte Herr in Zukunft eine derartige durchaus ungerecht¬
fertigte Verdächtigung einer ihm unbequemen wissenschaftlichen
Lebensanschauung wenigstens nicht wieder ohne Gewissens-
skrupel in die Welt schleudern kann, erwarte ich von ihm,
daß er die materialistische Literatur sich einmal ansehe, und
empfehle ihm « vor allem die Lektüre von Dr . Adalbert
Seobodas „ Ideale Lebensziele" . Er wird in der gedachten
Literatur lediglich das gerade Gegenteil des Geistes finden,
den er so gern darin finden möchte, und den er vor den
Augen der unwissenden Menge als so überaus verderblich
hinstellt.

im kleinen Kreise auserlesener Künstler mit Jean de Rezke
lange über dieses Thema sprach, mußte ich ihm meine Freuds
über sein Urteil aussprechen, das dem meinigen auf ein Haar
glich . „ Wie wollen Sie , daß ich anders urteile, " sagte er ein¬
fach , „wir haben doch etwas gelernt, sind mit den besten
Meistern ausgewachsen; hätten wir als erste Künstler nicht
die Berechtigung, in erster Linie über Musik zu urteilen?
Sollten wir uns mit so vielem Unfertigen und Verkehrten
zufrieden geben? Das wäre ein Unrecht gegen die Kunst und
eine Lüge gegen unser besseres Wissen. "

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Der kalte Eid . In einer kostbaren, Humor- und

lebensvollen Bauerngefchichte aus Bayern , die Ludwig Thoma
im Februarheft der neuen Münchener Zeitschrift „Süddeutsche
Monatshefte (München und Leipzig , Verlag der Süddeutschen
Monatshefte ) erzählt, kommt ein Bauer vor, der eine schwere
Sünde auf dem Herzen hat . Er hat nämlich einen Prozeß
gegen seinen Nachbar dadurch gewonnen, daß er einen Meineid
geschworen hat . Thoma beschreibt bei diesem Anlaß , wie nach
dortiger Bauerntradition einer einen falschen Eid schwören
kann, ohne sich strafbar zu machen. Er muß nur die Vorsicht
üben, daß er während des Schwurs , d . h . während er die
rechte Hand hoch hebt, zugleich die Finger der linken Hand
nach unten streckt . „ Die ehrwürdige Tradition sagt, daß auf
diese Art der Schwur von oben nach unten durch den Körper
hindurch in den Boden fährt und als ein kalter Eid keinen
Schaden tun kann" , nach Analogie des sogenannten kalten Blitz¬
schlags. Kulturgeschichtlichist diesesStückchenvonpfiffigerBauern-
moral gewiß sehr interessant , aber es sind nicht die bayrischen
Bauern allein , die sich solche Mittel ausgeklügelt haben, um
Meineide schwören zu können , ohne ihr Seelenheil zu
gefährden. Ein Gegenstück , wenn nicht gar das Vorbild für
den „ kalten Eid " des bayrischen Bauern , findet sich in den
Gepflogenheiten des niederen Volks im römischenGebiet. Dort
ist man mit Schwüren und Beteuerungen der verwegensten
Art ebenso rasch bei der Hand wie mit Flüchen und Ver¬
wünschungen: nur muß der Schwörende, wenn er etwas

Vermischtes.
Petz als Reisegepäck . Ueber folgendeheitere Geschichte

berichten die Moskauer Blätter : Die Nacht vom 15 . auf den
16. d . verbrachten die Reisenden und das Zugspersonal des
auf der Nikolajew-Moskauer Linie rollenden Personenzuges
in der größten Aufregung. Die im Dienftcoupö einem ge»
gemütlichen ckoloo tar nisvts sich ergebenden Schaffner ver¬
nahmen ein schreckliches Krachen in der Nebenabteilung des
Gepäckwagens, in dem plötzlich alles mit Riesenkraft durch-
und aufeinander geschleudert wurde . Vor Schrecken starr,
waren sie bereits im Begriffe, die Notleine zu ziehen und
Alarm zu schlagen. Da krachte die Zwischenwand und —
ein mittelgroßer Bär steckte, gemütlich, mit faulem Gähnen,
seinen Kops durch die Oeffnung und kletterte mit einem Sprung
in das Coups . Als der Zug zum Halten gebracht wurde,
gelang es dem Zugpersonal nicht ohne Mühe , den gutge¬
launten Petz , der niemandem zu Leibe ging, in die Gepäck¬
abteilung zu schaffen und die Oeffnung mit Eisenstäben zu
verrammeln . Erst in Moskau wurde Meister Petz dingfest
gemacht und der Polizei übergeben. Die angestellten Nach¬
forschungen ergaben, daß eine bis jetzt nicht ausfindig ge¬
machte Person den Bären in ein Faß eingeschloffen , das sie
als „ Reisegepäck " nach Moskau aufgegeben hatte.

Präsident Roosevelts Rivale . Ein drolliges Erleb¬
nis hatte dieser Tage Präsident Roosevelt während eines
Empfanges . Er beglückwünschtewegen seiner großen Familie
einen Mr . Dünne , einen Richter aus Chicago, der ihm im
„ Weißen Hause" vorgestellt wurde. „ Ein Hurra für den
Richter Dünne, den Vater von 13 Kindern !" ries der Präsi¬
dent aus , als er mit dem Juristen aus Chicago den Hände¬
druck austauschte. „Sie haben mich um sieben geschlagen,"
fügte er hinzu, „und ich bin stolz auf Sie ." Der Richter er¬
rötete und verbeugte sich. „Sie haben sich noch nicht zurück¬
gezogen , Herr Präsident, " erwiderte er.

Der Mord auf der Hochzeitsreise . Ueber den in
Nervi verhafteten Dr . Iwan Justin Braunstein entnehmen
wir noch den Blättern : Braunstein , ein 45jähriger Mann,
zog im Jahre 1903 nach Halle a . S ., angeblich um an der
dortigen Universität Vorlesungen zu hören. Bald darauf
lernte er das 36 Jahre alte Fräulein Minna Wege kennen.
Er bewarb sich um die Dame , eine Doppelwaise, und wußte
sie derart zu umgarnen , daß sie mit ihm die Ehe einging.
Die Hochzeit wurde am 12 . November v. I . in Halle gefeiert.
Nach Aufhebung der Tafel hatte Dr . Braunstein nichts
Eiligeres zu tun , als mit seiner jungen Frau und deren Ver¬
mögen die Stadt zu verlassen. Fräulein Wege besaß, wie
gemeldet, 150,000 Mark , wovon 70,000 Mark in Hypotheken
fest angelegt, 80,000 Mark aber leicht realisierbar waren.
Mit 80,000 Mark begab sich das Neuvermählte Ehepaar
auf die Hochzeitsreise; Fräulein Wege war mit der
Flüssigmachung der Summe einverstanden, weil Dr.
Braunstein mit ihr vereinbart hatte , sich nach der Rückkehr
von der Reise in München ansässig zu machen und seine
ärztliche Praxis aufzunehmen. Nach einiger Zeit erhielt die
Cousine der jungen Frau von dieser eine Postkarte aus San
Remo, worauf sie schrieb , daß sie sich sehr krank und elend
fühlte ; das Unwohlsein sei nach dem Genuß eines Beefsteaks
eingetreten, und sie vermute, daß ihr Mann sie vergiftet
habe. Durch ein anonymes Schreiben aus München erhielt
die Cousine erst Nachricht, daß Frau Dr . Braunstein in
Italien gestorben und ihre Leiche im Krematorium zu
Mailand verbrannt worden sei . Inzwischen war Dr . Braun¬
stein wieder in München eingetroffen, wo er mit einer zweifel¬
haften Frauensperson aus Halle a. S . in Saus und Braus
lebte. Es wurde nunmehr gegen ihn Anzeige erstattet . Dr.
Braunstein hatte aber hiervon Wind bekommen, weshalb er
schleunigstMünchen verließ. Sein Vater soll in einer Irren¬
anstalt gestorben sein . Dr . Braunstein hat einige ganz
gute wissenschaftliche Arbeiten geliefert. Wie wir schon be¬
richtet haben, ist er wegen Diebstahls bereits vorbestraft . Als
Student hatte er aus dem Pathologischen Institut in Bonn
kostbare Mikroskope entwendet.

Jede Mutter weiß
wie schwer es ist , bei sparsamer Küche unseren lieben Kleinen
Die Auswahl guter und nahrhafter Kinderspeisen zu geben,
eine vielen Rezepte mit kostspieligenZutaten eignen sich nicht
immer für den zarten Kindermagen. Brown L Polson,
Berlin 6 . 2, dagegen bieten in ihrem ^ .- Büchlein für warme
Mondamingerichre eine gute Auswahl einfacher Rezepte für
nahrhafte und doch gern gegessene Speisen. Man schreibe so¬
fort darum und verlange das ^ .- Büchlein Abt . LS ?.

Falsches beteuern will, die Vorsicht gebrauchen, der reservatio
mentalis einen äußeren Ausdruck zu geben, indem er während
der Schwurhaltung hinter dem Rücken oder unter dem Tisch
mit der linken Hand die verneinende Geste (Schütteln des
Zeigefingers) macht. Die Zeichensprache der Italiener ist
nordischen Völkern wenig vertraut ; sollte die Haltung der
linken Hand beim „kalten Eid " nicht einfach eine mißver¬
standene Nachahmung der heimlichen Verneinung des Eids
beim römischen Volk sein?

— Wie die Berliner Blätter melden, berichtete in der
vorigen Sitzung des „ Vereins für innere Medizin " Professor
Behring über den neuesten Stand der Tuberkulose¬
forschung. Behring hält die Auffassung für ganz unbe¬
gründet, daß die Tuberkulose durch den Gebrauch von
Büchern und Akten übertragen werde Er bestreitet das
Vorhandensein von Schwindsuchtsanlage . Die Disposition
werde nur im Säuglingsaller durch den Genuß von Milch
erworben. Behring schlägt einen Zusatz von Formalin zu
der Milch vor. Die Professoren Fränkel und Baginsky
widersprechen der Theorie Behrings.

— Japanische Geburtstage. Japan ist das
Land, wo alles anders ist als anderswo ; so kann man es
auch nicht anders erwarten , als daß persönliche Geburtstage
— der des Kaisers ausgenommen — garnicht beachtet werden,
sondern eine Art allgemeiner „ Geburtstag für jederman"
gemeinschaftlichin großer Freude gefeiert wird . Es gibt zwei
allgemeine Geburtstage , so schreibt die englische Zeitschrift
„Health "

, einen für jedes .Geschlecht . Der männliche Geburts¬
tag , der als „ Feier der Knaben " bekannt ist, fällt auf den
dritten Tag des dritten Monats ; die „ Feier der Mädchen"
findet am fünften Tage des fünften Monats statt . Diese
Tage sind allgemeine Feiertage für die Jugend . Alles Lernen
und Arbeiten wird eingestellt, und die Jungen oder Mctt chen
erhalten je nach ihrem Stande ihre Geschenke . — Eine sehr
vernünftige Sitte übrigens.
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Anzeigm
C« i«k Mewcht.

Die zur Verbreiterung und Be¬
gradigung des Gemeindeweges durch
die sog . Bauernhörne in Osterscheps
erforderlichen Arbeiten sollen am

Dienstag, !>. 26. Zanr. !>. Z.,
nachm . 3 Uhr,

an Ort und Stelle mmdestsordernd
vergeben werden.

Der Gemeindedorstand.
Jüchter.

Z««M - Verkauf,
es. VerMUuug.

Wildeshausen . Der Vollmeier
Friedrich Heitzhausev zu Ahlhorn
beabsichtigt seine daselbst in der Nähe
des Bahnhofs belegenefrüh . Piepersche

Neubauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und
9 im 08 »r 17 gra Ländereien, öffent¬
lich meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai 1904 durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lassen.

Wohnhaus und Stall sind sehr
geräumig und in gutem Bauzustande
und sind die Ländereien gut bewirt¬
schaftet.

Der Ankauf der Besitzung ist
namentlich einem Stellmacher zu
empfehlen, jedoch hat das Haus auch
für jeden anderen Geschäftsmann
eine günstige Lage.

Verkausslermin findet am

Montag,
den 1. Febr. d. I .,

nachm . SVs Uhr,
in Wultzen Wirtshause in Ahl¬
horn statt.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen , soll die Stelle zur Verpach¬
tung aufgesetzt werden.

Kauf- resp. Pachtliebhaber ladet
ein Joh . Mittwollen , Aukt.

Jmmobilverkauf
in

Husum b. Huntlosen.
Wildeshausen . Der Vollmeier

Heinr . Meyer zu Husum b. Hunt¬
losen beabsichtigt von seiner Be¬
sitzung eine

Baustelle,
die, je nach Wunsch der Reflektanten,
eine Größe von 250 bis 350 Sch.°S.
haben kann und aus

ca. 100—150 Sch.-S . Ackerland,
80—100 Sch .-S . Wiesen und

Weiden,
50—100 Sch.-S . Heide

bestehen soll, abzutrennen und zu ver¬
kaufen und zwar mit einem nach dem
im Verkausstermine ausliegenden
Plane noch zu erbauendem Hause
lmit sog . Berg), dessen Bau Käufer
eventl. auch selbst ausführen kann.

Die zu verkaufenden Ländereien
sind sehr guter Bonität und in gutem
Kulturzustande , die Heideflächen sehr
leicht zu kultivierender kleesähiger
Boden.

Die Kaufobjekte liegen sehr günstig,
ca. 20 bis 25 Minuten von Chaussee,
Kirche und Schule und Bahnhof
Huntlosen ; eventl. können dieselben
auch in zwei Teilen verkauft werden.

Verkaufstermin am

Montag,
den 8 . Febr. I .,

vormittags 10 Uhr,
im Hause des Verkäufers.

C . Wehrkamp » Aukt.

Zimiwtiillierkauf.
Zwischenahn . J . CHr. Hullma «u

zu Zwischenahn beabsichtigt folgende

Immobilien,
als:

s . seine zu Specken belegeneBesitzung,
als das Wohnhaus nebst Anbau
sowie xlm . 11 Sch.-S . Garten - u.
Bauländereien,

d. den zu Kaihausermoor belegenen
Moorkamp » groß 2 ba 79 ar
54 gm, welcher bis jetzt als
Grünland benutzt,

rnit Antritt zum 1 . Mai d. I . unter
sehr günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum1. Februar d. Js . bei dem Unter¬
zeichneten melden.

I . H. Hinrichs.
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StvKlrtva MssLz Mirbilkg, Llülgestr. 5?.
8perial - 6e8okäft für tterrsn - u . Knabkn -Kellleillung.

Mein am 16 . Januar beginnender

8 ^ Räumungs - Ausverkauf ^
bietet eine günstige Gelegenheit , gute moderne Waren wirklich preiswert einzukaufen.

Zum Verkauf gelangen:
Ein Posten Paletots.

Wert 18 Mk ., Ausverkaufspreis 12 Mk .,
83 25

Ein Posten Herren - Anzüge.
Wert 22 Alk., Ausverkausspreis 16 Mk.

„ 35 „ „ 25 „
Ein Posten Kammgarn - Hosen.

Wert 8,00 Mk ., Ausverkausspreis 5,20 Mk.

Ein Posten Knaben - Anzüge.
2,50, 3,90, 4,50 Mk.

Knaben - Paletots u. Pyjacks
zu nur jedem annehmbaren Preis.

Verkauf
einer

Hausmannsstelle.
Hude. Letzter Termin zum Ver¬

kaufe der den Erben des weil. Haus¬
manns Diedr . Sparke zu Neuen¬
huntorfermoor gehörenden das. an
bester Lage, direkt an Klinker-Chaussee
belegenen

Hallsllnmvsstclle
mit fast neuen Wohn - und Neben¬

gebäuden sowie 35V2 b» ertrag¬
reichen Moor - u . Marschländereien,

findet am

Iienstag, de« 2. Fedr.,
nachm. 4 Uhr,

in Koopmanns Wirtshausc das. statt.
Geboten sind nur 41200 ^ Der

Zuschlag wird in diesem Termine er-
solgen. G . Haverkamp , Aukt.

Lehmden . Meinen einstimmig an¬
gekörten Riudstier empfehle zum
Decken. E . Meyer.

DZU
" Ein Posten Schirme.

Wert 6 Mk . , Ausverkaufspreis 3,25 Mk.
Seidene Krawatten ,

"MT
nur neueste Muster und Facons,

Stück 48 Pfg ., 54 Pfg ., 62 Pfa ., 68 Pfg.
Bielefelder Wäsche,

garantiert 4fach,
Kragen St . 28 Pfg ., Manschetten Paar 38 Pfg .,

Serditeurs St . 25 Pfg . , 38 Pfg.
DM " Farbige Oberhemden -MI

St . 2,90 Mk.

Tag - n. Nachthemden , Unterzeugs,
wollene Decken.

Damen - u . Hki 'i'en -Ulir'en,
lVanä- , 81anll- u . iVseksr -Uüren

IN allen /wsMrungvn ll. Krvislsgsn.

krtoär. Ls ^sr, Utirmsvkvi -,
_

l-angssir . 1, VINbulduDS , l-angvetr . I.

Den geehrten Einwohnern von Peterssehn und Umgegend zur Nach-

richt, daß ich mich im Hause meiner Eltern als Schneidermeister etabliert

habe und halte mich in allen in meinem Fache vorkommenden Arbeiten

bestens empfohlen. Garantie für guten Sitz. Mäßige Preise.
Hochachtungsvoll

kerdsrä lloopmüno , WeideMijier, MM «.
Varel . Zu vcrl . 1 zweitüriger

__ , Kleiderschrank mit Verzierung
(Altertum ), 1 eichenes Pult (antik,
Altertum ).

D . Brau , Großebahnhofsstraße.

Zu verkaufen 2 Läuferschweine.
ArMerieweg . s.

Wegzugsh. 1 Kleider - , ^1 Glas¬
schrank , 1 Kinderwagen u . 1 Spar¬
herd billig zu verk ., komplett, neu.

D . Fürst , Tungeln.

Zu verkaufen jg. belg . Riesen-
Kauinchen , Stck. 1 Mk.
A . Jacobs , Alexander-Chaussee 63.

Immoöikverkauf
irl Neevftedt.

Letzter Aufsatz!
Wildeshansen . Die Witwe des

Brinksitz. Johann Hermann Bruns
zu Neerstedt beabsichtigt ihre daselbst
belegene Brinksitzerstelle zur Größe
von 9 da 40 sr 86 am mit Wohnhaus,
Kellergebäude u . Scheune mit Antritt
zum 1 . November 1904 öffentlichmeist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen.

Die Gebäude sind in bestem Bau¬
zustande und die Ländereien guter
Bonität.

3. u . letzterVerkaufstermin findet am
Sonnabend , den SO. Janr d. I . ,

nachm. 8 Uhr,
in Pflugs Wirtshause in Neerstedt
statt.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt.

Kausliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwolle « , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 22. Januar
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger¬
felde:

1 Sofa , 1 Spiegel , 6 Bilder,
1 Tisch , 1 Blumenständer und
1 Waschtisch

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
F « LLL « s,

Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

H . Rabben zu Elmendorf läßt am

Sonnabend,
d. 8. Ieör. d. I .,

mittags 12 Uhr ans.,
aus seiner von Hausmann zur Loye,
Helle, angekauften Hausmannsstelle
in der Nähe der Chaussee:

3«« Eiche»
auf dem Stamm, bestes
Schwellen -, Wau-, Magerr-
und WuhHokz,

meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nach Beendigung dieses Verkaufes
kommen noch

3000 Eiche»,
bestes Grubenholz,

in mehreren Losen zum Verkauf.
Kausliebhaber versammeln sich im

Busche bei der Lohwiese.
I . H . Hinrichs.

Nachfuge.
Zwischenahu. In der am

2S . Januar d. I . bei Rabben
WirtShause zu Aschhauserfeld statt¬
findenden Vergantung kommen noch

2 sHwere Wallache,
6 resp. 9 Jahre alt , und

2 Wrige Pferde
mit zum Verkauf.

I . H . Hinrichs.

Juunobilverkauf.
Zwischenahn . Carl Fischer Hier¬

selbst beabsichtigt seine im hiesigen
Orte sehr günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem im

besten Zustande befind¬
lichen Wohnhause —
enthaltend 3 Stuben,
3 Kammern , Küche und
Keller — nebfi Stall
u . reichlich 19 ar großem
Obst - u. Gemüsegarten,

mit Antritt zum 1. Mai ds . Js . zu
verkaufen.

Die Besitzung kann mit Recht zum
Ankauf empfohlen werden und würde
sich insbesondere für einen Privat¬
mann , welcher angenehm auf dem
Lande wohnen will, eignen.

Reflektanten wollen sich baldigst b»
dem Unterzeichneten melden.

I . H . HinrichS«
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Kchottkmif i« Lehe.
Rastede. Ter Landmann I . H.

Bruns in Wap ldorf läßt am
Montag , 1. Februar,

nacym. 2 Utzr,
bei Knutzenin Lehe Wirtshause, un¬
mittelbar an der Chaussee:
100 Arn . Hannen,

zu Sparren, Richeln, Latten und
Schleeten vorzügl. passend,

«Ulf Zahlungsfrist verkauf n.
I . Degen, Aukt.

Butteldorf. Zn verlaufe» eine
nahe am Kalben stehendebesteMilch¬
kuh. Joh . Westing.

Vereins- «. Vergnngnngs
Anzeigen.

LeWndtAMiiMttin
LG - Bargtzr«.

Generalversammlungam Sonn¬
tag, den 24. Januar , nachm. 3 Uhr,
bei Gastwirt Bremer , Loyerberg.

Tagesordnung : Rechnungsablage,
Wahl der Träger u . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Zd»

x-M»-

Mernßurg.
Sonntag , den 24 . d. M . r

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein

Petersfehn.
Kkiegn -Vmil

i> Kcsteil
der LmiMmde.

Am Sonntag, den 24. Januar:
Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers:

Gemeinschaftlicher
Kirchgang.

Abmarsch 8 Uhr vom Vereinslokal
(W . Kayser).

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Orden und Ehrenzeichen sowie Ab¬
zeichen sin d vnziilegen.

KriM -Verein
_ Hweeköäke.
Zur Feier des Geburtstags S . M.

des Kaisers am Mittwoch , den
SV. Janu ar:

im Saale des Herrn G. Harms.
Abmarsch vom Vereinslokal nachm.

KV- Ubr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Pfeifenklub
„Volldampf ."

Sonntag, den 24. Januar:

8 . MmMst
im Klublokale des Herrn

G . Barkemeyer (Drielaker Hof.)
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

Wm . Mb BtMWsl.
Am Sonnabend , 23. ds . Mts . Ver-

sammlung, Anfang 8V2 Uhr. D. V.
Nethen. Am Sonntag, 7 . Feb

wozu freundst emlndct H . Knutzen.

Zmsihknchiitt
KliM - Vmii.

Am Sonntag , den
24 . d. Mts . , nachm. 4 Uhr^- in
Oltmanns Hotel hier ellst:

VsrsLmwIullK.
Tagesordnung wird in der Ver¬

sammlung bekannt gegeben.
Der Vorstand.

/loliisrnsti -Lsso21.

ms«»»

/lokiemstrssso21 .

s

desle Kelezeokeil rum MM von
jurÄeuer-IMelii.

63.112 bssonäspsvort.6iII13 .kL6^oMdot.6:
kauimvollMkev.

Zekürrsnstofftz , k>iques8 , iiemäeniuebs , —
llemliendku-okenlls , Lettkaltuns , 2üoben , —

öslillk-oksn.

M
lieobtuoksr , 8srvi6lten , ksliseks , iianMobsr,
8stttllob - l.elnen unli llaldisinön , Iseokentüoksi '.

Vamev -, hema- uaä iiioliemSsche.
Divsres beim Vorrsigsn uns Dekorieren sngeelaublo keciooks , ikanliliieker , l. sid - u. KettwLeoils.

KelegendsitskMe: Krosse koste« 1«
MdUMM WS tLkdlKM LlNilMt «§W

(klir Konfirmation) .

LMMlIS <r ° >- »AN« äos

sodVMöii M ksibiM Söiämstvtköli.

LLttM , Süiiis , 8«j>dxis , ükMüf,

MMlim.

Zebürren unll Untorrövlco . l Herren - u . Knaben - Konfektion.
6ar«Iinen vom viafLviisivn dis slegsnisstsn 6sv,». i toppen, KrÄVÄtten , äporlarl!kel.

11« - Ml lünM - 1
KUorgsnrüoke , Kostumröests , Klsicisr , wollsns

unci ssiclsns Llussn.
V^egsn volistLnliigsi ' käumung liisssk ' I. ägsi ' lvsr -lisn okns ^ U8nadms Llls iVsnsn

ru . nook nis l! agewe8en6n ? l-vi8sn au8vsri (Luft.

I.
Sonntag, den 14 . Febr . :

A Fastnachts - Ball , D
wozu freundl . eintadet Gastw . Kreye.

Sonntag, den 24. d. M. :

i Ball,
!_ wozu freundlichst emladet

Q . LrurrLsn.

esto!KssLv! v!S8
LltziSMyllSüöll6L8LM8 kLrMßvVtzi88UL!'6ll Liier Lrt

VLIlLA

Kr ecrer - Berem
Friedrichsfehn

und Umgegend
Äin Sonntag, den 24. Janr ., zum

G b rtstage Sr . Majestät d . Kaif' rs:

L Ball L
im Vcreinslokal,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Bon einer alten und hochangesehenen Feuer-Versicherungs-
Gesellfchaft wird für die Stadt Oldenburg , event . für das gesamte
Grotzherzogtum ein in den kaufmännischen Kreisen angesehener tätiger

zur Vermittelung von Feuerversicherungen , unter den günstigsteu
Bedingungen, zu engagieren gesucht.

Off. u. V. 265 T. an Haasenstein L Vogler A. G. Hannover.

züui,d .«>. ». -LnKN» im Z. Sd«xt «kg. S»vr»twnrdwkt und Lerlag : L. Lcharj , vldkbnrg«



3 . Beilage
M 17 der „Nachrichteu für LtadtMdLand" vom Donnerstag , den §1. Januar 1904.

Vermischtes.
Eiu jähes Geschick ereilte in Penzlin i. Mcckl . ein

Lhepaar Behnke. Abenos stürzte auf der Eisenbahnhalleftelle
Mallm der dort wohnende expedierendeWeichcnn. Li.ter Behnke
beim Abstotzen von Hcu von dem Boden seiner Scheune und
schlug dabei mit dem Kopse aus die Harle Tenne. Seine
Ehefrau , die im Stalle mit Melken beschäftigt war und , als
sie den dumpfen Fall hörte, herbeieilte, fand ihren Mann
bewußtlos in einer Blutlache liegen. Sie brach ohnmächtig
zusammen und verschied nach etwa einer Stunde an einem
durch den Schreck verursachten Herzschlag. Der Mann erlag
heute früh seinen schweren Verletzungen, ohne das Bewußt«
sein wieder erlangt zu haben. Die so jäh aus dem Leben
gerissenen Eheleute hinterlassen drei kleine Kinder.

Ei » tapferer Seemann . Ein an Abenteuern reiches
Leben halte der englische Admiral Sir Henry Keppel
hinter sich, dessen Tod bereits telegraphisch gemeldet ist . Seine
Biographie liest sich, von seinem ersten Mißgeschick ab, das er
im Alter von drei Wochen erlebte, als er eingesargt und bei¬
nahe begraben werden sollte, bis zu seinemRücktritt im Jahre
1879, wie ein spannender Roman . Wie er dazu kam , seinen
Beruf zu wählen, erzählte er selbst in der ihm eigenen ur¬
wüchsigen Art : . Als ich etwa elf Jahre alt war , wurden
mein Bruder Tom und ich zu meinem Vater ins Ankleide¬
zimmer gerufen, und er crösfnete uns , daß es nun an der
Heit sei, einen Beruf zu wählen. Wir entschieden uns beide
für die Marine . Vater memte aber, wir sollten verschiedene
Berufe wählen. Da wir nicht einig wurden , schlug ich Tom
ins Auge, und er als der größere gab es mir mit Zinsen
wieder; als wir genug gekämpft hatten , dachte Vater , es
sei besser , wenn wir beide Seeleute würden . " Sein Schluß¬
exomen im Naval College war fast ein Fiasko , da man ent¬
deckte, daß er ein Taschentuch mit der darauf gedrucktenKarte
von England bei sich hatte . Trotzdem wurde er berufen und
begann seine Laufbahn zur See . Keppel war stets da zu
finden, wo die Ge>ahr am größten war . In den dreißiger
Jahren , als Rajan Brooke die Piraten von Borneo bekämpfte,
wurde er mit eiligen Depeschen von Zante nach Beirut geschickt.
Als die Brigg gerade an einer Landzunge vorüberkam, brach
ein furchtbarer Sturm aus , so daß der Kapitän zögerte, die
Landspitze luvwärts zu umsegeln. Aber Keppel bestand darauf,
daß das Schiss weiter fuhr, und setzte sich selbst auf das
äußerste Ende der Heckreling . Der Wind war schrecklich, aber
die Brigg kam mit den Depeschen durch, und Keppel wurde
von seinem Admiral beglückwünscht . Er ist säst an allen
Orten der Welt gewesen und hat die meistender interessantesten
Leute seiner Zeit gekannt. Ucberall gelang es
ihm auch, seiner Sportliebhaberei zu fröhnen. Cr erzählt in
seinen „Erinnerungen " ausregende Geschichten , wie er von
einem bösartigen Elefanten gejagt wurde, wie er dem Arrest
entlief, um aus einem Ball zu tanzen, oder wie er von einem
indischen Büffel gespießt wurde. Mit kurzen Unterbrechungen
brachte er dreißig Jahre in den östlichen Meeren zu . „ Karlen
waren damals nicht sehr nützlich," erzählt er. „ Ich segelte
häufig über hundert Meilen über das , was als Land und
Berge darin bezeichnet war . Die Leute pflegten zu sagen,
daß mein Kiel so gezähnt wie eine Säge sei, denn ich ging
überall hin und wagte es. Wir bekämpften die Seeräuber
von unseren Booten aus , und manches Mal kaperte ich ein
Seeräuberschiff mit fünfzig oder sechzig Toten und Ver¬
wundeten an Bord und drei Fuß Blut und Wasser im Boot.
Damals waren die Leute nicht so wählerisch. Als ich mit
Sir Hugh Cough in Woosing war , hörte ich, wie er eine
Ordonnanz beauftragte , zu ermitteln , ob ein gefallener
Chinese tot wäre oder noch lebte. Der Mann stieß dem
Chinesen das Bajonett durch den Körper, drehte es um, und
sagte : „Tot , Euer Ehren ." Wohl den besten Angriff, den
Keppel je machte, vollsührte er im Jahre 1857 mit 7 Booten
aus Sb große chinesische Tschunkrn. Sens Galeere lank
unter ihm, und fünf oder 6 Mann darauf wurden getötet
oder verwundet . Bei dem ersten Angriff war das chinesische
Feuer w heiß, daß die Boote zurückweichen mußten . Da
ries Kcppler : „Wir wollen es noch einmal mit den Ruder¬
booten versuchen, Jungen ", worauf die Mannschaft Hoch
rief und einen solchen Angriff unternahm , daß die Chinesen
weichen mußten , mehrere Dschunken gekapert und mehrere
zum S nken gebracht wurden.

Das Ende der „ Chartreuse ". Seit einiger Zeit ist
die Produktion der „Cyarlreu,e " durch die Ausweisung der
geistlichen Orden aus Frankreich unterbrochen wurden. Die
Produktion dieses Likörs war die Hauprniduslrte der Kart¬
häusermönche i» Grenoble ; sie brachte ihnen ein jährliches
Eiruormncn von 2,000,000 Mk . Die Tätigleit wird, wie die
„St . I . Gazette " berichtet, binnen kurzem in dem alten Kloster
Forneta (Spanien ) wieder ausgenommen werden, das die
Mönche mit einem dazu gehörigen Gebiet von 16000 » gekauft
haben. Nur e>n einziger Mönch kennt das Rezept ; wenn er
seinen Tod herannahen fühlt, wird dasselbe von ihm einem
anderen übermittelt , sodaß das einträ . liche Gewerbe fortgesetzt
werden kann. Es heißt jedoch , daß der Name des Likörs
geändert werden muß, da die alte Etikette „ Chartreuse " das
Ewenlum der französischn Regierung ist.

Gm Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

. (Nachdruck verboten.!
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„Kein Geld mehr !" wiederholte Stephan grollend . —
Mso das war das Ende ! Er hatte dieses königliche, ver¬
wöhnte Weib an sich gerissen , fort von allen Menschen , die
sie liebte , aus allen gewohnten Verhältnissen , um sie dem
Elend , dem Hunger preiszugeben . Er mußte laut auf¬
lachen bei dem Gedanken . Gerta ahnte nicht , die maßlose
Verzweiflung , die unsägliche Bitterkeit , welche ihm dieses
Lachen erpreßten!

„Kein Geld mehr !" sagte er laut und fast spöttische
„Das ist freilich Wider die Abrede , Gerta ; ich versprach,
Sie vor dem Elend zu bewahren . Nun , dann habe ich eben
mein Wort gebrochen ! Sie waren so vernünftig , von vorn¬
herein nicht daran zu glauben , und viel tiefer , als ich
in Ihrer Achtung stehe, werde ich. auch wohl nicht finken

können . — Nichtsdestoweniger haben Sie das beste Recht,
mir Vorwürfe zu machen . Ich höre , Gerta , schonen Sie
mich nicht !"

„Ich sollte Ihrer Aufforderung Nachkommen, Stephan.
Ja , wirklich. Sie verdienen Vorwürfe , denn sobald es sich
darum handelt , dem ersten besten einen Dienst , ja nur —-
wie beispielsweise Mr . Stranz — eine Gefälligkeit zu er¬
weisen, stürzen Sie sich ohne alle Bedenken in die tollsten
Wagnisse . Aber das scheint nun einmal in Ihrer Natur
zu negen , und Sie vergessen sich selbst dabei so vollständig,
daß andere Ihnen nicht zürnen dürfen , wenn sie gleich¬
falls vergessen werden !"

Sie sagte das schalkhaft lächelnd , ohne zu ahnen,
welche Kränkung Czernutzkyis Reizbarkeit aus ihren
freundlichen Worten sog. — Hatte er doch nur zu viel an
sie gedacht.

„Sie sind großmütig , Gerta, " erwiderte er mit der ver¬
letzenden Ironie , welche sein von den qualvollsten Em¬
pfindungen zerrissenes Herz ihm eingab , sobald er das
Wort an seine Gattin richtete . „Wenn es aber nicht in
Ihrer Absicht liegt , mir Vorwürfe zu machen , wozu wei¬
tere Erörterungen ?"

„ Es wird mir wahrlich - nicht leicht, davon zu reden,
Stephan , aber unsere Mittel sind erschöpft, vollständig er¬
schöpft. Ich mußte Rat bet Ihnen suchen."

„Ich weiß keinen," sagte Stephan , düster vor sich hin¬
starrend.

„Wenn , ich mich Ihrer Worte recht entsinne, " wagte
Gerta schüchtern zu bemerken , „so versprach Mr . Stranz
Ihnen eine bedeutende Summe als Siegespreis , genügend
zu einer Reise nach Europa , sagten Sie . Mr . Stranz läßt
sich indessen nicht blicken. Wie wärs , wenn Sie mir einen
Brief an ihn diktierten , Stephan ?"

„Verlorene Mühe, " erwiderte Czernutzkyi mit der Ruhe
der Verzweiflung . „Ich habe von Mr . Stranz nur den
Arbeitslohn von acht Tagen zu beanspruchen , nichts wei¬
ter . Auch - sprach ich Ihnen nicht von einer großen Sum¬
me , sondern einzig und allein von Ihrem Reisegeld nach
Europa , das Mr . Stranz sich kontraktlich verpflichtete,
Ihnen im Falle meines Todes auszubezahlen . Sie sehen,
Gerta , daß ich doch nicht so blindlings nur Mr . Stranz
gefällig sein wollte , wie Sie sich auszudrücken belieben,
sondern mich nebenbei sehr ernstlich mit der geeignetsten
Lösung der zwischen uns schwebenden Frage beschäftigte.
Hätten sich die Ereignisse so abgewickelt, wie ich es er¬
wartete und hoffte , so waren Sie nicht bloß frei , sondern
gleich als Witwe heimgekehrt — wie Sie zugeben wer¬
den , sine bedeutende Vereinfachung Ihrer komplizierten
Lage ."

Er lachte.
„Es war ein Lotterielos , Las ich für Sie nahm,

Gerta — klagen Sie das Schicksal an , Sie haben kein
Glück!"

Gerta sprang empor . Sie mußte sich schwer auf die
Stuhllehne stützen, um nicht zu Boden zu sinken.

Die Vorstellung , wirklich heimgekehrt , und von dem
Grabe dieses Mannes heimgekehrt zu sein , trat ihr zum
erstenmal mit erschreckender Klarheit vor die Seele . Der
bloße Gedanke überwältigte sie fast . Nach dem Tode dieses
Mannes gab es ja keine Zukunft ! Mit ihm sank die Welt

- ihre Welt sicherlich ! — zusammen!
Czernutzkyi hatte es bisher vermieden , dem Auge sei¬

ner . Gattin zu begegnen . Jetzt mußte er sie anblicken und
erschrak säst vor ihrem blutlosen Antlitz.

„Mm , was wandelt Sie denn an , Gerta ? Sie sind
ja in diesen Tagen eine wahre Mimose an Empfindlichkeit!
Das Krankenzimmer scheint Ihre Domäne noch weniger zu
sein, als die Küche. Sie taugen füglich nur für den Sa¬
lon und die netten , flachen , nervenberuhigenden Gedanken
und Empfindungen , die darin zutage gefördert werden.
Es trifft sich wirklich unglücklich, daß der Mann , dessen
Namen Sie tragen . Ihnen zur Zeit so garnichts zu bieten
hat , das einem Salon gleicht !"

Sein ' Spott schloß ihr überquellenües Herz . Es war
ihr jetzt unmöglich , das Geständnis auszusprechen , das sich
schon auf ihre Lippen drängte : Um Deinetwillen , für
Dein mir über alles teures Leben zittre ich!

Das Blut kehrte in ihre Wangen zurück, und sich em¬
porrichtend , versetzte sie trotzig:

„Ich teile Ihr Bedauern aus vollem Herzen . Was
meine Empfindlichkeit anbetrifft , so tut es yrir freilich leid,
Ihnen dadurch einen unangenehmen Augenblick verursacht
zu haben . Es rührt möglicherweise daher , daß ich noch
nicht Zum Frühstücken kam. Ich eile , das Versäumte nach¬
zuholen , und zugleich Ihnen meinen unwillkommenen An¬
blick zu entziehen ."

„Gerta !"
„Sie befehlen ?"
Er warf einen Blick auf den kleinen Tisch neben sich,

welchen Willy soeben geschäftig mit appetitreizenden De¬
likatessen bedeckte , welche die Rekonvaleszenz liebt.

„Gerta " — seine Stimme hatte ihren festen Klang
verloren — „Gerta , weshalb haben Sie noch nicht gefrüh-
stückt ? — Nein , sagen Sie nichts ! — Ich Elender ! Nicht
sehen, daß Sie entbehren , daß Sie Not leiden !"

Er zog hastig die Lade des Tisches aus , riß das mit
kostbaren Steinen besetzte Silberetui hervor und begann
Las Md aus seinem Rahmen zu brechen.

„Hier , Gerta ; es reicht vielleicht , bis ich wieder ar¬
beiten kann . Verkaufen Sie es ."

Er wandte das Haupt ab.
„Ich nicht !" rief Gerta bewegt . „ Ein Kleinod , das

Ihnen so teuer ist ! — Bedenken Sie , wer es Ihnen gab,
Stephan ."

„Wollen Sie mich verspotten ?" brauste der Kranke
aus , „daß Sie mir ins Gesicht zu vermuten wagen , dies
Stück Metall sei mir teurer als Ihre Gesundheit , Ihr Le¬
ben ? — Hungern ! — Wahrlich , das fehlte noch auf meiner
Sündenliste ! Aber es wird nicht geschehen, so lange ich
Atem und Leben habe nicht ! Nein , so tief sinke ich denn
doch nicht , wie frevelhaft leichtsinnig ich auch an Ihnen
gehandelt haben mag . Nun , was zögern Sie ? Mitleid kür

einen Bilderrahmen ? Sie sind zu weichherzig , Gerta ! Da,
haben Hie den Plunder ! Da — da !"

Stephan knitterte mit durch Aufregung verstärkten
Kräften das massive Silber zusammen , als wäre es eiu
Kartenblatt , und schleuderte es so heftig auf den Tisch,
daß es über den Rand desselben zu Boden rollte.

Gerta hob es aus und verließ das Zimmer . Einer
so furchtbaren Gereiztheit gegenüber war an keinen offenen
Widerspruch zu denken . Dennoch zögerte sie, ein Erbstück,
das ihm — sie wußte es trotz seines Leugnens — so
unaussprechlich teuer war , zum Verkaufe auszubieten.
Das Etui erinnerte sie daran , daß sie selbst ja eben¬
falls Geschmeide besaß, einige Brillantenringe unter
anderem , die an Wert wohl dem Kleinod ihres Gatten
gleichkommen mochten . Sie hatte dieselben vom Ju¬
welier gekauft ; auch nicht die Spur einer Erinnerung
lebte in ihnen , sie besaßen für sie nur den exakten
Wert des Goldes und der Steine . — Hätte sie sich dieser
halbvergessenen Schätze nur früher erinnert , — der ganze
unangenehme Auftritt wäre ihr erspart geblieben . Daß
doch die besten Einfälle stets so spät kommen ! — Keinen-
salls aber wollte sie nunmehr das Etui aus den Händen
geben . Sie malte sich schon im stillen die Freude ihres
Gatten aus , wenn sie es ihm einst , von einem geschickten
Gold -arbeiter wieder in die alte Form gebogen , zurück¬
geben würde.

So schritt sie rüstig durch die Straßen Newyorks , um
in einem großen Bijouterieladen die Kleinodien in Geld
zu verwandeln . Der Besitzer des Geschäftes zahlte nur
die Hälfte ihres Wertes , -aoer das war immerhin genug
für zwei Monate , und die darauf folgende Zeit mochte
für sich selber sorgen.

Den Korb voller Einkäufe zur Mittagstafel , lauter
Lieblingsspeisen ihres Gatten , kehrte sie wohlgemut heim,
ohne zu ahnen , welch' neue Qual Stephans übergroßes
Zartgefühl ihr ersonnen.

Als die Tür srch hinter der jungen Frau geschlossen,
preßte Stephan , ohne die so einladend vor ihm ausge-
bveücten Speisen zu berühren , ohne sie nur zu sehen , berde
Hände vor sein glühendes Gesicht, und wie an jenem
Abend in Wiesbaden vor dem Bilde seines Vaters —
weinte ec . Aber es waren andere Tränen , nicht lindernd
wie jene ; sie brannten in seinem Herzen wie ein Abschied
von -aller Hoffnung , von allem Glück.

„Muß ich. denn den bitteren Kelch bis auf die letzte,
herbe Neige leeren ? Muß ich- unerbittlich bis zur Äußer¬
sten Konsequenz die Strafe meines Frevels erdulden ? —
Tausende handeln doch, wie ich handelte , und glauben klug
zu tun — müssen denn auch alle diese Taufende leiden,
was ich leide ? — O Gott ! Wäre es nicht genug an dem
Kummer , der Schande , den getäuschten Hoffnungen mei¬
nes vergangenen Lebens ? Bin ich auch noch verdammt , das
einzige Weib zu lieben , das mich verachtet , das Grund
hat , mich zu verachten ? — Ja , ich liebe sie ! Vergebens
alles Ringen und Kämpfen ! Liebe zum erstenmcü und
— ich fühls— zum einzigenmal in meinem Leben — lieber
mein eigenes Weib — und hoffnungsloser , als je ei»
Mann geliebt ! — Was kann ich ihr sein ? Ich , der namen¬
lose Abenteurer , der Bettler , der nicht fähig ist, sie vor
Mangel zu schützen , der Betrüger , der sich unter falsche»
Vorspiegelungen , unter einer Maske ihre Hand erschlich?
— Ich habe kein Recht, zu murren : der Maske wurde sie
angetraut ; es ist nur natürlich , daß sie mich zurückstößt,
da die Maske gefallen — natürlich ist es gewiß ! — Nur
werde ichs nicht ertragen !" setzte er mit erstickter Stimm«
hinzu.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.

IVIsIrlropon
soksfft

l-OSLIXSKkräl-T
XrkSItllab In äpotk . u. Oi-o§. s K/I. I.— , IU . 2 .40 , Il4. 4 .S0.

NeueS über „ Minimax " , Hans - geuerlöch - Apparat.
„ Minimax " contra Löichpuiver „ Blitz" im Kgl. Schloß Berlin.
Im vorigen Monat , am 12 . Dezember, waren wir mit der
Ablieferung unsrer Apparate für die Privatgcmächer S . M.
des Kaisers hier im Schlosse beschäftigt und bot sich mir
hierbei die Glegcnhe t, Zuschauer einer Ieuerlöschprobe mit
der „Blitzsocket " zu sein . Cs war ein Scheiterhaufen errichtet,
bestehend aus Holz und Holzwolle, welche mit Petroleum
getränkt waren . Als das Feuer gut im Brennen war»
ersuchte Herr Hofbaurat Geyer , jetzt zu löschen . Zwei Herren
bemühten sich, das Feuer zu löschen , aber wie vorauszusehe»
war , konnten sie das Feuer du chaus nicht bekämpfen, trotzdem
sie ca. 20 Fackeln hierzu benutzt hatten . Herr Hofbaurat
Geyer ersuchte mich deshalb, nachoem der Scheiterhaufen
nochmals teilweise erneuert und getränkt wurde, diesen zu
löschen . Ich nahm deshalb einen unsrer Mm Max- Apparate
vom Königlichen Schloß und habe das Feuer in wenige»
Sekunden gelöscht , nachdem ich die brennende Masse aus»
einandcrgerissen. Herr Hofbaurat Geyer äußerte sich, wen»
er gewußt hätte , daß die Vlitzsackel mit der Theofackel
identisch sei, er die betreffenden Herren sicher nicht wegen
einer Verführung bemüht hätte . Herr Hosbaurat Geyer hält
das System der Löschmckel überhcn.pt sür zwecklos , da man
ja stets an das Brandobje t dicht hcrantreten muß und bei
Gardinen - und Deckenbrändcir dir- Brimtzung einer Löschfackel
überhaupt illusorisch ist . Abteilung Berlin , Steinseldt.



Verkauf
einer

Loudsielle
M Ohrwege.

Zwischenahn . Der Köter Friede.
Bohemann zu Ohrwege beabsichtigt
auswanderungshalber seine zu Ohr¬
wege unmittelbar an der Chaussee
belegen«

Besitzung,
bestehend aus geräumigen, im besten

Stande befindlichen Gebäuden
und 17 Vt Hektar Garten -,
Acker -, Wiesen- u . Weide-
Landerrien,

mit Antritt zum nächstenHerbst oder
früher öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 23 . Januar,

nachm. 3 Uhr,
in Krügers Wirtshause zu Ohr¬
wege , wozu Kauflustige eingelaöen
werden.

Feldhus , Auktionator.

Ne«! Ne« !

für Bett n. Wiegen - Einlagen , ist
weich , haltbar , nicht klebrig , riecht
nicht , das Beste der Gegenwart
u. billiger , als die seither . Stoffe.
Auch empfehle meine rühmlichst
bekannten Krampfaderstrümpfe,
sowie Leibbinden , Gradhalter,
Mntterringe und - Gürtel , Luft-
« nd Wasserkissen , Eisbeutel,
Jrigatoren , Klystier re . Spritzen,
Stechbecken, — Milchpumpen , —
Damenbinden , unschädl. Gummi¬
sauger , Flaschen sowie sonstige
Artikel zur Kra nkenpflege.

NariSl,
Spezialist für Bandagen.

Mit dem heutigen Tage habe ich den

Nienburger
Graubrot - Verkauf
von Herrn Carl Henke in Nienburg
a. W . übernommen und halte mich
bei Bedarf bestens empfohlen.

K. Brokop , Kurwickstr . 26.
Jeden Dienstag u . Freitag frisch.

Wichtig siirFIelhteilkrailke!
Gegen trockene u . nässende Flechte,

Schuppenflechte, Bartflechte, Kopf¬
grind , hartnäckige Hautausschläge
rc. rc. ist

SapockvrmL
das sicherste und zuverlässigste Mittel.

Sapoderma ist kein Schwindel u.
kein Geheimmittel , sondern tausend¬
fach bewährt und bin ich von vielen
Geheilten oft zur öffentlichen An¬
kündigung ausgesordert worden.

Dose 2 .— gegen Nachnahme od.
Einsendung überall hin.

Wilh . Petz , Oldenburg,
Haarenufer 3l.

Wahnbeck.
Beabsichtige Freitag , d . 29. Janr .,

ca. Svvv Meter Gräben und
Grüppen auf der Weide und im
Westermoor mindestsordernd auszu¬
verdingen.

Annehmer versammeln sich aus der
Weide daselbst.

Joh . Wiemken.

Wein - u . Spirituosen - Handlung,
Oldenburg i . Gr ., Kurwickstr. IS.

Fernsprecher 453.
Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ausge¬
zeichneter Qualität.

Ohmstede . Zu verk. eine nahe
am Kalben steh. Queue und eine
dito junge schwere Kuh.

G . Hanken.

« ier-AM
wegen Uebern. e . Wirtschaft sof . s.
800 Mk . zu v. Käufer k. mit arb.
Off , unt . S . 2i > 1 an d . Exp, d. Bl.

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verlausen ein
H . Harms.

«

Der Pferdehändler Lübbe Djuren
zu Roggenstede läßt am

Sonnabend,
den 23. Januar d. I .,

morgens N Uhr,
bei Frerichs ' Gasthause an der
Heiligeuaeiststraste Hierselbst:

20 Stück
beste russische
ZWelMys

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.
_ W . Köhler , Aukt.

Holz - Berkaus.
Westerstede . Der Hausmann

Gustav Thye zu Linswege läßt am

Sonnabend,
dev 6. Februar,

nachm. 1 Uhr anfgd «,
in seinem unmittelbar an d . Chaussee
Westerstede— Zwischenahn belegenen
Busche „Willbrook " :

W Haus. Tmen
(Fuhren ) , Lacken,
Sparren u. Nichelhoh
(bestes Lauhoh),

H illlterst. Eiche»
auf dem Stamm, Lau-
un- Uutzhotz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Jaspers Wirts¬
hause zu Fikenfolterfeld.

E . Wettermann , Aukt.
Meine echte

Hiensong- (Mn),
für Wiederverkäufe,: 1 Dtzd . 2 .50,
bei 30 Flaschen ^ 7 .— , kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.s.
Eckfleth

Rindquene.
Zu verk . eine tiedige

H. W . Büsing.
Leuchtenburg,

fette Kuh._
Zu verkaufen eine
I . F . Prull.

Metjendorf . Zu verkaufen eine
schwere in 8 Tagen kalbende Kuh.

_ I . Stahmer.

VI
und

Geilliise -HMiW
Empfehle täglich frische Seefische,

wiefeinste Helgoländer Schellfische,
Kabliau , Schollen , Rotzunge «,
grüne Heringe und Stinte.

Sämtliche geräucherte und mari¬
nierte Fische in feinster Ware.

Ferner sämtliche Arten Gemüse.
Feinsten hiesigen Weist -, Rot-

und Wirsingkohl.

kasl MtZvd,
21, Donnerschweerftr. 21.

MK .LcklMiiZ
zahle ich dem, der mir den jetzigen
Aufenthalt meines Sohnes , des Piano¬
fortearbeiters Richard Studnicka
aus Dresden nachweist.

E . verw . Studnicka,
Dresden , Ammonstraße 841.
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- krosxsbtöFrutis . - 1! . A . Kütllkk 8ötlNK , / Ulenburg , 8 . - ^ .

Meckanm besten krlolg
haben Anzeigen im

Wlielwhmiicr
unä

amtlichenK Anzeiger.

Publikstions - Orgsn kür äie Kaiser-
lieben, Königlichen unä stäätiscben 6e-
köräen , kür äie Lemeinäen Kant , keppens
unä Neuenäe , sowie kür äie Hinter
unä Amtsgerichte Jever unä Küstringen.

»
Jnsertionspreis pro Zelle 15 Pfg.

eis bare Asflage über7000 Exemplare!

Msbllrger Lsllrmerge!
> Hannover 1903 3. kreis.

Auszeichnungen : ! knsefieLe (llollanä ) 1903 2. kreis.
f VVivlersiviM (llvilanä ) 1903 2. kreis.

Usirnover ' , Lvrlslrasse k.

Osternburg . Empfehle mich
zum Ankauf von

altem kiseil «.
Lumpen usw.

Herrenweg 12.

zKtzseliV. MM,!
j oamen- Konfeklion , ^
H U LLlk ' SLl Sll ' . 11 . h

Bürgerfelde . Zu verkauf , mehrere
trächtige Schweine , welche Anfang
Februar ferkeln.

G . Gerdes.
Ein Bauplatz , ca . 4Sch .-S ., günstig

belegen , zu verkaufen.
Näheres bei A . Möbius , Hoch-

heiderweg.
Empfehle meinen

Rindstier
zum Decken. Derselbe ist
ins Herdbuch eingetragen.

G . Willen , Bloherfelde.
Peterssehn . Zu verkaufen ein

Sjähriges Rind und 1 — 2000 Pfd.
Heu . Ww . Kayser , Wildenlobslinie.

Haus nebst Geschäft vertäust .,
Eisenwaren - Branche , beste Lage,
günstige Kaufbediugungen, Antritt
jederzeit. Anfr . befrdt. die Exp. d . Bl.

Zu verk . g. 2tür . Kleiderschrank,
z. Auseinandern . Haarcneschstr. 19 ob.

ß
US

Empfehle in bester Qualität
und billigst:

I» rote und blau ged . Pfannen
(keine Holländer)

, rote und blau ged . Biber¬
schwänze,

, Vormauerungssteine,
„ Verblender V« Vs V»,

M „ Verblendplättchen,
, Faconsteine (jedes Muster ),

. « Falzziegel.
^ Sämtliche Aaörikate
§ naturrot und glasiert in
D ^ jeder Wüance pv- unter
« Garantie der Kaktöarkeit
L frei Baustelle.
^ Muster rc. bei

8 . 8uüillg,
Ofenerstr . 14.

Wiefelstede.
Zu kaufen gesucht im hiesigen

Orte ein

MS
^

BauplaH
^

WN
in Gröste von 3 —4 Scheffelsaat.

Näheres bei_ H. Brötje.
Zwei sehr vermögende christ¬

licheunabhängige Damen
suchen die Bekanntschaft solider, tücht.
Herren zw .Heirat . Anfr . nichtanonyme
Offert, erb . Hera , Berlin 8VV, 12,postl.

Zu kaufen gesucht ein großer, wach-
samer Hofhund . Rosenstr. 13.

Donnerschwee.
Interessante Damen - und Herren-

Maskeraden -Anzüge . 'MW
Fra « Röben , Sandstr. 269.

dSI»

8iek elenü u .̂
sekwaek Mit'

f äurob juxsuäl . Vsr - ^
/ irruuASu , DbkuwLÜs -1

raus u . blsrvsul ääsu,s
lasse siob

xrstl « « . IraulLl»
s äis Lrosobürs bommsu
f üb . äis prsisAelrrvi »-
^ «lvlrtr . I ' nkcul

f von
IS . 1I >-

l ^ Vissbaäsu , Larlskr . 18.

Osternburg.
Sichere Existenz

für einen tüchtigen Tischler.
Wegen vorgerückten Alters beab¬

sichtige ich mein an der Hermann-
straffe belegenesImmobil » bestehend
aus geräumiger Wohnung , Stall,
großer Werkstatt, Holzboden, großem
Garten und zwei Mietwohnungen,
welche eine jährliche Miete von 300
einbringen, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen oder zu ver¬
mieten.

In dem Hause habe ich seit langen
Jahren Tischlerei mit gutem Erfolg
betrieben, und würde einem tüchtigen
Tischler dort eine sichere Existenz ge-
boten.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Eduard Plander , Nordstraße , oder
direkt an mich wenden.

H . Plander»
Brake , Breitestraße 8.

Kropps 2slinvsttv
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
SLSlLSI » LlLltt?

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

LS-/

ievknen nickt
wie schnell sichder Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

Loorrlä Seiko,
Heiligengeiststraffe 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für ssbre Kinde«- iebr emufe'«' en.

Wollene PserSeSem,
sehr preiswert, empfiehlt

H . Holert , Haarenstr. 51.

NerMrvortlch: LMelm v. Buich als Lhej-AeL«iüm,-anz den Lnjeratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Beklag: B. Schach Aldenburg

Seefeld
( Butjadingen ) .

VosesSolei,
Besitzer Gerhard Woge,

AM " neu renoviert,
hält sich dem geehrten reisenden
Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
LordarS VoM.- ^ ll. > . . — « M « »
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